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§ort mit diesem Insiations - Reichstag !
Die Deutf chnationnlcn für Ablehnung / Neuwahlen voraussichtlich 21 . September .

Der Reichs rat hat gestern die Gesetze zum Londoner

Vertrag mit mehr als Zweidrittelmehrheit angenommen .
Der Reichs t a g wird , wie es scheint , seinem Beispiel nicht
folgen . Denn die deutschnationale Reichstagsfraktion ,
bei der die Entscheidung steht , hat nach ihrer gestrigen Sitzung
folgende parteioffizielle Erklärung herausgebracht :

Di « deutschnational « Reichsiagsstaktion , verstärkt durch zahlreiche
Mitglieder der preußischen Landtagsfraktion , nahm am Donnerstag
einen eingehenden Bericht des Parteioorsitzenden entgegen . Sie
sprach zu der bisherigen Haltung der Parteileitung , insbesondere zu
der Veröffentlichung vom 15 . August 1924 einmütig
ihre Zustimmung aus . ' Sie stellte ferner einmütig fest , daß sie nach
wie vor auf dem in ihren sieben Punkten und in der Red «
des Abgeordneten Hoetzsch vom 2g. Juli festgelegten Standpunkt
beharrt . Sie ist sich dabei chrer Verantwortung voll bewußt und ist
überzeugt , daß sie mit dieser Haltung den Interessen und der Stim -

mung ihrer Parteifreund « in den besetzten Gebieten entspricht .

Diese Erklärung ist im Kern ebenso klar , wie sie in der

Form gewunden und gequält ist. Die Veröffentlichung vom
15 . August hatte sich in schärfster Form für die Ableh -
nung ausgesprochen . Wenn die Fraktion diese Veröffent -
lichung billigt , so legt sie sich damit auf die Ablehnung
fest . Diese Festlegung wird geradezu zu einer F e st n a g e -

lung durch die Erwähnung der berühmten sieben Punkte ,
an deren restlose Erfüllung durch die Londoner Konferenz
von vornherein kein vernünftiger Mensch glauben konnte .

Die Deutschnationalen haben durch ihren Beschluß vom
21 . August sich selber und damit auch dem Reichstag
der Inflation das Urteil gesprochen . Der Reichstag hat

jetzt , nach Kassierung der oberschlesischen Wahlen , 466 Mit »

alieder , zur Zweidrittelmehrheit gehören 311 . Für die Ge »

setze dürften außer den 166 Sozialdemokraten stimmen :
62 Zentrumsleute , 44 Volksparteiler , 28 Demokraten , 16 Bane -

rische Volksparteiler , 15 Wirtschaftsparteiler , zusammen 265 ,

dagegen 165 Deutschnationale , 66 Kommunisten , 32 Völkische
und 4 Deutschsoziale , zusammen 261 . Mit diesem
Reichstag läßt sich der Londoner Vertrag
nicht durchführen !

Zur gleichen Zeit mit der deutschnationalen Fraktion
tagte der sozialdemokratische Fraktionsvor -
stand . Er war einmütig der Meinung , daß dieser Reichs -
tag , so oder so. der Auflösung verfallen müsse . Die Frage , ob
man durch Neuwahlen oder durch Volksentscheid rascher
und gründlicher zum Ziel komme , wurde als eine mehr tech -
nifche betrachtet . Auf keinen Fall aber kann davon die Rede

sein , daß der Volksentscheid als Ersatz für die notwendigen
Neuwahlen zur Anwendung gebracht werden dürfte .

Ein Volksentscheid läßt sich nur dann rasch herbeiführen ,
wenn der Reichstag für diesen besonderen Fall eine Abkürzung
der vorgesehenen Fristen beschließt . Die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion dürfte unseres Erachtens zur Herbei -
fllhrung eines solchen Beschlusses ihre Hand gar nicht bieten ,
wenn keine Gewähr dafür gegeben wäre , daß der Spezial -
entscheidung über den Londoner Vertrag die General -

abrechnuna mit den wirklichen Bollsverrätern unmittel -

bar auf dem Fuße folgen wird .

Mr möchten noch einen Schritt weiter gehen und sagen :
Selbst wenn die Deutschnationalen noch in allerletzter Stunde
die Borsicht als der Weisheit besseren Teil erwählen und durch
irgendein parlamentarisches Manöver das Zustandekommen
der Zweidrittelmehrheit ermöglichen würden , auch dann
wäre die Auflösung unbedingt notwendig . Denn das Fort -
bestehen dieses Reichstags nach einer mit Ach und Krach zu -
stände gebrachten positiven Entscheidung bliebe eine dauernde

Gefahr . Es handelt sich nicht nur darum , den Londoner Ver -

trag anzunehmen , fondern auch darum , eine Politik der V e r -

tragstreue zu treiben . Kann man das mit einem Reichs -
tag . dem die durch und durch unehrliche Schiebe - und Schaukel -

Politik der Deutschnationalen das Gepräge aufdrückt ?
Der nächste Reichstag wird eine Zweidrittelmehrheit für

die Dawes - Gefetze haben , wenn es gelingt , den Deutschnatio »
nalen , Kommunisten und Völkischen zusammen etwa 46 Man -

date abzunehmen . Das muß und wird gelingen .
Die Parteien , die jetzt diese Gesetze ablehnen wollen .

übernehmen damit vor dem Volk eine Verantwortung , die

sie erdrücken wird . Sie stellen durch ihr frevelhaftes Treiben
olle Ergebnisse von London in Frage : die Räumung der be -

fetzten Gebiete , das Aufhören der Micum - Lasten . der Zoll -
beschlagnahme , der Eisenbahnregie , die Wiederherstellung der
deutschen Wirtschaftseinheit , die Wiederbelebung der deutschen
Wirtschaft . Was haben sie für diese Schäden , die sie ihm
bewußt und absichtlich zufügen , dem Volk zu bieten ?

Nichts als einen Sack leeret Redensarten , mit dem das Volk

sie heimschicken wird !

Ja , es wird dann gellen , G e r i ch t zu halten über diese
Verbrecher am deutschen Volk ! Die Wähler werden Gelegen -
hell erhallen , ihr Urteil zu revidieren über diese Hanswürste
des Revanchekrieges und der bolschewistischen Weltrevolution !
Das Wort wird sich bewahrheiten , daß adas allgemeine Wahl -
recht wie die Lanze des Achill ist , daß es die Wunden heill ,
die es schlägt !

Aus den Massen selbst heraus wird der Ruf kommen :

„ W ir dulden diesen Reichstag nicht mehr ! " Die

Ungezählten , bald zu zählenden , die sich am 4. Mai noch von

völkisch - nationalen oder kommunistischen Redensarten betören

ließen und denen jetzt die Augen aufgegangen sind , haben
ein Recht zu verlangen , daß ihnen Gelegenheit gegeben
wird , ihren Fehler wieder gutzumachen . Sie hatten , gequält
vom Druck der Inflation , mchr einer augenblicklichen Ver -

zweiflung als der Ueberlegung folgend , geglaubt , daß die

Rcichstagswahlen nichts anderes seien als eine Gelegenheit
zu Zlusbrüchen eines unklaren Gefühls . Jetzt aber bläst der

rauhe Wind der Wirklichkeit alle Phrasennebel fort . Jetzt
gilt es . eine Entscheidung in einer praktischen Frage von

schicksalhafter Bedeutung zu fällen , und man sieht klar , wie

sich die Parteien zu ihr stellen .
Deutschnationale , Kommunisten und Völkische , einig in

der Verneinung ! ihre Kräfte gegenseitig aufhebend in ihrer
positiven Zielsetzung , müssen im Reichstag zur Bedeutungs -
losigkeit herabgedrückl werden , wenn praktische Arbeit sür
das Volk , vor allem für seine arbeitenden Massen , möglich
werden soll .

herriot berichtet
Paris . 21 . August . ( Eigener Drechtberich - t . ) Die französische

Kammer trat am Donnerstag nachmittag um 3 llhr zur Entgegen -
nähme einer Erklärung Herriots über die Londoner Konferenz zu -
scrmmen . Die Abgeordneten waren fast vollzählig erschienen . Die
Tribünen waren stark besetzt . Herriot , der bei seinem Erscheinen
von der Linken st ü r m i s ch begrüßt wurde ( während der Kommunist
Marty ein Riesenplakat mit der Inschrift : „ Wieder ein Verbrechen ! "
entrollte ) , begann mit einem kurzen Rückblick auf die der Londoner

Konferenz vorangegangenen Verhandlungen in Chequers und Paris .
Die zwischen der englischen und französischen Regierung getroffenen
Abmachungen hüllen zu der Hoffnung berechtigt , daß die Londoner

Verhandlungen keinen allzu großen Schwierigkeiten begegneten . Es

fei aber wesentlich anders gekommen . Bereits die Verhandlun -
gen in der ersten Kommission , die das Verfahren im Fall deutscher
Verfehlungen festzulegen hatte , seien aufunerwarteteSchwie -

rig ketten gestoßen . Die französischen Delegierten hätten nichts
unterlassen , um das Recht Frankreichs , gesondert zu handeln
für den Fall , daß ein gemeinsamer Beschluß der Alliierten nicht zu -
stände komme , zu vertreten , seien aber dabei den größten Hin -
der nissen begegnet . Vor allem der Versuch , eine Auslegung des

s 18 ( das umstrittene Recht zu Sanktionen ) herbeizuführen , habe
schwere Verwicklungen geschaffen . Die

Mißoerstäodnisse und Vorurteile , zu denen die Haltung der

französischen velegaklon in dieser Frage Anlaß gegeben

habe , hätten mehr ots einmal die Konferenz ernstlich gefährdet .
Als es in dieser Kommission endlich zu einer Einigung gekommen sei .
habe das Eingreifen der internationalen Finanz alles wieder über
den Haufen geworfen . Verschiedentlich sei behauptet worden , daß
hinter diesem Schritt der Bankiers eine politische Opposition ver -
oorgen gewesen sei . Die Achtung vor der politischen Unabhängig .
keit der anderen Länder verbiete es , sich darüber auszusprechen .
Immerhin dürfe man nicht vergessen , daß , nachdem man solange . mit
der Regelung der Probleme , die sich aus dem Krieg ergeben
haben , gewartet habe , man heute mit all den Verwicklungen
rechnen müsse , mit denen die innere Politik der einzelnen Länder
die diplomatischen Verhandlungen naturgemäß belaste . Der Krieg
habe alle Energien zusammengesaßt . der Friede dagegen lasse die
Interessen und Ausfassungen von neuem auseinanderlaufen . Wenn
es in London nicht schließlich dock gelungen wäre , alle diese
Meinungsverschiedenheiten zu überbrücken , so wäre wahrscheinlich
in kurzer Zeit die Kluft so groß geworden , daß alle Bemühungen zu
einer neuen Annäherung aussichtslos geworden seien . Die in den
letzten Tagen veröffentlichten Dokumenten lieferten dafür einen neuen
Beweis . So feien die Verhandlungen der Konferenz auf einen
toten Punkt geraten , und heute könne man es sagen , ihr Schei -
tern habe in diesem Augenblick im Bereich der Wahrscheinlichkeit ge -
legen .

Frankreich könne das verdienst sür sich in Anspruch nehmen , die
verhängnisvollen Schwierigkeiten , an denen die Konferenz sich
lolzulaüfen schien , überwunden zu haben durch den Vorschlag

der schledsrichlerlichen Lösung
aller offengebliebenen Fragen .

Herriot legte sddann die näheren Einzelheiten dar , unter denen
auf Grund der in London zustande gekommenen Beschlüsse diese »
Prinzip der schiedsrichterlichen Entscheidung nicht nur bei der Fest -

Darum , schafft freie Bahn ! Fort mit diesem In »

flations - Reichstag !
♦

Eca gibt über die Sitzung der Deutschnationalen folgenden
Bericht aus :

In der Fraktionssitzung der Deutschnationalen Bolkiparter hat
Abg . Hergt über die durch die Londoner Konferenz und ihr Er -

gebnis geschaffene Lage berichtet . Wie wir aus parlamentarischen
Kreisen erfahren , stellte Hergt fest , daß die Deutschnationale Frak -
tion trotz der Schwierigkeiten , die eine Ablehnung im Gefolge
haben müßte , auf Grund ihrer bisherigen Haltung gezwungen
sei , dem Londoner Abkommen ein „ Rein " entgegen zu setzen .

In der Aussprache , die sich, wie von deutschnationaler
Seite versichert wird , ganz der Ansicht Hergts anpaßte , wurde ver .

fchiedentlich betont , daß die Lage ganz anders wäre , wenn
den Deutschnationalen der Eintritt in di « Regte -
r u n g vor Wochen ermöglicht worden wäre .

Heber die Gestaltung der Lage nach der Ablehnung hört man
aus deutschnaticnalen Kreisen , übereinsllmmend mit den Dar -

legungen verschiedener Abgeordneter in der Rechtspress «, daß
schlimmstenfalls einige Monate neuer Härten herein -
brechen würden , die eben im Interesse der Gesamtheit und des End -

«rfolges ertragen werden müßten . Nach Ablauf dieser Zeit würde
die Gegenseite jedenfalls infolge lytr großen eigenen Schwierigkeiten .
besonders auf wirtschaftlichem Gebiet , gezwungen sein , von neuem
mit Deutschland zu verhandeln .

öem Parlament .
stellung deutscher Verfehlungen , sondern auch bei den Naturalliefe -
rungen und Barübenv eisungen zu wirken bestimmt ist . Der Kritik
der Opposition , daß die Londoner Konferenzbeschlüsse eine Ver -
Minderung der Zuständigkeit der Reparations -
kommission darstellten , hielt Herriot entgegen , daß sehr viel
Optimismus dazu gehöre , zu glauben , daß Frankreich in Zu -
kunft nochmals aus einen Mehrheitsbeschluß wie jenen rechnen
könne , der ihm erlaubt habe , in das Ruhrgebiet einzumarschieren .
Eine Ration , die ossen erkläre , den Lösungen der Gewalt die Lösung
des Rechts vorzuziehen , könne nur gewinnen , wenn sie ihr Recht im
gegebenen Fall durch ein unparteiisches und unabhängiges schieds¬
richterliches Verfahren entscheiden ließe . Das sei wenigstens die Aus -
fassung der gcgelnvärtigen demokratischen Regierung
Frankreichs .

Durch die Annahme der französischen Vorschläge seien die
im Dcrwes - Plan nur unvollkommen gelosten Probleme der Natural -
lieferungen und der Ueberweisung wesentlich zugunsten Frank -
reiche verbessert worden . Frankreich habe erreicht , daß Deutsch -
wnd sich freiwillig zur Fortsetzung der Lieferung von Kohle . Koks
und Farbstoffen über eine im Vertrag von Versailles festgesetzte
Lieferungsfrist hinaus oerpflichtet habe . Diese Abmachung sowi . :
die über die Abänderung des Ueberweisungsoersahrens stelle noch
Ansicht der französischen Regierung das Meisterwerk der Kon -
ferenz dar .

Die Frage der mUlkärlschen Räumung

besprechend , führte Herriot aus . er selbst habe vor seiner Reise nach
London im Parlament erklärt , daß diese Frage in London nicht an -
geschnitten werden dürfe ; eine dahingehende Vereinbarung sei auch
in London mit Macdonald getroffen worden . Aber es habe sich
sehr bald gezeigt , daß die Durchführung des Dawes - Planes u n -
möglich sei ohne eine befriedigende Lösung des Ruhrproblem ? .
Bereits am 24. Juli habe Macdonald in einem Brief .
den er im Laufe der Debatte noch zur Kenntnis bringen werde , an
die von der jranzöfffchen und belgischen Regierung eingegangenen
Berpflichtungen erinnert , nach denen die Besetzung des Ruhr -
gebiets ausschließlich dazu bestimmt gewesen sei, Deutschland zur
Erfüllung seiner Zahlungsverpflichtungen zu zwingen , daß sie
infolgedessen nicht mit der Sicherheits frage verknüpft
werden könne . Macdonald habe ihm in diesem Brief Kenntnis gc -
geben von einer Note der deutschen Regierung , in der
diese erklärt habe , daß die Verabschiedung der zur Durchführung
des Dawes - Planes notwendigen Gesetze im Reichstag unmöglich
fei ohne die Zusicherung der militärischen Räumung des Ruhrgebiets .
Am 19. August , dem Tag , cm dem er , nach Paris gekommen sei , um
den Ministerrat in Kenntnis zu setzen , habe Macdonald ihm einen
zweiten , noch dringlicheren Brief überreicht . Die srait -
Aöslslhe Delegation habe es abgelehnt , diese Frage auf das Pro -
gramm der Konferenz setzen zu lassen . Aber sie habe sich einer
Diskussion darüber um so weniger entziehen können , als sie
sehr bald zu der Ueberzeugung habe kommen müssen , daß , wenn
Frankreich sich «nffchloffen haben würde , auf unbestimmte Zeit
im Ruhrgebiet zu bleiben , es dabei allein , und zwar völlig
allein geblieben wäre . In Kenntnis dieser Sachlage habe der
Ministerrat in Paris beschlossen , die Frist für die Aufrechterhaltung
der Ruhrbesetzung auf ein Jahr zu begrenzen . Wenn die ftan -
zöstsche Regierung darüber hinausgegangen wäre , so würde sie die



Verantwortung für das Scheitern der Konferenz auf sich g«-
nommen haben . Sie habe vor der Wahl gestanden zwischen der

Wiederherstellung der interalliierten Einheitsfront und der Fort -

setzung der Politik der isolierten Aktionen . Er , cherriot , habe für

seinen Teil gewählt . Aber da

noch nichts Endgültiges

beschlossen sei , könne nunmehr auch das Parlament sich frei ent -

scheiden .
cherriot gab sodann einen Ueberblick über den Memungsaus -

tausch zwischen den Alliierten über die Regelung der interalliierten

Slyulden und das Sicherheitsproblem ; bedauerlicher -

weis « hätten beide Fragen im Rahmen der Londoner Konserenz
nicht geregelt werden können , sie seien deshalb späteren Kon -

ferenzen im Herbst vorbehalten worden . Herriot schloß: Mit der

Annahme des Dawss - Planes seien noch keineswegs alle Schwierig -
keiten überwunden . Die Widerstände , die die Beschlüsse der Lon -
doner Konferenz in verschiedenen alliierten Ländern ausgelöst
haben , bewiesen , daß noch sehr viel zu tun bleibe , um Europa
völlig zu befrieden und auf die Dauer zu einigen . Die Lon -
doner Konferenz stelle nach Auffasiung der französischen Regierung
nur eine e r st e Etappe auf dem Weg zu einem wirklichen Frieden
dar . Es wäre Übertrieben , glauben zu wollen , daß die

Unterhändler von London in der Lage gewesen feien , dem durch den

Krieg und die Nachkriegsjahre erschütterten Europa das end -

gültige Gleichgewicht wiederzugeben . Aber es wäre

ein Akt von verhängnisvoller Schwere , wenn man die in Loa -
don zustande gekommene Verständigung zurückweisen und ihr

eine Politik der isolierten Aktion vorziehen

wolle . Das Werk von London sei nur ein Anfang , aber der An -

fang zum wahren Frieden .
Die Mehrheit der Kammer , die Herriot » Ausführungen

mehrfach mit starkem Beifall unterbrochen hatte , bereitete ihm , als
er die Tribüne verließ , erneut « stürmische Ovationen , die
sich fortsetzen , bis Herriot den Sitzungssaal oerließ , um sich m den
Senat zu begeben .

Eine Interpellation über die Amnestie , die der kommu -
nistische Abg . Marty im weiteren Verlauf der Sitzung begründet « ,
führte zu heftigen Zwischenfällen , die schließlich den Präsidenten
oeranlaßten , die Sitzung zu unterbrechen - Gegen S Uhr
abends kehrte Herriot aus dem Senat , wo er die gleiche Erklärung
wie in der Kammer verlesen hatte , in die Kammer zurück .

Die Kammer vertagte die Debatte auf heute , Freitag , vor -

mittag 10 Uhr .

Pari » , 21 . August . ( EP . ) Nach einer verworrenen Debatte , im

Verlaufe welcher die Sozialisten von den Kommunisten weidlich be -

schimpft wurden , wurde der Vorschlag Marthy mit 359 gegen
26 Stimmen abgelehnt .

SenatsSebatte .

Pari « . 21 . August . sEigener Drabtbericht . ) Im Senat wurde ,
nachdem Herriot die Regierungserklärung abgegeben hatte , ein
Antrag der Linken , der darauf hinauslief , eine Debatte über die
Regierungserklärung zu unterbinden , zunächst einem Ausschuß über -
wiesen . Die Sitzung des Plenums wurde unterbrochen , um dem
Ausschuß Gelegenheit zu sofortiger Beratung zu geben . Der Aus -
schuß sprach sich für eine öffentliche Debatte aus . Ein von dem
Vorsitzenden der demokratischen Linken , Senator MillieS -
Lacroix , eingebrachter Antrag , nicht zu debattieren , wurde
abgelehnt und die Aussprache über die von dem Senator
Lemery eingebrachte Interpellation eröffnet .

Mexiko und Deutschland .
Präsident Calles an den ADGB .

Der vor wenigen Tagen in Cuxhaven eingetroffene neu -
gewählte mexikanische Staatspräsident Calles

hat an den Allgemeinen Deutschen Gewerk -

schaftsbund folgendes Telegramm gerichtet :
Beim Betreten europäischen Bodens begrüße ich, durch Ihre Ber -

mittlung , die deutschen Arbeiterverbände aufs herzlichste
und wünsche unsere \ Brüdern , den Arbeitern dieses Landes ,
herzlichst Wohlergehen und Erfolg in ihren sozialen Arbeiten .

General Plutano Elias Calles .
Der ADGB . hat darauf folgende telegraphische Antwort

gegeben :

Wemblep .
( Bon unserem Sonderkorrespondenten . )

London , Mitte August .

Die britische ReichsauZstellinig in Wembley bei London hat nicht
nur ihre wirtschofttiche . sondern auch ihre sehr starte politische Seite ,
wie für England überhaupt Wirtschaft und Politik siamesische Zwil -
linge sind . Wembley in den Einzelheiten bedeutet Wirtschaft , als

Gesamtes jedoch Politik . Blendend wird die Mochtstellung Englands
illustriert in einer im Britischen Regierungspavillon aufgelegten
reliefartigen Karte der Erde . Alles� was Britisch heißt , ist auf der
Karte transparent rot erleuchttt . Dies « Darstellungen der britischen
Weltmacht sind ohne Zweifel recht eindrucksvoll , es ist so ein « Art
Säbelrasseln in der Weltwirtschaft .

Diese beiden größten Häuser der Ausstellung� der Palast der In .
dustrie und der Polast der Technik , sind dagegen der industriellen
Arbeit des engeren Jnsetreichs gewidmet . Hier sind die Produkte der

führenden Industrien Englands untergebracht . Im Palast der

Industrie ist alles zu finden , was man unter die Begriffe
chemisch « Industrie , Baumwolle , Wolle , Seide , Uhren , Baugewerbe ,
Musikinstrument « , Feinmechanik , Papier . Lebensmittel . Tabak .
Gummi . Glas - und Töpferwaren , Leder , Hausgeräte , Spitzen , Re -
klame und vieles andere mehr fasten kann . Ulster hat im großen
Rahmen seine eigene Ausstellung nordirffcher Industrie . Es zeigt
Produkts seiner Lemenindustrie . Reben Erzeugnissen der Garn -
und Sellindustrie sieht man Tabakfabrikate und nicht zuletzt auch ein «

leibhastige irische Whistydestilleri «.
Im Palast der Technik werden dem Beschauer die Leistun¬

gen Englands im Schiffbau , in der Elektrizität , im Motorenbau und
in der Transporttechnik ( zu Wasser und zu Lande ) vorgesetzt . Groß -
artige Schiffsmodelle , ja ganze Ozeandampferkommandobrücken sind
ausgestellt . Die Elettrizität feiert Triumphe , ohne besonderes Neues

zu bieten . Im Motorenbau haben etwa 200 Firmen ausgestellt , trotz -
dem macht die iherde von Kraftwagen , die einen recht beträchtlichen
Raum einnimmt , auch bei näherer Betrachtung keinen erschütternden
Eindruck . Die Mast « dessen , was Alt - Englands Industrie in den

genannten beiden Palästen gibt , ist in ihrem Umfange erdrückend
und illustriert kraß die Uederindustrialisierung des Landes . Das hier
Gebotene kann uns jedoch kaum mit Sorge erfüllen . Mün vergißt
zuweilen als Deutscher di « fremde Staatsangehörigkeit der ousge -
stellten Industrieerzeugnisse und wird hieran nur erinnert , wenn man
besseres zu sehen erwartet hätte .

De ? Vorsprung Englands liegt allein in der guten Möglichkeit ,
seine industriell « Arbeit abzusetzen . Enzland konsumiert z. B. von
seiner Kohlenproduktion selbst nur 14 Prvz . , exportiert aber direkt
36,5 Prvz . und indirekt 49,5 Prvz . Von seiner Eisen - und Stahl -
Produktion bleiben nur 25 Proz . im Lande , 50 Proz . werden direkt
und 25 Proz . indirekt exportiert . Am Verbrauch seiner Baumwoll -
zeugproduktion ist Alt - England nur mit 30 Proz . beteiligt , der Rest

Im Namen der freien Gewerkschaften Deutschlands danken wir

herzlichst für den den deutschen Arbeitern gewidmeten Gruß . Wir er -

widern ihn aufs wärmste , weil wir darin einen besonderen Ausdruck

der internationalen Arbeitersolidarität erblicken . Wir

würden uns freuen , Herr Präsident , wenn uns während Ihres Auf -

«nchaltes in Berlin Gelegenheit gegeben würde , Sie persönlich

begrüßen zu können .

Vorstand des ADGB . — gez . G r a ß m a n n.

Es ist wohl der erste Fall , daß ein ausländisches Staats -

oberhaupt beim Betreten unseres Landes die Leitung der

freien Gewerkschaften offiziell begrüßt — frellich ist es der

Präsident einer ziemlich jungen Republik , die nicht mit allzu -
viel Tradition belastet ist und nicht in ihrem Auftreten ver¬

flossenen Monarchien zu ähneln sucht . Präsident Calles hat
durch diese Geste ausgesprochen , daß er Deutschland als ein

Land der Arbeit , die deutschen Arbeiter als die Stützen der

Republik und als die Bürgen chres friedlichen Ausstiegs er -

kennt . _

Annehmen ! !
Die Stimmen der besetzte « Gebiete -

Köln . 21. August . ( WTB . ) Wie die „Kölnische Volkszeitung "

meldet , hat die rheinisch « Zentrumspartei dem Reichstag

auf telegraphischem Wege folgende Kundgebung zugehen lassen :
Das Londoner Abkommen legt dem Vaterland « ungeheure , kaum

tragbare Lasten auf . Trotzdem bittet die rheinische Zentrumspartei
den Reichstag , dem Abkommen zuzustimmen , damit ms -

besondere die Staatshoheit wiederhergestellt , die Besatzungslasten er -

leichtert werden und ein Wiederaufbau der Wirtschaft möglich wird .

Eine Ablehnung des Abkommens würde für das besetzte Ge -

biet , für das ganze Vaterland und für Europa ganz unabseh -
bare Folgen haben .

Dortmund . 21. August . ( WTB . ) Der Gewerkschafts .
ring deutscher Arbeiter - , Angestellten - und Beamtenoerbände ( HD. )
in Dortmund nahm in einer erweiterten Funktionärkonferenz Stellung

zu den Londoner Abmachungen . Die Konferenz war ' sich darüber

klar , daß di « Auswirkung der Londoner Abmachungen das deutsche
Volk bis zum äußersten belaste . Die unerträglich lange Maximal -
räumungssrist von einem Jahr erschwere die durch die Annahme
bedingte Erfüllungspflicht in besonders hohem Maß . Trotz dieser
Schwierigkeit sieht die Konferenz einmütig auf dem Standpunkt , daß
die Ablehnung dieser Abmachungen eine weitere Er -

schwerung und unabsehbar « Verlängerung der

wirtschaftlichen Notlage und so die dauernde Verelendung
weiter Volksschichten zur Folg « haben muß . In fester Erwartung ,
daß eine gerechte Verteilung der durch die Annahme bedingten
Lasten nach Tragfähigkeit der einzelnen Volksschichten erfolgt , er -

sucht die Konferenz die Regierung , mit allen Kräften dahin zu
wirke », daß die Annahme der Abmachungen durch den Reichstag
erfolgt und dadurch auch der Wille des deutschen Volks zur Völker .

Verständigung erneut zum Ausdruck komint . Sollten nnverantworl .

tiche Kläffe im Reichstag in verblendetem Partejfanatismus oder
aus sonstigen Gründen die Annahme unmöglich machen wollen , er -
sucht die Konferenz den Reichspräsidenten dringend , vor der Auf -
lösung des Reichstags nicht zurückzuschrecken und das Volk zur Ent -

fcheidung aufznrufen . Die Arbeitnehmerschaft besonders auch im

besetzten Gebiet habe mit großer Geduld di « durch den bisherigen
Zustand bedingte Not und Entbehrungen ertragen . Ei « verlang «
jetzt , auch ihrem Willen Rechnung zu tragen und durch die Annahme
der Londoner Abmachungen die Möglichkeiten zur Linderung dieser
Nöte zu schaffen .

' >

Elberfeld , 21 . August ( Eigener Drahtbericht . ) Die freien
Gewerkschaften des linken Niederrheins haben sich
in einer Konstrenz mit dem Ergebnis der Londoner Konferenz b«.

schäftigt und einstimmig folgende Entschließung angenommen :
Die freien Gewerkschaften des besetzten linken Niederrheins er -

klären noch Kenntnisnahme des Ergebnisses der Londoner Konferenz ,
daß ein « ganze Reihe von berechtigten Wünschen Deutschlands in
London nicht erfüllt worden sind . Dennoch bedeutet das Resultat

sst Export . Man sieht an diesen paar Zahle » die absolute Ein -
stellung auf den Export . Wenn nun auch ein guter Toll des
englischen Exports in Europa bleibt , so bilden doch die weiten Gebiet «
des britischen Imperiums , die Dominions und Kolonien , di « immer
sicheren Aufnahmemärkte englischer Erzeugnisse . Englische Schiffe
sind das Bindeglied englischen Handels mit der Welt . So waren
z. B. nach einer graphischen Darstellung de , „ Economist " von allen
Schiffen , die in den Iahren 1919 bis 1923 den Suezkanal passierten ,
über 60 Prvz . englssche . Und nebenbei bemerkt beträgt nach der
gleichen Quelle der englisch « Anteil am gesamten Schiffbau des Jahres
1923 insgesamt 57 Proz , d. i. etwa ebensoviel wie 1913 mit 56,7 Proz .

Bon den englischen Dominions , Kolonien und Schutzstaaten
haben in Wembley 25 , zum Teil in exotischen Häusern . Tempeln und
Polästen , ihre heimischen Erzeugnisse ausgestellt . Nur Aegypten hat
verzichtet . Hier in diesen Dominions und Aolomen liegt das Paradies
der englischen Wirtschaft , liegen die unversiegbaren Rohstoffquellen
Alt - Englands . Hier ist die Fülle des Getreides , Erzes , Gummi ,
Kaffees , Tees , Reis , der Baumwolle , Seid «, Wolle , des Mangans ,
Kupfers , Nickels , Silbers , Goldes , der Diamanten lrtö oll der Dinge ,
die ein industrielles Land zur Erhaltung feiner Existenz als Roh -
stoffe braucht . Schritt für Schritt zeigen sich auch hier in der Aus -

stellung der überseeischen Reichsgebiete die großen Absatzgelegen .
heilen für die englischen Industneprodukte : Kattune , Msschmen ,

Eisenbahnen . Schiff « und vieles mehr . Wohl haben auch Kanada und
Australien ihre eigene moderne Industrie , doch was bedeuten sie
— noch heute — mit ihren 6. 9 Millionen bzw . 6,9 Millionen Ein -
wohnern gegenüber Ast - England .

Ein « besonder « Attraktion , vor der sich der Strom der Schau .
lustigen staut , hat übrigens Kanada in seinem Ausstellungsgebäude
geschaffen . Einer byzantinischen Regung folgend , hat es dem Krön -

prinzen oes Mullerlandes ein lebensgroßes Denkmalinkanadi -

scher Butter gesetzt . In einem riesigen Glaskasten steht eis -
gekühlt der Prmce of Wales , seinen treuen Mustang am Zügel
haltend , während im Hintergrunde ein typisch kanadisches Haus zart
auf die Herkunft der riesigen Buttermengen hindeutet .

Dieses kanadisch « Denkmal deucht « inen überhaupt ein Sinnbild
de ? Bedeutung all dieser Dominions und Kolonren für dos Mutter -
land . England in Butter !

Alles tn allem kann man sagen , daß der industrielle Teil der

britischen Ausstellung unsere Hoffnung auf «in « gute Zukunft der

deutschen Arbeit neu bestärkt - Konkurrenz in gewissen Grenzen ist
Leben . Wir waren nicht nur Konturrenten , sondern wir waren auch
starke Abnehmer englischer Erzeugnisse . Englands Anteil am Well -

« xporthandel betrug 1922 rund 17,3 Proz . , und trotzdem sst die Well
immer noch groß genug und bietet weite Möglichkeiten , die Arbeits¬

erzeugnisse der übrigen industriellen Länder unterzubringen . Di «

wirsschaftlichen Austlänge des langen Krieges lasten schwer auf den

meisten exportierenden Nationen . Langsam dämmert bei den Böllern
die Erkenntnis der unbedingten , gegenseitigen , wirtschaftlichen Not -
wendigketten , aus denen auch uns leichtere Weg « zu den Rohstoff -
quellen und fremden Absatzmärkten erstehen weiden .

der Konferenz die Befreiung der rh « inisch - w« stsSli -
schcn Bevölkerung von dem schweren unerträglich gewordenen

Druck und die Abwendung der Gefahren des völligen Zusammen -

bruchs der rheiriisch - westfälischen Wirtschaft . Die freien gewerk -

schaftlichen Arbeiter am linken Niederrhein verlangen daher

mit allem Nachdruck , daß die zur Durchführung des Sach -

oerständigengutachtens notwendigen Gesetze vom Reichstag ohne

Zeitverlust angenommen werden , und zwar mit der Maß -

gäbe , daß die aus dem Gutachten enssi >: henden Lasten so gerecht

zur Verteilung gelangen , daß in erster Linie die Kreise belastet wer -

den , di « auch nach . . dem klaren Wortlaut des Sachverständigengut¬

achtens bisher nur wenig oder gar nicht zu Reparattonslasten bei¬

getragen haben .
Eine ähnliche Ensschließung faßten die dem Allgemeinen Deut -

scheu Gewerkschaftsbund angeschlossenen Gewerkschaften im

besetzten rheinisch - we st sälischen G«bi «t .

Essen . 21. August ( Eigener Drahtbericht . ) Hier sprach vor den

Funktionären und Betriebsräten der freien Gewerkschaf -

ten Genosse Sollmann für die Annahme der Londoner Be -

schlüss - , deren schwere Lasten er nicht verheimlichte . Ein kommu -

nistifcher Gegenredner konnte sich nur schwer gegen den Unwillen

der Versammlung durchsetzen . Der Wille der übergroßen Mehrheit

war klar für Annahme , im anderen Falle für die Auflösung

des Reichstages .

Gffenburgs vank .

Im Namen der Bürger der besteiten Stadt O f f e n b u r g hat

Oberbürgermeister Holler folgendes Telegramm an den Reichs -

lanzler gerichtet :
. Die anläßlich der Feier der Räumung OffenburgS und der

Ortenau in Anwesenheit des badischen Staatspräsidenten zahlreich

versammelte Einwohnerschaft der Stadt Offenburg entbietet Ihnen

ergebenste Grüße , verbindet damit den w ä r m st e n D a n I jiir

die so zahlreichen Bemühungen der Reichsregierung und den Wunsch

auf weiteres gedeihliche « Fortschreiten der Verhand -

lungen zugleich mit dem Gelöbnis , in den kommenden Tagen

wichtiger Entscheidungen treu hinter derReichSregierung

zu stehen . ' _

Reichswehr und Maskenverleih .
Herr Geftler verbietet , aber erklärt fich solidarisch .

Stralsund , 21 . August . ( Eigener Drahtbericht . ) Anfang Juni

hatte das hiesige Standortkommando der Reichswehr eine Anzahl

Gewehre an den „ Stahlhelm ' oerliehen , die bei einer

Schlageter - Feier „ zur Ausschmückung des Altars und des Redner -

pultes ' Verwendung fanden . In der richtigen Erlenntnis , daß

Reichswehrwaffen nicht in die Hönde des republikfeindlichen „ Stahl -

Helm ' und überhaupt privater Vereinigungen gehören , b e s ch l a g -

nahmt « die Polizei die Gewehre . Unser Stralsunder

Parteibtatt , der „ V o r p o m m e r ' , trttisierte die unverständliche

Handlungsweise des Reichswehrtommandeurs scharf , ober sachlich .
Die Folge davon war , daß der Kommandeur das Auslegen eines

Freiexemplars des „ Dorpommer ' in der Soldatenkantine v e r b o r.

Auf eine Beschwerde beim Reichswehrministerium erhiell nun unser

Parteiblatt ein Antwortschreiben , das vom Reichswehrminister selbst

unterzeichnet worden ist Herr Dr . Gehler erklärt darin , daß er

keinen Anlaß seh «, die Maßnahmen des Stondortältesten zu miß -

billigen . Die Beschlagnahme der Gewehr « durch die Polizei sei eine

ungerechtfertigte Mahnahm « . Ueber das Verbot der Auslegung des

„ Vorpommer ' heißt es : „ Mit dem Verbot hat der Standortälteste
im dienstlichen Interesse richtig gehandelt . Der Kommandeur hat
das Verbot in dem Gefühl erlassen , daß es nicht angängig ist , daß
in seinem Dienstbereich Zeitungen ausliegen , di « die Gefahr

herbeiführen , durch falsche Nachrichten seine Autorität zu

untergraben . '
Wird die Autorität des Reichswehrmmisters mehr untergraben ,

wenn nationalistisch « Vereinigungen mit Reichswehrwafsen sich mas -
kieren oder wenn ein sozialdemokratisches Blatt auf die inner -

politische Gefahr solcher Wasfenverleihungen hinweist ?

Die versickernde öeweguag .
Bon Hans Bauer .

Es mag schon einer Zell seine » Lebens «in rechter Taugenichts
gewesen sein : wenn es mit ihm ans Ende geht , dann sind wir mild
gestimmt und geneigt , vieles zu übersehen .

Mit den Völkischen geht ? zu Ende . Ihre Dlättchen werden
immer dünner , ihre Hilferufe um Geld immer drängender . . . Der
Windjackenoerkaus hat schon lange nachgelassen und es bleibt zu er -
wägen , ob man die Restbestände nicht billig an das Reichsbanner
abgebe . Auch das Ehrhardt - Lied , gestern noch lebhaft bevorzugt von
einem Dielenpublitum , dem die ausgerechneten Bananen zum Halse
heraushingen , gilt heut nicht mehr als recht kommentmäßig und hat
sich vom Better Rick , vier Meter lang , zwei Meter dick, ausstechen
lassen müssen .

Uebrigens muß auch einmal gesagt werden , daß die Handelslehr -
linge an der Bewegung nicht das fanden , was sie gesucht hatten . Ein
Glaschen Bier vom Hern : Leutnant , wie ' s im Rohbach - Lied heißt ,
das ist wicht hin und wieder herausgesprungen . aber bis zur Ge -
haltszulag « und zum verlängerten Sommerurlaub hat di « Durch -
schlagskrost des Hakenkreuzes eben doch nicht gereicht . Da legt man
die Bewegung mit resigniertem Mißmut aus der Hand , zumal di «
besseren Posten ja doch schon anderwett vergeben sind .

Di « emsige Uneinigkeit der Führer erinnert schließlich auch nur
an di « Zeit , da solche Betriebsamkeit noch nicht nötig war , um die
Existenz der Bewegung glaubhast zu machen .

Ja , damals , als der Httler im Zirkus Krone in München sprach :
Das flutschte , das haute . Hingegen heut . . . .

Der Streicher sagt , di « Landtagsfraktion sei eine Bagasch und
die wieder schimpft auf den Streicher , und unsereins war zuerst ganz
schadenfroh , aber das hat sich auch schon gelegt und man bekomml
das Gähnen . Und wie man das bekommt , da denkt man doch noch
einmal daran , daß dies « Bierkellerbamsen immerhin vor einem Jahre
noch fast ein deutsches Erlebnis waren . Nicht , daß sie nicht auch
heute noch gefährlich werden könnten : aber das löge dann an unserer
Dummheit , während es damals an ihrer lag , daß sie es nicht wurden .

Der Höhepunkt ist lange überschritten . In diesem S ' adium
möchte man den Teutonenbäuchen fast «inen wohlgemeinten Patsch
geben : das soll nun bald vorbei sein , daß wir euch in all eurer
Lächerlichkeit hinmalen dürfen . . . . Das soll nun bald vorbei fein ,
daß wir in euren Blättern die Stilwidrigkeiten ankreuztenl Und dos
alles bloß , well ihr unaktuell geworden seid !

Da wird uns manchmal eine leise Sehnsucht ankommen , und
wir werden erst recht wissen , was wir an dem Klofeitpavier� hatten ,
das eine schwarzweißrot « Kante hatte und an den beujfchoölfsschen
Zigaretten und an dem Adolf Bartels , der Goethe für «inen Ge -
sinnungsfreund und Fichte für den ersten Nationalsozialisten und sich
für einen Historiker hielt .

Di « Bewegung versickert . . . . Wo nehmen wir da nur rasch
unser neues Kaspertheater her ?

Roch einmal : Dauer der Träume . Zu diesem Thema erhalten '
wir aus unserem Leserkress « noch folgenden interessanten Fall mit -
geteill : E « war an einem Sonntagmorgen im Sommer 1913 . Ich
war damals Seminarist m Bromberg . Mit fünfzehn anderen
Seminaristen schlief Ich zusammen in einem Saal . Am Sonnabend -
abend hatten wir verabredet , am nächsten Morgen schon vor 5 Uhr



Zustimmung üer Volkspartei .
Die Reichstagsfraktion der Deutschen Volks -

Partei faßt « in ihrer gestrigen über vier Stunden währenden
Fraktionssitzung «ine Entschließung , in der «ine Ablehnung des
Londoner Protokolls als unmöglich bezeichnet wird . „ Die Reichs -
regierung, " so heißt es w der Entschließung , „ist oerpflichtet , mit
allen Mitteln die gegeben « diplomalische Lage zur Abkür -

zung der Räumungsfristen auszunutzen . "
Diese Haltung wird in der Entschließung wie folgt begründet :

„ Eine M ö g l i ch k e i t zu alsbaldigen neuen Verhandlungen
mit den Alliierten ist nicht zu erkennen . Di « ganze außen -
politische Loge , die sich zu Deutschlands Gunsten zu wenden schien ,
wird von neuem zu unserem Schaden verwirrt . Dazu kommt ein «

Gefährdung aller der Bestrebungen , die auf ein « Festigung der

innerpolitischen Verhältnisse gerichtet und von der

Deutschen Volkspartei zielbewußt verfolgt sind . Angesichts dieser
Nöte und Gefahren hat sich die Reichstagsfraktion einstimmig «nt -

schloffen , die Ergebnisse der Londoner Konferenz anzu -
nehmen . "

der Reichsrat für Annahme .
Vorbehalt Bayerns und Württembergs .

Der Reichs rat beriet gestern über die mit dem Sachver -
ständigengutachten zusammenhängenden Gesetze .

Legationsrat v. Swtlerheim erklärte im Verlauf der Sitzung :
Die Regierung von Mccklenburg - Strelitz ist nicht in der
Lage , den Londoner Vereinbarungen ihre Zustimmung zu ertellen .
Ich bin beauftragt , gegen das ganze damit zusammenhängende Ge -
setzgebungswerk zu stimmen .

Minister Mlinzel - Weimar gab die Erklärung ab : Ich bin für
Thüringen beauftragt , mich der Stimme zu enthalten ,
weil es nicht möglich gewesen ist , eine Entschließung der thüringischen
Regierung herbeizuführen . Das gilt für alle mit den Londoner Ver¬
einbarungen zusammenhängenden Gesetze .

ZNillisterpräsideat Braun

gab namens der preußischen Regierung folgende Erklärung ab :
„ Das Resultat der Londoner Konferenz , wie es in den dort

getroffenen Vereinbarungen uns vorliegt , kann uns wenig befrie -
digen . Es belastet das deutsche Volk und ftin « Wirtschast aus das
schwerste . Es zwingt uns weiter «ine Kontrolle unseres
Etats und Finanzwesens auf , die für ein souveränes Volk
und ein selbständiges Staatswesen schwer erträglich ist . Es soll auch
die militärische Besetzung des R u h r g e b iel « s , deren
Bertragswidrigkeit ernsllich nicht mehr bestritten werden kann , noch
ein Jahr lang andauern . Hierdurch wird Preußen , dessen wichtigstes
Wunchcftsgebiet dabei in Frage kommt , besonders stark berührt .

Wir haben heute hier darüber zu entscheiden , ob wir als die im
Reichsrat vereinigten Vertreter der Länder diesem von der Reichs -
regierung mit allen alliierten Mächten getroffenen Abkommen zu -
stimmen wollen . Es ist wohl die für unser Land und Volk schicksals -
schwerste Entscheidung , vor die der Reichsrat seit seinem Bestehen
jemals gestellt worden ist .

Da das Abkommen und die aus ihm sich ergebenden Gesetze
das Ergebnis der Beratungen mit den ausländischen Mächten find ,
ist ein « Aenderung des materiellen Inhalts der uns
zur Beschlußfassung unterbreiteten Dorlagen ausgeschlossen .

wir können nur ablehnen oder annehmen .
Bei dieser Entscheidung müssen wir uns noch einmal vor Augen
halten , vor welche furchtbare Alternativ « wir gestellt sind .

Die Annahme bedenlei :

Schwere wirtschaftliche Lasten für unser ohnehin
« erarmtes Volk auf Jahrzehnte hinaus .

Verzicht auf erheblich « Steuereinnahmen de «
Reiches zugunsten der Reparationskaffe .

Eine weitgehende Kontrolle unseres Finanz - und
Etatswesens durch die auswärtigen Mächte .

Aufgabe des entscheidenden Einflusses de ? Reichs auf das für
unser Wirtschaftsleben wichtigste Verkehrsmittel , d»e Eisenbahn ,
und Verzicht auf ihre Erträge zugunsten der Reparationskaffe .

Duldung ausländischer Einflüsse auf unser W ä h -

rungs - und Bankwesen . Erhebliche Sonderbelastung
unserer Industrie .

Die Annohm « dedeutet andererseits ober auch :

aufzustehen , um einen zweistündigen Spaziergang zu unternehmen .
In der Nacht hatte ich folgenden Traum :

Ich stand mit moyreren Kameraden m den Anlogen vor dem
Seminar . Wir beobachteten «inen Eindecker . Auerst sahen wir
ihn von Süden her kommen , ganz klein , bis er über ' ins war .
Dann verschwand er wieder langsam am Horizont , um noch kurzer
Zeit wiederzukehren . Jetzt zog er in großen und ruhigen Kreisen
öder der Stadt . Wir hatten un « inzwischen aus eine Bank gesetzt .
beobachteten den Flieger und unterhielten uns über den Lufwer -
kehr . Als das Flugzeug wieder einmal in unserer Nähe war , be -
gann es zu schwanken . Immer mehr , immer mehr . Ich wurde
unruhig und sprang aus , denn ich glaubte , daß «in Unglück geschehen
würde . Da überschlug sich auch schon das Flugzeug . Und mit
einem gewattigen Krach sah ich es in Flammen aufgehen und her -
untcrstürzen .

Bon dem starken Knall und dem Schreck war ich wach gewor -
den und fuhr in die Höhe . Ich konnte gerode noch sehen , wie einer
meiner Klassengenossen «ine Pistole in der « rhpbenen Hand hielt .
Walter Wagner , « m Frühaussteher , hotte un » durch den Schuß , den
er aus einer Schreckschußpistol « gegen die Zinmwrdeck « abgegeben
hatte , wecken wollen . In der kurzen Zeir . den der Knall bis zu
meinem Ohr gebraucht «, in dem Bruchteil eirwr Sekunde , hatte ich
den Traum gehabt , dessen Vorgänge etwa X Stund « beansprucht
hätten . A. G.

wallner - Theater . Eine Bühne iür Kunst und Unterhaltung hat
sich gegenwärtig im alten Wallner - Tdeater als ein Unternehmen
ctabliert , das den minderbemittelten Volkskreisen zu ganz billigen
Preisen Vorstellungen liefern will , „ im Sommer unterhaltenden , im
Winter literarischen Charakters ' Am Mittwoch brachte sie «inen
ausgelassenen Schwant „ Ter ungetreue Eckehart " von Hans
Sturm rieraus . und zwar in einer so guten Besetzung , daß die Zu -
schauer ihr vollgerüttelt Maß an guter Laune nach Haus « tragen
kennten . Die unmöglichsren Verwicklungen und nicht immer neuer ,
aber wirksamer Humor surrten dem Schwank fröhliche Aufnahme
und den Darstellern begeisterten Beifall . — s.

Ifjornn « Mann ist von der « r , « lau - r v o l ! « v üb n esür - wen
Vortragsabend im Januar gewonnen worden , in welchem der Dichter aus
seinem neuen noch unveröffenllichien Roman . Der Zaub - rb - rg ' oorl - len
wird , einem Werk , das nach de « Dichter « eigenem Angaben starken Bezug
aus die Gegenwart hat .

Der 1. Kongreß der deulschm schrisq - chomstSadlgm smdet am S. Sep .
tember in Leipzig Natt llr erstrebt eine elnbeitliche Ausbildung de «

ti ' rapbologen - und Schristlachverständigennachwuchlc « unter Zugrundelegung
der modernsten Amschungseigebnlsse . sowie Malmahmen zur B- lämpsung
des hialtizierenden graphologischen Dilettantentum ».

. Ein Treptow ln St Alorltz Di « Gemeindeverwaltung von St . Moritz
dal dem Seiler der Treptower Sternwarte Dr . Archenbold aus dem P«z Nair
» um Bau eines Observatorium « kostenlos ein Gelände zur D- rsüaung geilellt
Cr will dort ei » Höhenodlersatoiium errichten , wenn sich Interessenten
süideu , die die Mittel dazu Bereitstellen .

Der Hlars raoi flch melden . Die Rimdsuntstationen der Dereiniaten
Staaten , «benlo lämlliche Funkstationen hoben mit dem amerikanilchen
Pdviittr Pros . Todd eine Abiriachung getrosscn . nach der sie von Donner » .
tag Mitternacht an so Stunden lang in seder Stunde fünf Minuten lang
ihren » untb vollkommen aus ' etzen . um den Smpfang eventueller Signale
vom Mar « zu erleichtern .

Sofortige Befreiung etwa 30000 » Deutscher
oonderfremdenBesatzung .

Die Freilassung Hunderter aus den Gefäng -
nisten .

Die Rückkehr vieler Tausend Ausgewiesener
nach ihrer Heimat .

Die Beseitigung der unser Wirtschaftsleben schwer hem -
Menden innevcn Zollgrenzen und der Paßschikanen im

Westen .
Auslandskrcdite für Industrie und Landwirtschaft zur

Behebung der Arbeitslosigkeit und zur langsamen
Aufwärtsentwicklung unseres Wirtschaftslebens .

Die Ablehnung bedeutet demgegenüber :

Aufrechterhaltung des militärischen Drucks

auf die besetzten Gebiete und ihre Bevölkerung , vielleicht gar ver -

stärkte Drangsalierungen .
Sie bedeutet ferner , daß Hunderte von Deutschen , die ihrem

Baterlande Treu « bewiesen haben , auf Jahre hinaus weiter in den

Gefängnissen schmachten müssen und Tausende von Aus -

gewiesenen nicht wieder in ihre Heimat zurückkehren können .
Sie bedeutet weiter :
Kerne Kredite für Industrie und Landwirtschaft und somit

erschreckende Zunahme der Arbeitslosigkeit mit

ihren Folgen : bitterste Not und Elend für weite Volkskreis «.
Versall der Währung und der sich daraus für unser «

Wirtschaft ergebenden katastrophalen Folgen .

Die Verantwortung für diese zweite Alternaklve glaubk die

Preußische Staatsregierung uichl aus sich nehmen zu können
und stimmt daher dem Abkommen uud den sich aus diesem er -

gebenden Gesetzen zu .

S! « tut dos in der bestimmten Erwartung , daß die Reichsregieruna
alles daran setzen wird , daß das Los der Bevölkerung , die nach
weiterhin gezwungen ist , unter dem Druck der Besatzung zu lebet ,
möglichst gemildert und daß vor allem in den besetzten Ge »
bieten die volle deutsche Derwaltungs - und Justiz -
Hoheit wieder hergestellt wird und die Rheinlandkom -
Mission und die Besatzungstruppen sich auf die Maßnahmen be -

schränken , die in loizaler und vernünftiger Auslegung des Rhein -
landabkommens zur Gewährleistung der Sicherheit der Besatzung » -

truppen unerläßlich sind . " „
Der bayerische Gesandte v. Preger gab folgende Erklärung ab :

Namen » der bayerischen Regierung schließe uh mich der Erklärung
Preußens fast in allen Punkten an . Auch die bayerische Regierung
ficht sich, wenn auch schweren Herzens , genöttgt , den Gesetzen ihre

Zustimmung zu erteilen , nachdem sie in den Gesetzen das kleinere
Uebel ficht gegenüber dem , was kommen würde , wenn die Gesetze
abgelchnt würden . Nur beim C is e n bah n g>es e tz hob « ich eine
andere Erklärung abzugeben .

Der Vertreter von Württemberg schloß sich den Erklärungen
Bayerns an .

Nunmehr kam es zur Abstimmung . Das Vankgeseh wurde gegen
die Stimmen der beiden Mecklenburg angenommen , ebenso das Ge -

fetz über die Privatnokenbanien und das Gesetz über die Industrie -
belastung .

Beim Eisenbahngesetz gab Gesandter o. Preger namens
der bayerischen Regierung folgende Erklärung ab : Die bayerische
Reg ierung ficht sich zu ihrem Bedauern nicht in der Lage ,
dem Gesetzentwurf die nach § 8 des Staatsoertrages zwischen dem

Reich und den Ländern über den Uebergang der Eisend cchnen an
das Reich erforderliche Zustimm ung zu erteilen , da die von
ihr für diese Zustimmung aufgestellten Forderungen , besonders die
Forderung einer Errichtung einer eigenen Detrichsgesellschast für die

früheren bayerischen Bahnen nicht erfüllt wurde . Sie will jedoch im

Hinblick aus den außenpolitischen Notstand des Reiches der Durch -
führung der neuen Verhältnisse keine Schwierigkeiten bereiten und

enthält sich daher der Abstimmung , sie behält sich aber vor , alle ihre
Rechte später geltend zu machen , wenn der Siand der Reparattons -
frage dies gestatte oder Umstände eintreten , die es ihr als unum¬

gänglich nötig erscheinen lassen .
Die g l « r ch « E r k l L r u n g gab der Vertreter von W ü r t t « m-

b e rg ab .
Die Eisenbahnvorlags wurde in besonderer Abstimmung mU

allen gegen zwei Stimmen angenommen .
Dre Vertreter der Provinzen Ostpreußen und Pommern

stimmten mit Nein . Der Stimmabgabe enthielten sich
Bayern . Württemberg , Thüringen , Mecklenburg - Schwerin und

Mecktenburg�lrelitz . Die erforderliche Zweidrillelmehrheil für das
versaifu , gsäiidernde Gesetz war vorhanden .

Angenommen wurden weiterhin mit Mehrheit der Gesetzentwurf
über die Personaloerhältnisse bei der Reichsbahn , die Vorlage über

Liquidierung der Rentenbank und das Münzsseseh.
lieber das Mantelgesetz fand noch eme besondere Ab -

stimmung statt . E » wurde mit allen gegen vier Stimmen an -
genommen . Dagegen stimmten die Vertreter von Ostpreußen und
Pommern sowie die beiden Mecklenburg . Thüringen enchielt sich der

Stimmabgabe . _

die Nationalisten von rechts uttö links «

Tie Sitzung des Auswärtigen Ausschusses .
In der Sitzung des Auswärtigen Ausschusses vom Donnerstag .

über die wir bereits im gestrigen Abendblatt berichteten , sprach

nach dem Genossen H i l f e r d i n g der Fmanzminister Dr . Luther
über die Stellung dss Reparation sagenten , deutschnationote und

völkische Abgeordnete polemisierten gegen die Regierung , und

schließlich gab Ministerialrat Ka stl vom Reichsfinanzministerium
eine Erklärung über die finanziell « Bedeutung des Cuno - Angebots
vom 7. Juni 1323 ab .

In dieser Sitzung des Auswärtigen Ausschusses zeigt « sich die

plumpe und verlogen « Demagogie der kommunistischen und deutsch .
nationalen Rattonalisten . Die beiden Parlamentoriertyxen , dl « die

Unwahchafttgkeit dieser Demagogie in Reinkultur zeigten , sind der

Kommunist Koenen und der Deutschnational « Got .

Der erste hielt ein « nationalistische Rede gegen den Diktat -

frieden von Versailles und die Versklavung des deutschen Volkes .

Auf die Tatsache hingewiesen , daß er in der Nationalversammlung
in Weimar für die Unterzeichnung des Dersailler Vertrages ge¬

stimmt habe , wollt « er sich aus Parteidiszivlin herausreden . Herr
Koenen gehörte zum linken Flügel der Unabhängigen , der da -

mals den Frieden , nichts als den Frieden wollte , und die ableh -
nende Haltung der Kommunisten als Wahnsinn empfand , ja , der

bereit war . für die Unterzeichnung zu d - n schärfsten inneren

Kampfmitteln zu greifen . Sein jetzt zur Schau getragener Ratio .

nclismus ist geborgt . Requisit der anbefohlenen Gesinnung . Im

übrigen , nichts widerlich verlogener als daß sich die Herren Koenen

rmd I w a n K a tz Seite an Scit « mit Graes « und R e v « n t l o w

als die Bekämpfer der nationalen Interessen anpreisen .
Der deutschnationale Herr G o k aber bewies sein « echt natto -

nal « Gesinnung mit folgenden Worten :

„ Die infam « Erfüllungepolitlk hat das deutsch «
Volk mürbe gemacht . Unser Volk hat kein Gefühl mehr dafür ,
ob es in die Fresse geschlag - n oder in das Gesuht gespuckt wird . "

DI « deutschnattonale Politik hat zur Ruhrbesetzung geführt .
und dos Angebot , da - der Vertrauensmann der Deutschnatt onalen

Herr Cuno , am 7. Juni 1323 den Alliierten machen mußte , be -

zifferte sich auf «ine Leistung von 2. 8 Milliarden Mark in einem

Lahre gegen 2L Milliarden aus dem Dowes - Plan in vier Jahren .
Mit den 2. 8 Milliarden waren die Teutschnationalen einverstanden ,
die 2,5 Milliarden lehnen sie ab unter dem Feldgeschrei : gegen die

infame Erfüllungspolitik .
Dieser Herr Got ist der Direktor von Bloem und Boß in

Hamburg . Er hat in der brutalsten Weise — so wie seine Tonart

im Auswärtigen Ausschuh war — die Werftarbeiter aus -

gesperrt . In seiner Tonart : er hat sie „ in die Fresse geschlagen
und ins Gesicht gespuckt " . Er arbeitet an der Versklavung und

Mürbemachung der Deutschen mit brutalen Scharfmachermethoden
und . redet — von deutscher Freiheit .

Der Rationalismus der Koenen und Iwan K a tz und der
Rottonalismus de » Herr Got sind einander würdig , der «ine so
verlogen wie der ander «. Die gewissenlosen bezahlten Agenten von
Moskau und der brutale Scharfmacher — das ist die Einheits¬
front , die daran arbeitet , den Abmarsch der Franzosen aus dem

besetzten Gebiet zu verhindern .

Erläuterungen zum Londoner Protokoll .
Eine Denkschrift der Reichsregierung .

Dem Reichsrat ist zu dem Entwurf eines Gesetzes über die
Londoner Konferenz «in « erläuternde Denkschrift zugegangen .
Di « Denkschrift betont zunächst , daß es sich bei dem Londoner
Echlußprotokoll um «in einheitliches Ganzes han -
delt und keines der darin enthaltenen Abkommen ohne die anderen
in Kraft treten und durchacführt werden kann , und ferner , daß die
Konferenz in ihrer Schlußsitzung von dem Notenwechsel Zwilchen der
deutschen , der französischen und der belgischen Delegation über die
militärische Räumung Akt genommen hat . Im einzelnen bemerkt
die Denkschrift zu den vier inhaltlich bereits bekannten Abkommen
u. a. noch , daß zur Vermeidung jeden Zweifels in dem Schlußproto -
toll die Schuldsummen für die verpfändeten Zölle und Steuern
für die nächsten fünf Jahre genau festgelegt sind
und das Kontrollrecht des Kommissars für die verpfändeten Ein -
nohmequellen in der Normalstuf « lediglich auf das Recht auf Aus -
kunftsertellung beschränkt bleibt . Der Eintritt einer schärseveu Kon -
trolle ist an ganz bestimmte Voraussetzungen geknüpft , so daß «ine
willkürliche Steigerung der Kontrolle ausgeschlossen ist . Di « Denk -
schrift hebt serner hervor , daß für die Durchführung des
Sachoerständigenplane « ein « gewiss « Elastizität dadurch er -
zielt worden ist , daß «in besonderes Verfahren zur
Aenderung des Planes bestimmt wurde .

Durch die Bestimmungen über die wirtschaftlich « Räu -
m u n g wird für alle Zweige der deutschen Verwaltung künftig
ausschließlich das Rheinlandabkommen maßgebend sein . Di « unbe¬
hinderte Ausübung der deutschen Gerichtsbarkeit im Rheinland ist
sichergestellt . Di « mit der Amnestie im Zusammenhang stehend «
Frage der aus den besetzten Gebieten ausgewiesenen Deut -
s ch e n soll bei der Unterzeichnung des Schlußprotokolls durch « inen
besonderen Notenwechsel geregelt werden , über den bereits Einoer -
stöndnis erzielt ist und durch den alle Ausweisungen grundsätzlich
rückgängig gemocht werden .

Ferner soll gelegentlich der Unterzeichnung am
30. August von der deutschen Regierung an die Konferenz eine im
Wortlaut bereits mit der Gegenseite festgelegte
Rot « abgesandt werden , in der die deutsche Regierung betont , daß
sie die in dem Abkommen zwischen den alliierten Regierungen vor -
gesehene Anwendung des § 22 der Arttage II . zu Teil 8 des
Friedensvertrage » nicht als gerechtfertigt ansehe und daß ,
wenn sie im vorliegenden Falle kein « Folgerungen daraus zieh «,
dies für die Zukunft nicht als Präjudiz angesehen werden
dürfe .

Der Denkschrift ist der Notenwechsel zwischen der fian -
zösischen und belgischen Delegation einerseits und der deutschen
Delegation andererseits über die militärisch « Räumung des
Ruhrgebietes innerhalb einer Höchsisrist von einem Jahr sowie hin -
sichtlich der militärischen Räumung der Zone Dortmund - Hörde bei¬
gefügt. Ferner enthält sie ein zwischen der deutschen , der fran -
zösischen und der belgischen Delegation vereinbartes Memoran -
dum über die Erklärung von Herriot und Theunis ,
daß sie sich nicht widersetzen werden , daß die im Frühjahr 1921 be «
letzten rechtsrheinischen Sanktionsgebiet « gleich¬
zeitig mit dem Ruhrgebiet geräumt werden .

Rbänöerung ües Reichswahlgefetzes .
Der R e i ch s r a t beschäftigte sich am Donnerstag mit der Novelle

zum Reichswahlgesetz . Di«, wesentlichsten Bestimmungen der
Reglerungsvorlage sind folgende : D! a Abgeordnetenziffer wird
auf 333 festgesetzt . Auf je 75 000 Stimmen ( bisher 60 000 ) soll ein
Abgeordneter entsallon . Auf alle Fälle wird sichergestellt , daß 339 Ab -
geordnete gewähst werden . Wird die Zahl nicht erreicht , so findet «ine
Ergänzung aus den Kreiswahworschlägen statt : wird die Ziffer 339
überschritten , so findet ein Abstrich von der Reichswahllist « statt . Die
bisherigen Wahlkreisverbände sind beibehalten , werden aber in «ine
größere Zahl von Wahlkreisen zerlegt . Ein Kmis umfaßt im allge¬
meinen nur 380 000 Einwohner , und di « Wahlvorschläg « für diese
kleinen Kreise enchalten nur « inen oder höchstens zwei Bewerber ,
wodurch der Grundsatz der Persönlichkeitswahl im Gegensatz zur
Listenwahl w! « der zur Anerkennung kommt Die Verbindungen von
Kreiswahworschlägsn einer Parte : innerhalb «ines Wahltreisoer -
bände » sind nach wie vor zulässig und werden nach der Vorlage noch
erleichtert

In llebereinstimmung mit der Reichsregierung haben die Aus -
schüsse des Reichsrats mehrer « Aenderungen vorgenommen .
Di « Einrichtung des bisherigen K r « i s w a hl l e i t e r s ist be -
f e 1 1 i (j t Reben der automatisch eintretenden Verbindung von Wahl -
vorschlagen mit einem gleichen Kennwort der Partei sollen auch
andere Verbindungen kraft besonderer Erklärung möglich sein . In
gewissen Fällen sind auch zur Wahrung landsmannschaftlicher Ge -
meinschaft Verbindungen sogenannter „ Länder -
g r u p p « n " zugelassen . Hinsichtlich der Kostenfrag « war keine Eini -
gung mit der Ruchsregierung zu erzielen . Während die Reichs -
regierung die bisherige Kostenerstattungspslicht , die den Ländern und
Gemeinden zugute kam , beseitigen wollte , hat die Mehrheit der Aus -
schüsse an dem bisherigen Verfahren festgehalten , insbesondere auch
aus dem Grunde , weil gewiss : finanziell notleidend « Gemeinden leicht
bei Vorbereitung der Wahlen unangebrachte Sparsamkeit üben und
nicht die genügend « Sorgfalt anwenden würden , woraus sich unlieb -
same Störungen ergeben könnten .

Das Reichswohlgesetz wurde schließlich nach längeren Beratungen
entsprechend den Ausschußbeschlüssen vom Reichsrat angenommen .

Die Umgestaltung üer Rentenbank .

Nach dem Gesetzentwurf zur Liquidierung der Renten -

baut wird das Kapital der Dank oo « 3,2 auf 2 Milliarden ermäßigt .
Die bisherige Belastung der Industrie usw . wird aufgehoben , sedoch
bleibt die Belastung der Eigentümer landwirtschaftlicher usw . Grutd -

stücke . Entsprechend der Verminderung des Kapitals wird die

Grundschuld von 4 auf ö Proz . des Wehrbeitrags e rh ö ht . Die

Verzinsung ermäßigt sich von 6 auf 5 Proz .
In 10 Jahren hat die Reichsbank den Gesamtbetrag der aus -

gegebenen Rentenbank scheine , der nicht mehr erhöht werden darf ,
aus dem Verkehr zu ziehen . Di « Tilgung der Kredite an die Wirt -
schaft muß ab 1. Dezember 1924 in drei Jahren beendet sein . Die
Tilgung der von der Rentenbank ausgegebenen übrigen Kredite er -
folgt in der Weis «, daß bei der Reichsbank ein Tilgungsfonds
errichtet wird , m de , vorerst all « Einnahmen aus den Hypotheken -
zmsen abzuführen sind . Das Reich übernimmt der Reichsbank
gegsnüber die Garantie , daß die Zahlungen jährlich mindestens
60 Millionen Rentemnark betragen . Dazu kommt der Anteil des
Reichs am Reingewinn aus her Reichsbank . Sodann hat das Reich
jährlich 60 Millionen Renttnmark abzuführen . Die Leistungen sind
solange auezuführen , bis 200 Millionen Rentenmark erreicht sind .

Di « Rentenbank hat das Recht , der zu gründenden landwirtschast -
lichen Kreditanstalt Krediten zu geben . Dafür kommt

derjenige Detrag in Frage , der jährlich 60 Millionen Mark aus den

Hypothekenzmsen übersteigt . Aus dieser Summe dürfen jährlich
25 Millionen Mark zur Verfügung gestellt werden .



OewerWhotkbewegung
Mehrarbeit und Vawes - Plan .

In der sogenannten Denkschrift der Arbeitgeberverbände über

o « Arbeitszeit wird immer wieder behauptet , daß es eigentlich der

„ tJeindbimd " sei , der Deutschland zur Mehrarbeit zwinge und die

Unternehmer lediglich unter dem Zwange dieses Druckes handelten ,
wenn sie zur Steigerung der Produktion die Arbeitszeit verlängerten ,
das Zweischichtensyst - em herbeiführen . Die Arbeitslöhne müßten in

Deutschland wesentlich niedriger , die Arbeitszeit erheblich länger be.

messen werden als im Auslande . Den Gewerrschaften wird in gut
gespielter sittlicher Entruftunz vorgehalten , daß sie sich zwar für die

Annahme des Dawes - Plans «ingesetzt hoben , jedoch die sich angeblich
daraus ergebend « Konsequenz der Verlängerung der Arbeitszeit be -

kämpften .
Cs ist nun eine offene Frag « , ob die Mehrbelastung des deutschen

Volkes durch den Dowes - Plan nicht auf andere Weife als durch eine

allgemeine große Arbeitszeitverlängerung wettgemacht werden kann .
Nehmen wir nun einmal an , die Unternehmer hätten recht . Sie
wollen bekanntlich einen Normalarbeitstag von zehn Stunden . Wie

hoch wäre aber die Belastung von Arbeitszeit , die im besten Falle
durch den Dawes - Plon entstehen könnte ?

In der Zeitschrift „ Die W c l t b L h n e� stellt ein angesehener
F i n a n z k r i t i k e r , der sich bescheiden unter dem Pseudonym
. M o r u 5" verbirgt , eine Berechnung auf , wie sich die Belastung
durch das Dawes - Abkommea in Arbeitszeit ausdrücken würde . Dabei
ist selbstverständlich Voraussetzung , daß der Nutzgrad der Arbeit

infolge der technischen Peoduklionsbcdingungen während der nächsten
Jahre nicht gesteigert wird .

Noch den neuesten Berichten gibt es im Deutschen Reich zurzeit
33 Millionen erwerbstätige . Nimmt man für jeden
von ihnen 300 Arbeitstag « zu je achtArbeits stunden
an und die Arbeitsstunde zu je SO Goldpfennigsn — eins gleichartige
Berechnung hat früher R a t h e n a u gemacht — , so würde das für
ganz Deulfchland eine Lohnfumme von �0 Milliarden
Eoldmark ergeben , bei jährlich rund 80 Milliarden Arbeits -
stunden . Im ersten Jahr nach dem Inkrafttreten des Dawes -
Plans muß Deutschland etwa 200 Millionen Mark an Reparationen
leisten , das heißt : tue durchschnittliche A r . b e i t s z e i t müßt « , um
diesen Betrag aufzubringen , nur um den 200 . Teil oder um täglich
2 Minuten und 24 Sekunden verlängert werden . In
den folgenden Jahren stellt sich die jährlich « Reparaiionslast
nach dem Sachoerstöndigenplan auf etwa Milliarden Goldmark ,
d. h. auf den Wert von Zl ? Milliarden Arbeitsstunden . Die tägliche
Arbeitszeit müßte also um 14,5 Minuten , eine knappe
Viertel st und « verlängert werden . Vom ersten Normalrepa -
rationsjahr . voraussichtlich von 1928/29 an , fall dann Deutschland
fährlich 2 ' r Milliarden Goldmark zahlen oder den Wert von
S Milliarden Arbeitsstunden , lind siehe da : Auch das würde täglich
erst ein « Mehrarbeit von einer halben Stund « bedeuten .

Die Berechnung geht von der schematischen Voraussetzung aus ,
daß überall gleichmäßig acht Stunden gearbeitet würde . Das ist
selbst nach Einführung des Achtstundentages niemals der Fall ge -
wesen , sondern die Notwendigkeit gewisser zeitweiliger Mehrarbeit
ist auf vielen einzelnen Gebieten anerkannt worden . In der letzten
Zeit aber , in der hunderttausende von Arbeitern aus den Betrieben

gejagt wurden , weil die Arbeit durch die Unternehmer eingeschränkt
wurde , hat man in vielen weiteren Berufszweigen wesentliche
UeberschreitungdesAchtstundentages diktiert . Würde

man diese berücksich ' iqen , so wäre der Anteil der Reparationen , der

durch Arbeitszeitverlängcrung aufgebrach ? « erden kann , an der Ge -

fomtarbeit noch wesentlich geringer .
Aber die Arbettszeitverlängerung ist ja eine Forderung , die

nicht viel Denkarbeit in Anspruch nimmt und die den Unternehmer .

prosit wesentlich steigert . Daher auch die skrupellos « Agitation für
die Verlängerung der Arbeitszeit und die Ausnutzung der „ Kon -

junktur " zu ihrer Durchführung .

Aschinger will ,0 00 « M . stifte ».
Die Firma Aschinger , deren Arbeitnehmer in der Jnnungs «

kvankenkasse der Gastwirte versichert sind , will eine Betriebs -
krankenkasse gründen . Weil die überwiegcnde Mehrzahl
ihrer Angestellten sich nicht in eine Betriebskrantenkasse der Firma
pressen lassen will , hat ihr Direktor Lohnert « in Flug -
blatt an die Arb eltnehmerschaft des Betriebes

herausgegeben , um für die geplante Gründung Propaganda zu
machen . Dos Flugblatt enthält die Mitteilung , daß die Firma
10000 Mark stiften wolle , welcher Betrag als ' Grundstock der

Kasse ausschließlich den Angestellten zugute kommen soll . Die Firma

habe die Absicht , den Angestellten und ihren Familienangehörigen
im Krankheitsfälle mehr zu leisten als die Jnnungskrantenbasse .
Der ganze Eifer macht den Ange st eilten die Sache
höchst verdächtig . Sie sind zwar nickst von der Jnnungs -
krankenkass « besonders entzückt , wollen vielmehr nach dem Aus -

scheiden der Firma Aschinger aus dieser Kasse Mitglieder der All -

gemeinen Ortskrantenkalse werden .
In dem Flugblatt wird behauptet , daß die gegen eine Betriebs -

krankenkass « erhobenen Einwände unwahr seien . Dagegen trnrf )
den Arbeitnehmern das Blaue vom Himmel versprochen , damit sie
dieser Gründung zustimmen sollen . Die Familienversiche «
rung werde durchgeMri . die Bet « ebskasse sei Borläufer eines

A lt e r s h « i m s zur Versorgung der nicht mehr erwerbsfähigen
Angestellten bis an ihr Lebensende . Es kommt aber nicht auf
etwaige gute Absichten an , sondern auf die Leistungsfähig -
keit einer Betriebskrankenkasse , die von vornher -
ein stark bezweifelt werden muß . Die Firma hindert durch -
aus nichts , schon jetzt ein solches Altersheim «inzurichten .

Dem Zentraloerband der Hotel - , Restaurant -
und Ca f - . angestellten wird in dem Flugblatt vorgeworfen ,
indem er sich gegen diese Bettiebskass « wende — die die Ange -
stellten in « in größeres Zl b h ä n g i g k e i t s v s r h ä l t -
vis zu der Firma bringt — , arbeit « er gegen die Jnleresie «
der Belegschaft und trete als Beschützer der Jnnungs -
krankenkasse aus . Es ist der Firma eben unangenehm , daß
auch in diesem Fall « der Verband die Interessen seiner Mitglieder
vertritt .

Die Firma scheint sich jedoch von ihrem Flugblatt allein nicht
die rechte Wirkung zu verspreche� . Sie hat daher ihre Direk -
toren und sämtliche Geschäftsführer mobilgemacht , da¬
mit diese Unterschriften für die Gründung der Be -
triebskrankenkasse erhaschen , da annähernd 1S00 Unter¬
schriften gegen die beabsichtigte Gründung vor -
liegen ,

Di « Spekulation darauf , daß ein Teil der Angestellten die
Unterschrist aus Furcht vor Entlassung bei Weigerung
leistet , oerfehlt zunächst nicht ihren Zweck . Die Angesielltenorgani -
sotton ist im Besitz einer ganzen Reihe eidesstattlicher Per -
si che rungen , daß die ' U n t er s ch r ist lediglich deshalb
geleistet wurde , um der Gefahr der Entlassung vorzu -
beugen . Die Art dieser Unterschriften - „ Sammlung "
der Firma Aschinger ist deshalb verwerflich .

Wenn die Firma sich ihrer Sack ?« sicher ist , dann möge sie
durch eine geheime Abstimmung unter der Arbeitnehmerschaft
die Frage der Gründung einer Betriebskrankenkasi « entscheiden
lassen . Di « bisherigen „freiwilligen " Unterschriften können nicht als
güllig anerkannt werden . Je größeren Eifer aber di « Firma für
die Gründung einer Betriebskrankenkasi « an den Tag legt , um so
schärfer muß der Widerstand der Arbeitnehmer dagegen werden .
Di « Firma darf keine Betriebskrankenkasse bekommen .
Di « Betriebsräte , deren Zustimmung sie bedarf , müssen auf
jeden Fall ihr « Zustimmung verweigern .

Vom „ nationale « " Arbeitsnachweis .
In unserer Notiz über die Arbellsvermittluvg in dem Arbeits -

nochweis des „ Nationalen Gewerkschaftskartells " in Nr . 391 des
„ Vorwärts " , war an das Lande sarb ei tsamt der Provinz
Brandenburg di « Frage gerichtet , wie es ein derartiges Spiel
mit den Arbeitslosen . zulassen könne .

Das Landesarbeitsamt der Provinz Brandenburg teilt « uns

daraufhin mit , daß diese Frage an die verkehrte Adresse gerichtet
worden sei , da es nicht zuständig ist . Das ist allerdings richtig , denn
der „ n i ch t g e w e r . b s m ä ß i g e" Arbeitsnachweis des Nationalen
Kartells untersteht der Aufsicht des Landesarbeitsamtes Berlin .
Allein das Berliner Landesarbeitsamt hat keinen Einfluß auf die

Stellenangebote der staatlichen Forsten in der Provinz
Brandenburg , die dem „ Nationalen Arbeitsnachweis " zugehen . Das
Landesarbeitsamt der Provinz Brandenburg müßte darauf hm -
wirken , daß die staatlichen Forsten ihre Stellengesuche den

öffentlichen Arbeitsnachweisen übermitteln .

Es erscheint uns denn doch notwendig , in solchen Fällen di «

Kompetenzfrag « durch ein Zusammenwirken beider
Landesarbeitsämter zu lösen , was um so leichter möglich
sein dürfte , als beide Aemter in Berlin ihren Sitz haben . Wenn die

Bcrwollung ?sn der staatlichen Forsten in der Provinz Dran -
denburg kerne anderen Arbsitsnachweisadressen haben als die des
„ nationalen " Arbeitsnachweises in der Kleinbesrenstraße , dann
müßten sie denn doch mit den nötigen Adressen verschen und bei

dieser Gelegenheit darüber belehrt werden , daß si ? nicht
gegen den Staat arbeiten dürfen durch systematische Unter -

bringung staatsfeindlicher „ nationaler " Stahlhelm - , ' Roßbach - und

ähnlicher Elemente .
_

Wieder eine kommunistische Zäule gestürzt .
Der „ Magdeburger Volksstimme " entnehmen wir :

Vor drei Iahren durchhauten die Versammlungen der M a g d e -

burger Metallarbeiter und ganz besonders der Arbeits -
lc - fen die Trompetenstöße eines waschechten Moskauers : Max
Gr us o n. Keiner konnte so wie er in sittlicher Entrüstung über die

„verräterischen Bonzen " machen , keiner auch so unverfroren kommu -
nistischen blauen Dunst blasen . Und während seiner wüsten Bonzen -
Hetzen bewarb sich Gruson selbst mst Erfolg um einen solchen
„ Bonzen " . Post « n m Eis « nach . Er wurde dort erster Bevollmäch -
tigter im Metallarbeiterverband und die Zahlstelle unter seiner glor -
reichen Leitung bald auf knapp ein Drittel ihrer Mitglieder zurück
„revolutioniert " .

Solchen Revolutionär wollten die Erfurter Kommunisten
schon lange haben , und bald war Gruson dort , wieder als erster Be -
vollmächtigter . In Erfurt aber fand Grusons ullraradikale Laufbahn
ein jähes Ende . Das kommunistische Thüringer „ Rote Echo " bringt
unter Partemachrichten folgende Mitteilung :

Die beiden Verbandsangestellten Mar Gruson
s Erfurt , Metallarb « ilerongestellter ) und Ollo Voigt ( Erfurt ,
vauarbeiterangeslellter ) wurden wegen uukommunistischen
VerhaltensondDisziplinbruchs aus der Partei aus -
geschlossen .

Das „ unkommunistische Verhalten " des Gruson dürste
in seinem BerratamAchtstundentagzu suchen sein .

Ein Schiedsgericht sollte «inen Schiedsspruch für die Metall -
industrie fällen . Gruson war Beisitzer der Arbeitnehmer und schluckte

tür drei Pfennige Lohnzwlage pro Stunde einen Passus ,
er dies « Zulage allen Metallprbeitern verweigert ,

die am Achtstundentag fe st halten . Nur wer den
Neun stundentag schluckt , sollte die Zulage erhalten . Dazu gab
der große „ Revolutionär " Gruson seinen Segen . Die Tarifkommission
aber , die in der Mehrheit aus „verräterischen Sozialdemokraten " be -

steht , lehnte diesen Schiedsspruch ab .

Diesen eines Gelben würdigen Stteich hätten die Kommunisten
ihrem Gesinnungsgenossen schließlich noch verziehen . Unverzeihlich
ober erschien ihnen der „ D i s z i p l i n b r u ch" , den Gruson bei fol -
gender Gelegenheit verübte .

Vor den Erfurter Betriebsräten und Gewerkschaftsfunktionären
hiell Genosse Knall vom Vorstand des ADGB . einen Bortrag über
das Sachverständigengutachten . Die Leitung der Kom¬

munistischen Partei verlangte von Gruson , daß er in dieser Ver -

sammlung dem Referenten Knoll entgegentreten und den

Standpunkt der Kommunisten gegen das Gutachten vertreten

sollte . Das brachte Gruson nicht fertig . Einmal schien er

kein « Lust zu haben , sich in so kurzer Zeit zweimal hintereinander zu
blamieren . Weiter aber scheint bei Gruson die einfach ? Uehmlegung
aus der wirtschaftlichen Praxis , dem brachliegenden Geschäftsgang ,

sich gegen die rein agitatorisch - kommunistijche Bekämpfung des Sach »
verständigengutachtens durchgesetzt zu haben , weshalb er die Zu -

mutung der KPD. - Leitung ablehnte . Damit ober war Max Gruson
für die Kommunistische Partei erledigt . Sie verzeiht alles ,
nur das « ine nicht , daß ihre Anhänger vernünftiq denken

und handeln , anstatt automatisch die Moskauer Befehle aus -

zuführen .
«-

Uebrigens ist es Interessant , darauf hinzuweisen , daß auch dieser

Fall einer kommunistischen Säule nur einer unter vielen ist .
Genau so, wie der Austritt des kommunistischen Betriebsrates

Katlewski von der Firma Loewe in Berlin von Ruch Fischer
mit guten Gründen als symptomatisch für die Berliner Ver -

hällnissc bezeichnet worden ist , kann man sagen , daß der Ausschluß

Grusons bezeichnend für die Verhältnisse in der KPD . überhaupt

ist . Es ist doch kein Zufall , daß diese Ausschlüsse gerade auf
Grund der Meinungsverschiedenheiten über das

Sachverständigengutachten sich immer mehr häufen . Wir

haben erst vor wenigen Tagen daraus �hingewiesen, daß z. B. in

Chemnitz einer der maßgebendsten Führer der Kommunisten , der

Stadwerordmte chausding , ausgeschlossen würde , weil er sich

weigerte , in öffentlicher Versammlung gegen seine Ueberzeugung den

kommunistischen Blödsinn der Ablehnung des Gutachtens zu ver -

teidigen . Cs würde sich lohnen , wenn die KPD. - Zentrale einmal eine

Statistik über die Ausschlüsse von führenden Funktionären vox -

legen würde , di « si « in den letzten Wochen vollzogen hat , well ihre

Wahnsinnspolitik die eigenen Anhänger immer mehr vor den

Kopf stößt .

Ergebnislose Verhandlungen im Bergbau .

Pochum , 21. August . ( Eigener viahtbericht . ) Am Donnerstag
wurde in Essen zwischen Vertretern der Bergorbeitergewerkschaft und

des Zechenverbandes über die Frage der südlichen Randzechen ver -

handelt . Die Arbeitgeber legten einen neuen Vorschlag vor , der gegen
die bisherigen Forderungen eine wesentliche Erweiterung bedeutet .
Di « Zahl der Zechen , die unter die südlich « Randzechen -
k l a u s e l fallen , sollte von 10 auf SO erweitert und der vorzusehende
Prozentsatz , um den in der Lohnordnung festgesetzte Löhn « unter -

schritten werden können , von 10 auf 12 ) 4 Proz . erhöht werden .

In den Verhandlungen der Parteien konnte «in « Einigung nicht

erziett werden . Es wurde ein Schlichtungsausschuß unter Borsitz des

Schlichters für Rhemland - Westfalen gebildet . Auch die Schlichtungs -
Verhandlungen führten zu keinem Ergebnis . Bon den Arbeitnehmern
wurde ein Angebot gemacht . Dazu wurde vpu den Arbeitgebern er -

klärt , daß auf der Grundlage dieses Angebotes eine Verständigung
nicht möglich sei. Die Arbeitnehmer stellten dann einen Vertagungs -

antrag , um nochmals mit ihren Mandatgebern Fühlung zu nehmen .
Die neuen Verhandlungen wurden auf den 2. September festgesetzt .

Die Skarboferm - Verwaltung der an Polen abgetreienen
ebemalS deutschen staatlichen Gruben hat gestern
1500 Arbeitern die Arbeit gekündigt .

Die Schuhmacher tu Warschau streiken in allen Fabriken und

Werkstätten .

Berbaud b » ziornttto . All « B«5anZ >»mU>5li »d«r vxrbtn bierturrch nc- S-
mals ixttaut hingewiesen , daß am Sonnabend , dtn 23. August , in allen P«-
ziiken di « Listen für die stiüistisch « Erhebung zur Ausgab « gelanaen . Um
r «ge Beteiligung und IlntersMtzung der Bezirtsleitungen wird ersucht .

Der Dorstand .

Verantwortlich für Politik : Ernst Z>enter : Wirtschaft ! Artnr Sötern »»:
Sewerlschaftsbcwegung : griedr . Eßlor »: Feuilleton : St. S. Döscher ; Lotales und

Sonstiges : Fri «, Karstadt : Anzeigen : Tb. SloS «: sämtlich in Berlin .
Berlag : Vorwärts - Verlag S. m. b. S- , Berlin . Druck: vorwärts - Buchdruckerei
und Lerlagsan stall Paul Singer u. Co. . Berlin SW. KS, Lindenstraße 3.
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ThLaterLlLKö .
Die Ttellungslosigkeit unter den Schauspielern . — Ter Niedergang der Theater .

Di « aufsehenerregend « Pressenotiz , neunzig Prozent aller
Bühnenkünstler seien ohne Engagement , laßt die Oesfentlichkeit aus -
horchen . Wie der Paritätische Stellennochcreis — ohne statistische
Grundlage — versichert , ist diese erschreckend hohe Ziffer entschieden
zu hoch gegriffen , zumal die Mehrzahl der deutschen Theater über
Sommer geschlossen bleibt , die Mitglieder also gezwungen sind , falls
sie nicht Jahresverträge besitzen oder an ein Kur - bzw . Freilicht -
tbeater verpflichtet werden , einige Monate zu pausieren . Ist die
Wintersaison beendet , eilen die nicht Engagierten nach Berlin , dem

Tfyeaterzentrum . um mit den Agenten in Verbindung zu treten .
Auch die Direktoren aus allen Teilen des Reiches finden sich hier
»in , um neue Mitglieder zu werben .

Das Warten auf See Agentur .
Die deutsche vühnengcnossenschast besitzt eine Agentur in der

Französischen Straße . Da sitzen auf engem Korridor Schauspieler
und Sanger mitunter stundenlang , auf den in Aussicht gestellten
Besuch irgendeines Bühnenleiters wartend . Alte Bekannte treffen
sich hier wieder , und mancher feindselige Blick trifft diesen oder jenen
Kollegen , dessen Rivalität man fürchtet , chossnungssreudig findet
man sich ein , um vielleicht nach endlosem Warten müde und ent -
täuscht wegzugehen . Mit hungriger Kehl « singt ein Tenor den Jose ,
oder «ine Sentimentale spricht mit vor Aufregung zitternden Knien
den Gretchen - Monolog . Täglich wiederholt sich dasielbe . und das
Antichambrieren wird zur Gewohnheit . Um den Aufenthalt in dem
»euren Berlin zu ermöglichen , filmen die meisten oder treten geiegsnt .
lich In einem Kabarett auf . Glücklich diejenigen , die irgendweiche
Beziehungen haben , und die , die hier b: i Verwandten wohnen
können . Denn Erjpamiss « hat der Prcvinzmim « in den seltensten
Fällen machen können . Seine Kleidung verschlingt viel Geld . Sie
muß möglichst elegant sein , um Reichtum an Garderobe vortäuschen
zu können . Dos Aeußere spielt bei Theaterleuten immer noch die
größte Rolle , müssen sie doch oftmals in Bezug auf die Mode ton .
angebend sein , was die haltlosen Charakteure unter den w- ibl : ch «n
Mitgliedern zuweilen leider der Prostitution in die Arme wirft .

Die Ursachen öer Schauspielermisere .
Der Zustrom zur Theaterlaufbahn ist im allgemeinen wenig

gehemmt , wenn auch zahlreiche Künstler . umsatteln " , ein übrigens
schwieriges Unternehmen , da Behörden und Geschäfte ihnen nur
vorurteilsvoll begegnen , was berechtigt sein mag , wenn der Arbeit -
suchende keinerlei Vorbildung besitzt . Es empfiehlt sich deshalb schon
aus diesem Grunde , sich Kenntnisse auf anderen Gebieten anzu -
eignen , bevor inan seine Zukunft auf die unsicher « und von tausend
Zufällen abhängige Theatcrexistenz gründet . Gibt es doch in Berlin
beispielsweise Bühnenkünstler , die gezwungenermaßen als eikör -
reisende sich einen Rebenerwerb suchen . Di « gegenwärtige Mindest -
gage betrögt etwa 150 ZU. monailich und bedeutet für den Schau -
spicler ein hohes Einkommen . Denn tatsächlich verdient er vielfach
weniger , da es Kollegen gibt , die sich den Theatcrdirettoren unter
Mindestgage anbieten , bloß um ein Engagement in Berlin zu haben ,
vielleicht über Bcrmögen oder sonstige Einkünfte verfügend . Dos
Angebot ist jedenfalls avch hier ganz beben lend größer als die Räch .
frage . Der Krebsschaden ist und bleibt vor allem das Slarwesen ,
zu dem sich das deutsche Theater , Berlin an der Spitze , entwickelt
hat . Die Prominenten oerschlingen die ohnedies schlechten Ein -
künst « des Theaters , das nach dem Krieg in pekuniärer Hinsicht stark
gelitten hat , und die zweiten und dritten Befetzung- . ' n müssen so-
zusagen leer ausgehen . Die Gagerr erster Darsteller sind ja hin -
reichend bekannt : sie werden auf Kosten der Koll - . gen gezahlt , die
herzlich froh sind , wenn sie sich im Romanischen Eafe . dem Trefs -
punkt , «ine Tasse Kaffee leisten können . Es gibt Künstler , die sich
mit eigenem Wagen an den Autorennen in Baden - Vaden beteiligen .
während diejenigen , die zu Fuß gehen müssen , weil Unlergrundbahn
und Straßenbahn zu teuer ist , gar nicht zu zählen sind . Die Lag «
des Theaters ist keine glückliche mehr , was allein unsere niißlichen
wirtschaftlichen Verhältnisse bedingen . Wohl liest man . ab und zu

von neueröffneten Bühnen , deren Schließung infolge finanzieller
Krisen dann in kurzer Zeit erfolgt . Zm Reich haben bereits mehrere
Theater ihre Psorten schlichen müssen . Wo bleiben aber die Mit -
glieder ? Sic kommen regelmäßig nach Berlin , der Stadt der
hundert Möglichkeiten , hier ein besseres Fortkommen erhoffend : in
Wirklichkeit das Theaterelend nur vergrößern helfend .

Vis wirö geholfen !

Die Genossenschaft deutscher Bühnenangehöriger ist durch die
Ungunst der Zeitoerhältnisse nicht mehr in der Lage , ehre Mitglieder
in erforderlicher Weis « zu unterstützen ; zwar zahlt sie in dringendsten

Auf der Schauspideragentur .

Rotfällen kleine Darlehen , die der Künstler wiederum schwerlich wird
zurückerstatten tonnen oder doch nur unter neuen Entbehrungen .
In früheren Jahren gewährte die Organisation Unterstützungen , die
wegfallen müssen , weil augenblicklich so gut wie keine Beilroge ein -
gehen sollen : im Herbst hofft man wieder Zahlungen leisten zu
können . Private Leistungen unterbleiben wohl , zumal die Zeilen
der Mäzen vorüber swd . Die brotlosen Schauspieler sind milhin
gezwungen . Zeilungen zu verkaufen� oder sich als Agenten eines
Peerdignngsinstituts abzuquälen . „ Schadet nichts ! " werden andere
Erwerbslos « sagen , die sich in ähnlicher Lage befinden . Di « unge -
Heuren Anstrengungen intensiven Künstlerichaffens werden dabei
leicht unterschätzt : der Schau ' pielerberus erschöpft allmählich die , die
ihn ausüben , müssen sie sich doch Abend für Abend seelisch und geistig
völlig ausgeben , von körperlichen Strapazen zu schweigen . Deshalb
rerdienen dies « zu Unrecht so Veneldeten Mitleid und Hilf « in
gleichem Maße , wie sie auch den Arbeitslosen anderer Berufe dar -
gebracht wird .

Wenn es nichts kostet . . .

Diesem Sommer unseres Mißvergnügens mst den ständig stei -
genden Preisen und der Geldknappheit war es erst vorbehalten , daß
man in Berlin auf Schritt und Tritt alles Mögliche und Unmögliche
geschenkt erhält , was man so geschenkt nennt . Der Verkäufer ver -

schenkt und oerdient aus diese Weis « «in schönes Stück Geld . Biel «
Berliner sind denn auch längst bekehrt und wollen von der menschen -
freundlichen Absicht der Geschäftsleute nichts wissen . In Berlin hat
man noch niemals etwas verschenkt , kann auch niemand etwas gratis
abgeben , und daher hat es von jeher sehr vielen Menschen «in

geradezu unbändiges Vergnügen bereitet , sich etwas durch List und
Tücke gratis und franko zu oerschaffen . Man soll aber dabei nun

nicht gleich mit den groben Worten Betrug und Gaunerei um sich

werfen , sondern diese Sucht , sich um ein « Zahlung , und sei sie auch

noch so tl «in . herumzudrücken , als «ine psychologische Natürlichkeit

betrachten . In anderen Großstädten liegen im übrigen die Ver -

Hältnisse genau ebenso . Ueberall ist der Kampf hark auf Hort ,
niemand kennt die Wort « Mitleid und Erbarmen , das Wort Egois -
mus wird ganz groß geschrieben , und bietet sich nun doch mal die

Gelegenheit , etwas zu erhaschen , ohne bezahlen zu brauchen , greift
man gierig nach dieser günstigen Gelegenheit und sieht darin so
etwas wie ausgleichende Gerechtigkeit . Oder bildet es sich wenig -

stens ein .

In der Straßenbahn kann man das immer wieder beobachten .
Da steigt einer «in , er hat die fünfzehn Pfennige schon gezückt und

war durchaus willens zu bezahlen . Aber der Schaffn « ? kommt nicht

sofort zu ihm , weil der Wagen ftoppedicke voll ist , die Fahrt geht
weiter und weiter , er nähert sich seinem Ziel , und nun hat «r nur

noch den «inen Gedanken , und der heißt : . nicht bezahlen . Die Rufe
des Schaffners : „ Ist noch jemand ohne Fahrschein ? " verhallen in

dem übermäßig vollen Wagen , er hat sie nicht gehört , oder seine

Ohren funktionieren gerade so schlecht , und dann ist endlich sein

Reiseziel erreicht , und schnell springt er ab , bevor der Wagen hält ,
um nicht noch in » letzten Augenblick dem Revisor in die Hände zu

fallen . Er Ist umsonst gefahren , er hat fünfzehn Pfennig gespart und

strahlt . Keinen Augenblick kommt ihm der Gedanke , daß er soeben
einen Betrug begongen hat , der ihn vor den Strafrichter bringen
kann . Wobei man freilich nicht zu erwähnen vergessen darf , daß

das arm « Luder , das keinen Pfennig besitzt und hundemüde ist .

sofort ergriffen wird bei dem Versuch , schwarz zu fahren , und bei

der nächsten Haltestelle unter den Berwünschnngen des Schaffners
und entrüsteten Worten der anderen Fahrgäste an die frische Lust

gesetzt wird .
Ein anderes Bild . Irgendwo steht eine öffentliche Wage , die

gegen Einwurf eines Zehnpfennigstücks das Gewicht anzeigt . Eni

Schlauer hat herausgefunden , daß der Automa ! nicht funktioniert ,
oder richtiger gesagt , so gut funktioniert , daß sich für das Geldstück .
das der «in « geopfert hat , sehr viel « andere wiegen lasten können ,

wenn sie sofort die Plattform der Wag « betreten , nachdem der

Vordermann sie noch nicht ganz verlassen hat . Und sieh « da. Bald

steht man an , um sich umscnst wiegen zu lassen , und oll « Welt ist

glücklich darüber , daß es nichts tostet .
Di « Automaten wollen sich übrigens , das sei hier eingefügt ,

nicht wieder recht einbürgern . Die Fahrkartenautomaten zum Bei -

spiel aus den Bahnhöfen der Stadt - und Ringbahn werden fast gar

nicht benutzt , trotzdem die Verwaltung durch besondere Schilder « nd

Hinweise jetzt auf sie aufnierksam gemacht hat . Man traut ihnen

nicht recht , aber sie sind wirklich besser als ihr Ruf . »

» -

Hunde - Razzien .
Zur Bekämpfung der Tollwut ist nenerdingZ eine Reihe von

teilweise bereit « bekannten Bestimmungen heraiikgegeben worden .
die — worauf besonder « hingewiesen werde » muß — sicki auck mit
dein Fortfangen der herrenlosen Hunde befassen . Diese verivabr -
losten Tiere , die ungepflegt und lungernd die Straßen Berlin »
durchstreifen , bilden die Hauplquelle für die Berbreilung der Toll -
wut . Zu ihrer Beseitigung sind deshalb »msangreirlie Maßnalnne »
aerroffen worden . In Zukunft werden täglich vier bis fünf

Fahrzeuge eine » Slreisendiensi verseben . Diese Fahr -
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Manchmal dachte Andreas , daß es notwendig wäre , sich
wieder vernehmen zu lassen . Und einmal , als der Direktor
der Strafanstalt , wie er es jede Woche , seiner Vorschrift ge -
maß tat , die Zelle inspizierte , erzählte ihm Andreas seine Ge -

schichte . Der Direktor war ein sehr strenger Mann , aber er

glaubte , daß der Bestand des Staates von dem Ausmaß der

Gerechtigkeit abhänge , die in seinen Grenzen zur Anwendung
gebracht werde . Er ließ ein Protokoll mit Andreas Pum aus -

nehmen und versprach , „ die Sache in die Wege zu leiten " .
Von diesem Tage an erfüllte Andreas Pums Brust eine

neue kleine Hoffnung . Zwar wußte er nicht , zu wem er

zurückkehren sollte. Zwar hatte er das wichtigste verloren ,
das ein Mensch in Freiheit nötig hat , um mit frohem Sinn

und Erfolg verheißender Kraft ein neues Leben zu beginnen :
den Glauben nämlich , die 5) eimat der Seele . Und auch sein
Körper hatte keine Heimat mehr . Von Katharina wollte er

sich scheiden lassen . Wahrscheinlich hatte sie selbst schon die

Scheidungsklage eingereicht . Sollte er zu Willi zurückkehren ?
Ein Straßenbettler werden ? Würde er auch die Lizenz
wieder kriegen ? War es nicht überhaupt besser , er blieb in

dieser Zelle , freiwillig , ein Leben lang ?
Eines Tages erwachte er sehr fri -h. Er wußte nicht , wie

spät es war , es konnte jedenfalls noch nicht sechs sein . Denn

um sechs wurden die Sträflinge geweckt . An der Stelle , an

der sein Bein abgesägt war . verspürte er Schmerzen . Es

mußte sich irgendeine bedeutsame Aendcrung des Wetters

zugetragen haben . Plötzlich wurden leise plinkende Tropfen

vernehmbar . Es regnete offenbar . � .
Andreas stand auf . Er schnallte seme Krücke an und

stellte sich unker das Fenster . Jetzt hörte er den Regen ganz

deutlich . Wäre das Fenster nicht in so tiefer Mauerbuchtung

«ingefaßt gewesen , so hätte der Regen sogar an die Scheiben
getrommelt . So klatschte nur von Zeit zu Zett ein einzelner
Tropfen gegen eine Gitterstange . Jedenfalls aber stand fest :
es regnete . *

, _
Auf einmal erwuchs aus verschütteten Jahren ein Tag

aus Andreas ' Jugend . So war er einmal mitten in der Nacht
aufgestanden , von Erwartung und Unruhe getrieben und hatte
festgestellt , daß die Macht des langen Winters gebrochen war .
Z- amals hatte er den Morgen gar nicht erwarten können und

auch jetzt konnte er es kaum . Was erschütterte ihn denn

eigentlich so ? Jahr um Jahr war er gewohnt , den regel -
mäßigen Wechsel der Jahreszeiten zu erleben und seit mehr
als dreißig Jahren hatte auf ihn der erste Regen keinen Ein -
druck gemacht . Er mußte weil zurückgreifen in die ver -

schollene Jugend .
Und er sah die enge Gasse der ganz kleinen Stadt , in der

er geboren war und wie sie den einziehenden Frühling begrüßte ,
ihm spielende Kinder entgegenschickte und große Wasser -
bottiche , in denen sich das Regsrnvasser fangen sollte : wie sie
ihre Kanalgitter öffnete , weil ste verstopft waren , und wie
der Regen ungehemmt und in rastlos stürzenden , schäumen -
den , gurgelnden Fluten in die Untergründe der Gasse drang ,
wie die schmutzigen winterlichen Schneereste an den Rändern

des Bürgersteigs mit vernichtender Wut verschwinden , zer »
rinnen . Nichts werden ließ .

Ach, es wurde Frühling und er sah es nichtl . Die Welt

änderte sich und er war göfcmgen .
Jetzt klopfte der Wärter und Andreas rief „ Hier ! " so

schnell , daß der vorsichtige Beamte die Tür aufschloß und den

angekleideten Andreas mit verwundertem Mißtrauen be -

trachtete . „ Schon auf ? " fragte der Wärter .

„ Mein Knie schmerzt so ! " antwortete Andreas .

„ Heut ist kein Ausgang ! " — sagte der Wärter und schloß
die Tür .

Oh, warum war heut kein Ausgang ?
� Die Finsternis lichtete sich, löste sich langsam in das ge -
wohnte Dunkelgrau auf . Es wurde Tag . Der Regen wurde

stiller . Auf einmal begann ein Vogel zu zwitschern . Eine

ganze Vogelgruppe zwitscherte . Einige Spatzen drängten sich
gegen das Gitter . Sie schrien und schlugen mit den Flügeln .

Andreas betrachtete die Vögel und lächelte . Er lächelte
mild , wie ein Großvater , der seinen svielenden Enkeln zu -
sieht . Niemals hatte er sich um Spatzen sonderlich bekümmert .

Jetzt schien es ihm . als hätte er eine alte Schuld an sie abzu -

tragen . Er hätte sie gerne mit Brotkrumen gefüttert .
Er nahm sich vor . den Wärter darum zu bitten .

Als man ihm das Frühstück brachte , bat er den Wärter ,
einen Augenblick zu bleiben .

„ Hören Sie . " sagte er , „ bringen Sie eine Leiter ! Ich
möchte den armen Spatzen ein paar Brotkrumen streuen .

Wenn Andreas dem Wärter zugemutet hätte , ihm die

Schlüssel zu allen Zellen herauszugeben , die Ueberraschung
wäre nicht größer gewesen . Der Beamte versah hier seit
26 Jahren seinen Dienst . Bon all den taufenden Häftlingen, .

die seiner strengen Obhut anvertraut gewesen , hatte noch
keiner einen solch verrückten Wunsch geäußert . Der Wärter

dachte , von seinem beruflichen Argwohn gefaßt , der seine

zweite Natur geworden war , zuerst an eine . List des 5) äft -

lings . Er beleuchtete mit seiner Taschenlampe Andreas , nm

dessen Gesicht zu erforschen .
„ Wie kommen Sie darauf ? " sagte der Wärter .
„ Sie tun mir sehr leid , die armen Vögelchen ! " sagte

Andreas mit einer solch erschütternden Stimme , daß der

Wärker zu glauben ' anfing , Andreas sei verrückt .

„ Lassen Sie sich nicht auslachen ! " sagte er . „ Der 5zerr

sorgt für die Vögel . Essen Sie lieber dos teure Brot allein ! "
„ Meinen Sie ? " sagte Andreas . „ Ist es so sicher , daß

Gott für die Vögel ' sorgt ? "
„ Das ist nicht Ihre Sache ! " erwiderte der Beamte .

„ sind meine auch nicht . Wozu hat man denn die Gesetze ?
Ich kenne meine Vorschriften . Es ist verboten , Leitern in die

' Zellen zu bringen . Wenn Sic krank im Gehirn sind , müssen
Sie sich beim Herrn Doktor melden ! Ich kann Sie ja aus- -
schreiben , dann kommen Sie zur Morodenvisite . Wenn Ihnen
der Herr Direktor es erlaubt , dann können Sie ja auch dia

Vögel füttern . Aber ein Gesuch müssen Sie machen . "
„ Ich will ein Gesuch machen ! " sagte Andreas .
Der Beamte notierte den Wunsch in sein Dienstbuch . Nach

einer Stunde brachte er Papi « r , Tinte und ein Pul ».
„ Schreiben Sie Ihr Gesuch " sagte er , ,/der Herr Direktor hat
es erlaubt " .

Andreas bat den Beamten um Hilfe . Dieser entzündete
eine Kerze und zog seine Brille an . Dann diktierte er :

„ An die hochwohllöbliche Direktion !

Endesgefertigter ersucht um die Bewilligung , einmal

täglich den Spatzen sowie Vögeln anderer Art an den

Fenstern seiner Zelle Brot und Speisereste auslegen zu
dürfen .

Unterschrift : Andreas Pum , derzeit Häftling . "
Dieses Gesuch steckte der Beamte ein .
Am Nachmittag kam der Doktor . Er hegte Zweifel an

der geistigen Gesundheit Andreas Pums . Er begann , sich
mit dem Häftling zu unterhalten . Andreas ergriff die Ge -

legenheit , auch dem Arzt seine Geschichte zu erzählen .
�Der Doktor tröstete . Der Direktor , sagte er , würde schon

die Sache in die Wege leiten . Andreas möge nur Vertrauen

haben .
� ( Fortsetzung folgt . )



zeuge sollen mit je mindesten ? sech ? Fangdeamie » besetzt und

möglichst von je einem Fangkontrolleur begleitet sein . Zu ihrem

Schutze stellt der Polizeipräsident je einen oder zwei Polizeiwacht -
nieister zur Verfügung . Dieser Streifendienst bezweckt ausschlief }-
lich das Fortfangen der herrenlosen Hunde . Sämtliche aufgebrachten
Hunde werden an den Hundezwinger abgeliefert , wo auch nur eine

eventuelle Auslösung erfolgen kann .

Entmenschte Eltern .

Endloses Martyrium zweier Kinder .

Ein Elterr . paar , das sich seinen beiden Kindern gegenüber einer

unsäglichen Roheit schuldig gemacht hatte , stand wegen Körperver -

lcgung und grausamer Behandlung in dem Kaufmann
Bruno Görs und seiner Frau Erika vor der Ferienstras -
kammer des Landgerichts II . Görs ist von seiner ersten Frau aus
Grund böswilligen Verlassens als nichtschuldiger Teil geschieden
worden und besitzt aus dieser Ehe zwei Kinder , Arno und Emmy .

Als er im Herbst 1321 mit seiner zweiten Frau und den beiden
damals 14 bzw . 13 Jahre alten Kindern sein in Kallinchen erwor -
benes Grundstück bezogen hatte , hatten es die Kinder nach ihrer
Behauptung äußerst schlecht . Sie wurden , wie sie angaben ,
mit schweren körperlichen Arbeiten , wie Kisten - und Balkenschleppen
beschäftigt und mußten diese Arbeit oft bei starker Winterkälte bis
in die späten Nachtstunden ausführen . Der Vater stand im warmen
Pelzmantel dabei oder sah vom Fenster aus zu , wie die armen
Kinder mit den primitiven Werkzeugen die Bal -
ken zerkleinerten . Wenn die Kinder nach seiner Meinung
zu langsam arbeiteten oder zu langsam gingen , kam er heraus und
schlug sie mit einem Rohrstock , manchmal auch mit einer unten ver -
knoteten Hundepeitsche . Ein andermal mußten sie einen Brun -

rren , der « ingefroren war , bis nachts 2 Uhr aus -
tauen . Trotz dieser schweren Arbeiten war die Ernährung der
Kinder sehr schlecht und sie erhielten wenig zu essen . Nach ihrer
Altgabe gab es gewöhnlich Wassersuppe mit Grieß - oder Bohnen -
suppc mit Hering . Schließlich bekam die kleine Emmy nach dem
Mittagbrot gar nichts mehr zu essen . Aus Hunger verzehrten sie
daher oft am Abend schon das Frühstück , das . die Stiefmutter , weil
sie noch bei Schulbeginn schlief , für die Kinder zurecht geinacht Halle .
Dafür gab es immer mehr Schläge . Di « Kinder mußten sich auf
Geheiß der Mutter dazu über einen Stuhl legen und dann hagelre
es Hiebe über Hände , Rücken und den ganzen Körper . Die klein «
Emmy wurde sogar mit einem Strick an den Stuhl gebunden , wobei
der Vater half . In letzter Zeit wurde sie sogar an einen Haken ,
der auf dem Trcppenflur extra hierfür angebracht worden war ,
festgebunden und dann geschlagen . In dieser Stellung wurde das
bedauernswerte Kind , das an Bettnässen litt , sogar einmal von der
Stiefmutter gezwungen , von den eigenen Exkrementen
« inen Lössel voll herunter zu schlucken . Um das Maß
voll zu inachen , gab es dann noch Schläge mit der Hundepeitsche ,
zuerst vom Vater , dann von der Mutter , so daß das Blut der
Kleinen an ihrem Körpcr herunterlief . In den letzten Wochen
inußte die kleine Emmy dann im Stall auf einer mit einein Stroh -
sack belegten Holzprilsche schlafen , die aus vier Holzklötzen und dar -
über genagelten Brettern hergestellt worden war . Die ausgezogenen
Kleider wurden ihr fortgerommen und dann wurde der Stall ver -
schlössen .

Das Eingreifen des Gemeindewaisenrates machte dieser Leidens -
zeit der Kinder schließlich ein Ende und ' sie wurden zunächst in dem
Kreiskrankenhaus untergebracht . Die Kinder wurden deshalb aus
Anordnung des Vormundschaftsgerichts den Eltern fortgenommcn
und anderweitig untergebracht . Görs und Frau wurden vom
Schöffengericht Mittenwalde zu sechs resp . drei
Monaten Gefängnis verurteilt . Hiergegen legten die Ange -
klagten Berufung ein . Auch der Staatsanwalt gebrauchte dieses
Rechtsmittel , leider aber zu spät , so daß «r sein « Berufung vor der
Strafkammer zurückziehen mußte . Hier suchten die Eltern nachzu -
weisen , daß alle Angaben der Kinder Produkte ihrer Lüaenhaftiq -
keit seien . Das Gericht schloß sich jedoch im wesentlichen den Fest -
stcllungen des Vorderrichters an und erkannte dementsprechend auf
Bekwcrfung der Berufung . _

Tie Verbrechen an der Stieftochter .
Die mehrtägig « Verhandlung gegen den Kaufmann v. Langen

wegen fortgesetzten Sittlichkeitsverbrechens an seiner Stieftochter
Liselolt « R. ging gestern nachmittag vor dem großen Schöffengericht
zu Ende . Staatsanwaltsschastsrat Dr . Wasmund beantragt « gegen
den Angeklagten eine Zuchthausstrafe von zwei Jahren . Das Ge -
richt kam nach längerer Beratung zur Verurteilung des Ange -
klagten , indem es in Uebereinstimmunq mit den Verteidigen » zwar
mit Bezug auf die Blutschande Verjährung annahm , dein Ange -
klagton aber des fortgesetzten Verbrechens im Sinn « des § 176
Abf . 3 für überführt hielt . Die Urteilsbegründung durch den Vor -
sitzenden , Landgcrichtsdirektor Wachler , war für den Ange -
klagten eine völlig « moralisch « Niederlag « . Der
Vorsitzende hob hervor , daß nicht nur der Hauptbolastungszeiigin
voller Glauben zu schenken gewesen sei , sondern der Angeklagte
habe durch eigen « A« uß « rungen seine Schuld bekundet . Die Lise -
laste R. sei keineswegs das leider vielfach übliche „JSerliner Mädel " ,
sondern ein sittlich außerordentlich hochstehender , reiner Mensch , an
der sich der Angeklagte auf das schwerft�vergangen habe . Er habe
die jahrelangen seelischen Qualen der ihm anvertrauten Stieftochter
auf dem Gewissen . Aus allen diesen Gründen war auf ein « Zucht -
hausstrase von 1 Jahr » Monaten erkannt worden . Unmittelbar
nach der Urteilsverkündung ging die im Saale anwesende Frau
v. Langen auf ihn zu und reicht « ihm unter Küssen die Hand .

Strastenbahnznsammenstoh in Halensee ,
An der Straßenkreuzung Joachim - Friedrich - Straße und Johann -

Georg - Straße am Kurfürstendamm stieß gestern ein vomLunapark
kommender Straßenbahnwagen der Linie 76 mit einem voll -
veladenen Bretterwagen zusammen . Der Zusammenprall
war derartig heftig , daß die Straßenbahn au ? den Schienen ge
rissen und noch sünf bis sechs Meter weiter geschoben wurde '
Der Kutscher , dessen Name noch unbekannt ist , wurde schwer - i
verletzt und besinnungslos nach dem Krankenhaus Achenbach «
straße übergeführt . Der Führer des Straßenbahnwagens wurde von
Samaritern der Feuerwehr verbunden und konnte nach Haus « ent -
lassen werden . Von den Insassen des Straßenbahnwagen ? ist
niemand nennenswert verletzt . Die Echuldfrage ist noch nicht
geklärt .

Wohnviertel und Autogaragen .
Gegen den Plan einer Großgarage in Weste - id erheben unsere

Charlotte - iburger Genossen in Folgendem scharfen Protest :
Der zunehmende Autobetrieb oerlangt natürlich auch Platz zum

Unterstellen der Wagen . Da Autos Gestank und Lärm und Massen -
betrieb auch noch Lebensgefahr für die Passanten mit sich bringen ,
so muß dafür gesorgt werden , daß die Garagen in Gegenden
untergebracht werden , wo sie nicht ruhigeWohnvierteldurch
ihrcn Betrieb vernichten und den Bewohnern die Gesund -
h«it zerstören . Die Bevölkerung Berlins leidet doch schon genügend
in den licht - und luftarmen Quergebäuden und Seitenflügeln mit dey
kleinen Höfen , welche Spekulation und Raumausnutzung mit sich
brachten . Trotzdem sind in W e st e n d Pläne im Gange , ein bisher
ruhiges Wohnviertel durch ein - und mehrstöckige
Massengarage n zu vernichten . Das freie Gelände zwischen
Soor - und Königm - Elisabeth - Straße und der Hassel «? - und der Fre -
dericiastraße ist dazu ousersehen . Di « Wahnhäuser cm der Haeseler -
straße , errichtet vom Berl - mer Bau - und Sparverein , mit ihren

. müstergültigen Wohnungen und Sandplätzen für di « Kinder , bilden
eine Zierde des Viertels . Der angrenzende freie Block , der als
Erweiterung dieser Siedlung gedacht war , welches Borhaben nur
durch Krieg und Inflation verhindert wnrde , soll jetzt der Spetu -

lation in Autogaragen zum Opfer fallen . Die Bewohner jener

Gegend rufen deshalb laut : Hände weg von diesem Land . Baut die

Garagen in die Autoviertel , wo sie gebraucht werden und wo sie

demnach auch hingehören . Sind die Interessenten anderer Meinung
und wollen sie durch den Betrieb nicht in ihrer Ruhe gestört
werden , dann bitte in die Industrieviertel , wo ihr Betrieb wegen
seines Lärms und Gestanks hinpaßt . Im Interesse des Stadtbildes

liegt es ebenfalls , wenn nicht alles wie Kraut und Rüben durchein -

andevgebaut wird . Abschreckende Beispiele sind doch schon genügend
vorhanden . _

Steuerschwinöler im Westen und am Weöüing .
Betrogene hausangeslellie .

Ein solcher Eteuereinzieher treibt im Westen von Groß -

Berlin sein Wesen . Er sucht sich besonders Haushaltungen aus , bei

denen er weiß , daß die Hausangestellten allein zu

Haus sind . Dann langt er aus seiner großen Mappe ein

Namensverzeichnis hervor , auch andere große Zettel , die zur Be -

stätigung seiner Angaben dienen sollen und erklärt dann den Mäd -

chen , daß er die Kirchen st euer einziehen müsse . Die Herr -

schaft habe es vernachlässigt und es müsse sofort bezahlt werden .

Di « Hausangestellten legen den Betrag , der ungefähr 10 —15 M.

beträgt , aus und erhalten dafür ein « Quittung . Bei der Rückkehr

der Herrschaft erfahren sie dann , daß sie einem Schwindler in die

Hände gefallen sind . Dieser Gauner , der schon viele Opfer ge -

funten hat , soll 56 Jahre alt und von schwächlicher Statur fein und

rötlich « Haare haben . Mitteilungen von Geschädigten und über

das Auftreten dieses Gauners werden erbeten und entgegen -

genommen im Zimmer 133 des Polizeipräsidiums .

Ein anderer Schwindler ist im Bereich des Bezirksamtes
Wedding aufgetreten , der einem Gewerbetreibenden eine

falsche Quittung über Nachzahlungsbeiträge an Hand -
wcrkskammerkosten vorgelegt hat . Die Quittung , die auf
weißes Papier gedruckt ist , enthält noch Rubriken für Handels -
kammer - , Landwirtschaftskammer - und Berufsgenossenschaftsbeiträg «
und ist unterzeichnet mit „ Städtisches Tinzishungs -
und Vollstreckungsamt " . Die für die Unterschrift des ein -

zieheiden Vollziehungsbeamten vorgesehene Zeile trägl den mit

Kopierstift geschriebenen Namen „ Bollmann " . Der Schwindler
selbst wird wie folgt beschrieben : Alter etwa 36 Jahre , Gestalt
schlank , Größe 1,72 — 1,75 Ztm . , kleiner dunkler Schnurrbart , dunkel -
blauer Anzug , dunkler Hut . Er trug ein « schwarzlederne Akten -
tasche mit einer Anzahl der oben beschriebenen falschen Quittungen
bei sieb. — Das steuerzahlend « Publikum wird in seinem eigenen
Interesse darauf hingewiesen , sich von jedem Vollziehungsbeamten
den auf den Namen des Pflichtigen lautenden Auftrag zur Mah -
nung oder Zwangsvollstreckung und sein Dienstschild zur Legitl -
mation vorweisen zu lassen .

_ _

Die Erneuerung des Berliner Strasteupflasters .
Fast kein Tag vergeht , an dem nicht eine Straße oder ein

Straßenteil zwecks Erneuerung des Pflaster ? , Auswechselung der
Schienen oder Ausführung von Kanalisationsarbeiten gesperrt
werden muß , da während der verflossene » KriegSjahre und Nach¬
kriegszeit weder die Kräfte noch die Gelder zur Verfügung ge -
standen haben . Zur Erueucrulig der Straßenbahngleise wird die
König straße zwischen K u r f ü r st e n b r ü ck e und Span «
da il er Straße einschließlich der Kreuzdämme Post - und
Heiligegeiststraße auf die Dauer von etwa fünf Wochen
für den allgemeinen Fuhrwerksverkehr gesperrt .

Reklamemesse in der Seestraste .
In den nüchternen unbehaglichen Räumen der staatlichen Lehr -

und Versuchs breuerei in der Seestraße hat die Ortsgruppe Groß -
Berlin des Verbandes deutscher Reklamefachleute eine
Reklam - emesst eröffnet . Zweck der Messe soll sein , den deutschen , vor -
nehmlich de » Berliner Wirlschaftskretfen zu zeigen , was heute an
Werbemitteln , an Rek ! am« gelegenheit « n und - insti tuten der Neuzeit -
lichen Werbetechnik zur Beifügung steht und welche Perspektiven sich
für die sachgemäß « Anwendung eröffnen . Ein löbliches Vorhaben .
Schade , daß es nur halb gelungen . Was man sah , war in der Haupt -
fache nur Graphik . Plakate und abermals Plakat «. Darunter nicht
wenig alte Sachen . Neues , richtungweisendes so gut wie gar nicht .
Die unendliche Vielsältigkeit und Mannigfaltigkeit der modernen
Werbemittel findet in dieser Messe nicht ihren Ausdruck . Von der
volkswirischafilich, technisch , kulturell , künstlerisch und literarisch gleich
wertvollen und bemerkenswerten Vielseitigkeit des Werbewesens
könnte auch wohl nur eine Ausstellung Zeugnis geben , « her auch
noch die im nächsten Jahr zu erwartende Reichsreklame -
messe . In semer Begrüßungsrede erbat Herr Oskar Wagner
besonders auch das Verständnis und Wohlwollen der Behörden für
die Reklameleute und meinte u. a. auch , wir hätten früher sowohl
für unsere Waren als auch für unser Deutschtum viel zu wenig
Reklame gemacht . Das müßte jetzt nachgeholt werden . Unter den
verschiedenen Begrüßmigsansprachen war die des Werbefachmannes
Weidenmüller bemerkenswert , der seit Jahren bemüht ist , die
wissenschastlich - psychologisch - psychotechnifchen Voraussetzungen für ein
erfolgreiches Werben zu schaffen und der sich besonders für di «
Rechte der jungen , von neueren Ideen geleitet «» Vterbesachleut «
einsetzte . _ __

Neuregelung der Gebühre « für Slerzte und Zahnärzte .
Gemäß Erlaß des VolkSwohlfahrtSmiiiisterS ist , dem Amtlichen

Preußischen Pressedienst zufolge , die Preußische Gebührenordnung
für approbierte Aerzie und Zahnärzte mit Wirkung vom I . Juli d. I .
in folgender Weise abgeändert worden : Tie Mindestsätze der
Gebühren in Abschnitt II der Gebührenordnung für approbierte
Aerzte und Zahnärzte in der Fassung von , 25 . April d. I . werden
bis auf weiteres um 26 Pro z. ermäßigt , sofern die dort
aufgeführten RcichSversicherungsträger : Krankenkassen .
knappschaftliche Krankenkassen . Träger der Unfallversicherung , die

Invaliden - und Hinterbliebenenversicherung , der Angestellten -
Versicherung , die Zahlungspflichtigen sind .

Dss Rundfunkprogramm .
äitag , den 22 . August

Tageseinteilung . Vormittags 10 IThr : Nachriclitendienst . Be -
intgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
der Zentralmarkthalle . Nachm . 12. 15 Uhr : Vorbörse . Nachm .
55 Uhr : Uebermittelnng des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
chrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

5. 30 — 7 Uhr abends : Unterhaltungsmusik ( Berliner Punkkapelle ) .
) Uhr abends : Vortrag des Herrn Egon Jacobsohn : „ Geselligo
mden bei der Zigarette " . 8. 10 Uhr abends : Vortrag des Herrn
ns Borowik : „ Leichtathletik " . 8. 40 Uhr abends : Vortrag des
rrn Knauth , Direktor im Jugendamt Berlin : „ Kinder in Not " .
10 Uhr abends : Von Kindern . 1. Aus den „ Kinderszenen " für
ivier , Schumann . 2. a) Nun reibet Euch die Aenglein wach ,
Sonne hat sich müd ' gelaufen . Taubert , c) Strampelchen ,

Heimkehr vom Feste , Blech , Kinderlieder . 3. Die Geschichte
er Mutter . Andersen ( Leo Menzer , Rezitation ) . 4. a) Es ziehn
; h fernen Landen , Abt , b) Aennchen von Tharan , Silcher tDer
abenchor der Städtischen Knaben - Mittelschule Neukölln ,
tung : Musiklehrer K. Graudenz ) . 5. Vier Wiegenlieder von
lubert , Graener , A. Mendelssohn , Brahms ( Konzertsängerin
rgarete Netke - Loewe , Breslau ! . 6. Das kleine Mädchen mit den
awefelhölzchen . Andersen ( Leo Mcnter . Rezitation ) . 7. a) Vogel ,
ge weiter , Volkslied . Othegraven , b) Gänsemarsch , Kanon für
r Soprane , Kienzl ( Der Knabenchor der Städtischen Kuaben -
ttelschnle , Neukölln , Leitung : Musiklehrer K. Graudenz ) . Am
igel : Dr . Felix Günther . Anschließend : Xagesnachriobten ,
tansage , Wetterdienst , Sportnachrichten . (

Der Schaden an der Äarkstromleituug in der Pafewaldflraße in

Mariendorf ist wieder behoben . Die drei eisernen Masten
mit sämtlichen Starkstromleitungen sind schon wieder hergestellt .

Zur Verhinderung eines ähnlichen Unfalls , das leicht Menschen in

die allergrößte Lebensgefahr bringen könnte , werden dort Prell -
böcke angebracht .

Der rasende Autofahrer ermittelt . Der Fahrer , der am 19. er .

abends die Schreckensszenen an der Ecke der Libauer und Revaler

Straße verursacht hatte , wobei mehrere Personen verletzt wurden .

ist jetzt als der Chauffeur Artur Sturzle aus der Harzer Straße 3

in Neukölln ermittelt worden . Er hatte bei der Firma Nordftahl A. - G. ,

Gitschiner Straße 34 , eine Urlaubsvertretung erhalten und ist nach

diesem Vorfall natürlich sofort entlassen worden .

NeukSlln , Bez . 14. Verein der Freidenker für Tfenerbefiaitung E. V.

Freitag , den 22. August , abends 8 Ubi . findet in der Neuen Welt , gioger
Saal . Haseuhcide , unser neuer <4 Akte ) öffentlicher Filmvortrag statt :

„ Das Bc st attungs Wesen vom Altertum bis zur Neu «

zeit " . Unter Mitwirkung des Neuköllner Sängcrchors . M. d. A. - S. - B. .
und eines Musikterzeiis . Karten ä 30 Pf . sind in allen Neuköllner Zahl -

stellen zu haben . Sitzplatz jedermann gestchert . Einlaß 7 Uhr .

Der vorbereitende Ilalerrichk zur Zvgendwelhe im 13. ktreis ( Tempelhof .
Mariendorf , Marienfelde und Lichtenrade ) findet jeden Sonnabend von

3 —4 Uhr nachm . in der Schule Werderstr . in Tempelhos statt und wnd ge-
leitet von Gen . Lehrer Wittener . Beginn : Sonnabend , 23. August . An¬

meldungen zur Jugendweihe und zum Unterricht daselbst .

Die Zugendweihe In Arledrtchshagen findet am 28. September statt .

Meldungen nimmt die Genossin Mahling , Friedrichstr . 57, entgegen .

In einer Kundgebung für Felix Zechenbach und Erich Mühsam werden

am Freitag 22. d. M. , 7 ' / , Uhr , in der Stadthalle ( Klosterstraß - ) , Dr . Kurt

Hiller . Cmil Rabold , Wieland Herzselde und Rechtsanwalt Dr . Samert

sprechen .

Parteinachrichten für Hroß - öerlin
Einsendungen für diese Ztubrik find
Berit - SSB. 68, Lwdeastraße 3,

stet » au da » Bezirk , sekretartat .
2. Hof, 2 Trep . recht », zu richte ».

I. Nee! » W ihn er , darf . Sonntag , den 24. August , Waldfest . i " ®™" 0 * ®'
staffeehäuschen , Jitongcinzcncllcc , Ecke Pllcklet strafe , om Sportplos . «: >
maefch 1 Uhr Heidelberger Platz , ss - hu- n und Banner mitbringen .

13. «tci ». Montag , den 25. August . IV, Uhr , Sitzung iscr Swrfcomnfcittte *.
fvaktion mit den Stadträten im Zimmer 26 Rathaus Martendorf . Mitt -
woch, den 27. August , ebenda Bezirksvcrfannnlung . . �

2«. «tri » Reinickendorf . Sonnabend , den 23. August , abends 6 Uhr wr
Volkshaus , Schar , iweberftr . 114, Sitzung des Festausschusses . � Abrech .
tiimg vom Sommerfest . — Sonnobcnfc , den 23. d. M. , 7 llyr , ctxnooi
Sitzung des engeren Äreisvorftandes .

heule , Freitag , den 22 . August :
S«. Abt . Marieudorf . Heute « Uhr Funktionärversammlung . Zimmer » ■

101. und 102. Abt. Treptow und Banmschuleuweg . »tldungsausschutz : 20. ?>bn -
notfUfirunq in der Treptower Sternwarte . Zur Vorführung gelangt der
russssck>e Srotzfilm „Polikuschka " ( nach Tolstois Novelle ) , «arten an der

60
103. , 104. , 106. Abt. Beteiligung an dem heute abend 714 Uhr im Restanegnt

Einsiedler , Johannisthal , stattfindenden Lichtbildervortrag „«äverdildunq
— Nacktkultur ". Referrnt Genosse Adolf «och. . � „

Zuugfozialisteu . Gruppe Schönrbrrg : IVt Uhr im Jugendheim Sfinrrtgttt . T,
Zimmer 7. Leleabcnd .

Morgen , Sonnabend , den 23 . August :
8. Abt . Die V- rtteigenoi sinnen und genossen beteiligen stch am Sommer »

fest der Ardeiterradfahrrr , 1. Abteilung , am Soitnavend in Garickes
Gesellschastshaus , Zehlendorf - Mitte . «arlstr . 12. — Sonntag ffmnjiien .
aiisflug nach dem Drohen ffenster . Treffpunkt 11 Uhr Bahnhof Gross .
görscheiistrasse .

87. Abt . «harlottenburg . 7 % Uhr bei Kapschinsfi ) , « rumme Str . 47. itzunk.
tioniirlonferenz . Die gewählten Elternbeiräte werden gebeten , auch ,u
«rschuiien .

74. Abt . Zehleudort . Di« für den kommenden Sonntag (24. August ) festgesetzte
familiär « Zusammenkunft fällt au » nnd wird u « 14 Tag « verschoben .
Mitteilungen an dieser Stelle . � �

8t . Abt . Reukällu . Sonntag , den 24. August . ssamiNenau - fiug noch Killen .
hgrst . Treffpunkt 8 Uhr Cörlitzer Bahnhof . Nachzügler fahren bis
Grünau , dann Vi Stunde Weg nach ssallenhorst .

Abt . 124- Mahlsderf - Süd . Sonntag , den 24. August , ffgmilienausfiug noch
Hcidemühle , dort UnierhaUmigsspiele für Rinder . Treffpunkt 2 Uhr
nachmittags Biilowstrassc , Ecke Rgstameiiallee . Gäste ivillioininen .

Frauenveranstaltungen :
1. und 4. «rei ». Di« GenoMnnen laden zu dem am Montag , den s . August .

stattfindenden Ausflug nach Krrfchqarten ein . Treffpunkr 2 Uhr nach «
mittags im Lokal Aussichtsturm , Hirschgarten .

Vorträge - vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rol - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin C. 2. Kaifer . Wilhelm . Strotz « 4« nr .

«am- radfckl - st . . firiedrich�ain " : fftritng , den 22. August , abends
pünktlich 6>.b Uhr Bahnhof Stralgu - Rummelsbura . gerne, rnainec

Spaziergang . - «ameradfchaft „Mitte " : Freitag , den 22. August , abends
6 Uhr. Antreten am Neuen Markt ( Luther - Den final ) » um gemeinsamen
Spaziergang — «ameradfchaft 17. Bezirk und Vorort «! firritäg . deii 22. August »
von 7—9 Uhr. im Lokal «rüger , Türrschmidtstr . 33, Eck« «ontsttoss «.
von Windjacken und Mützen . — 20. f . am- r - dlchgft „Ncinickendorff . ffreilag .
den 22. August , abends 7 Uhr. im Lokal Ramlow ( Aostonienwoldcheii ) . wchän .
holz 14 ( Nähe Bahnhof Reinickendorf - Schänhol , und Endhaltestelle Strassen .
bahnliiiie 3K>, Vollversammlung der 20. «ameradschast . Sanitlich « Gruppeil
müssen vollzählig vertreten fein . Organisatioiisfragcn . — Ort »grupp - No- ° a -
mtt - ffrtitag , den 22. August , abeuds 8 Uhr. im Eifeubahnhotel , Mitglieder .
versamnilung . Rcpckblikaner als Gast « willkommen . — «ameradschast „Tempel -
Hof": Sonnabend , den 23. August , abends 6 Uhr , Antreten Bahnhof Tempel .

— «ameradschast „ « »row " : Sonnabend , den 23. August , abends 8 Uhr .
Werbeperfammlung im Restaurant «lix . Bankgtafenstt . 3. Thema : „ Aas
will dos Reichsbanner ?" — «ameradschafi „ Pankow " , Zugendgruppe : Tref, .
punlt zur Fahrt Sonnabend , den 23. August , abends 6 % Uhr , Pankow . Norb -
bahnhof . — «ameradschast „ Pankow " : Sonnabend , den 23. August , abend ,
8 Uhr. Werbeversammlung in Karow . Mit Ausnahme der Zugendgrupp « ist
di « Beteiligung der « ameradeu erwünscht . Treffpunkt IV, Uhr Bahnhof
Pankow - Schönhausen . — «ameradschast „Sharlottcnbnrg " : Ausniorsch de «
Zugendkameraden Sonntag , den 24. August . Treffpunkt 7 Uhr Lietzensee ant
Bogenschützen . Rückmarsch 12 Uhr mittags . Badezeug mitbringen . —
«ameradschast „ Wedding " : Am Montag , den 26. August , abends 7 llht . Mit .
gliederverfammlung in der Turnhalle Plantagenstrasse . Erscheinen aller Mit »
glikder Piticht . _

Bereinigung für Schul - und «rzlehungafragen . Berlln - Treptm ». Fvestag ,
den 22. August , abends 8 Uhr, im Zeichensaal der 6. Treptower Gemeindefchule ,
Wilden bruchsir . 53 HI, Vortrag : „Schule und Kultur " . Referent Odersfirdlen .
direfwr Dr. A. Graf v. Paflalozza .

Sport «
Rennen zu Karlshorst am Donnerstag , den 21 . August .

I . Rennen . 1. Fata Morgana ( D- rschug ) , 2. Theorie H ( Hart .
tnannShos ) . 3. Jungfernrede ( Schnick ) . Toto : 15 : 10. Platz : 14, 18 : 10.

Ferner liefen : Georg , Jduna , Catena . _ .
2. R e n n e n. 1. Cäsar H (v. Pelzer ) , 2. Denkstri « ( Hr. Freetz ) .

Toto : 27 : 10. 2 li -sen. „ _ , . „ „3. R e n n e n. 1. Magnolie ( übler ) , 2. Dorn II ( Bastag ) . 8. Xerefi »,
( Streit ) . Toto : 12 : 10. Platz : 12, 21 : 10. Ferner liefen : Tamara ,
Schirmherr ges. _

_ _

4. Rennen . 1. Halma ( schuller ) , 2. Röschen ( Thalecke ) , 3. Mortala
( übler ) . Toto : 66 : 10. Platz : 22. 26. 19 : 10. Ferner liefen : Kohlet ,
Marone . Mellarosa , Ostflucht , Grazie , Lebefiswonne . �

5. Rennen . 1. Solo ( Streit ) , 2. Amara ( Einfinger ) , 3. Otu » ( Thal -
beim ) . Toto : 38 : 10. Platz : 15,16,20 : 10 . Ferner liefen : Primat , er - ,
Czernin , Karawanka , ErzHalunke . . _

6. R e n n e n. 1. MincNhos ( Edler ) , Jlsenstein ( BiSmark ) , 3. sonnen -
schein ( Cirnbc ) . Toto : 23 : 10. Platz : 13, 18, 15 : 10, Ferner liefen :
Tursball , Träumerin , Naseweis , Jongleur , Mirakel . . , , .

7. R e n ii e n. 1. Tannkönig (v. Pelzer ) , 2. P- tschfin ( Hr. KSnig ) ,
3. Tüchtig (v. EckartSberg ) . Tolo : 17 : 10. 3 liefen .

jm *

JER
tzCHSTEN WOCHE

Zu haben in den Kiosken und bei den
Zcitungshändiern . Probenummern an Rundfunkteil -

aebmtr vom Verlag Hermann Reckendorf , Berlin W 35, Uitiowstrafk 104.



Wirtschaft
Anleihe und Währung .

Die zwiespältige Lage auf dem deutscheu Kapitalmarkt Hot sich
in der jüngsten Zeit noch verschärst . Während für kurzfristige , gegen
gute Akzept « sichergestellte Anlag « große Geldflüssigkeit herrscht ,
die den Zinssatz wesentlich herabdrückt , sind langfristige Jnvestitions -
kredite selbst gegen sehr hohe Verzinsung noch immer schwer zu
haben . Es entsteht nun die Frage : wird dieser Zustand sich ändern ,
wenn die erst « Anleih « durchgeführt ist und für die deutsche
Währung wieder ein « sichere Grundlage geschaffen ist ?

Daß die Durchführung der 800 - Millionen - Anleih « «inen günsti¬
gen Einfluß ausüben wird , kann nicht bezweifelt werden . Jedoch
ist kaum anzunehmen , daß sich in der offiziellen Kreditzuteilung
sofort eine wesentliche Veränderung zeigen wird . Die dafür verant -
wortlichen Stellen werden insbesondere scharf darauf zu achten
haben , daß die Kredite nicht zu spekulativen Zwecken , sowohl auf dem
Weltmarkt wie im Warenhandel , mißbraucht , sondern für pro -
duktive Zweck « verwendet werden . Auch der Ausgleich in den

Zinssätzen wird sich voraussichtlich nicht mit einem Schlag «, sondern
erst in allmählicher Entwicklung vollziehen . Nebenbei : von den
8t>l> Millionen wird Deutschland nicht viel mehr als 700 Millionen

sehen ; die Anleihe soll zu 93 Proz . aufgelegt werden , außerdem
erhalten die Emissionsbanken noch 3 Proz . an Provision . Es dürste
auch noch geraum « Zeit dauern , bis der Privatverkchr die deutsche
Anleihe aufnehmen wird , da in Amerika besonders das kleine Kapi -
tal erhebliche Verluste durch die deutsche Geldentwertung erlitten

hat und deshalb außerordentlich mißtrauisch geworden ist . Das ist
aber eine Frage zweiter Ordnung , denn selbst wenn die New Forker
Banken die Anleihe noch einig « Zeit in ihren Tresors liegen lasten
müßten , so werden sie trotzdem bei 8 Proz . Zinsen ein gutes Ge -

fchäft machen .

Besteht nun die Notwendigkeit , den UmloufanZahlungs -
Mitteln in Deutschland entsprechend dem der Reichsbcmk zufließen¬
den Kapital zu erhöhen ? Ist es möglich , auf dem Wege der schnellen
Erweiterung der Geldzirkulation der deutschen Wirtschaft neues
Blut zuzuführen ? Diese Fragen können nicht ohne weiteres bejaht
werden . Ueberhaupt kann nur bei sorgsamer Beachtung aller geld -
wirtschaftlichen Faktoren neues Unheil bei der Schaffung der neuen

Währung verhütet werden . — Wenn die Reichsba - ik ihr Ausgabe -

recht vollständig ausnützen wollt «, so würde sich der künftige Zah -

lungsmittelumlauf in Deutschland auf insgesamt etwa 5500 Millionen

Mark belaufen . Davon wären etwas über 3909 Millionen Gold -

noten , 1299 Millionen Rentenbankfchein « , die später durch weiter «

Goldnoten ersetzt werden , und 1299 Millionen Scheidemünz « . Nun

macht Alfred Landsburgh in der Zeitschrift „ Die Bank " darauf

aufmerksam , daß die deutsche Wirtschaft einen Zahlungsmittelumlauf
in dieser Höhe vielleicht gar nicht vertrogen werde . Er begründet das

mit folgendem :

„ Deutschland leide heut « schon bei einem Zahlungsmittelumlauf
von nur etwa 3 Milliarden Mark unter Inflationserscheinungen ,
die nach außen verschleiert seien , aber zu einem Kampfe auf dem
Gebiet der Preise geführt hätten . Vor dem Kriege habe Deutschland
nicht « inen Geldumlauf von rund 6 Milliarden gehabt , wie vielfach ,
auch in offiziellen Kreisen , angenommen werde , sondern nur zwischen
4 bis 5 Milliarden . Ein erheblicher Teil davon sei schwer beweglich

gewesen , denn die Gold - und ' Silbermünzen seien infolge ihrer

Doppeleigenschast als „ Geld " und als „ Sachwert " in großem Um -

fange vielfach als dauernde oder vorübergehende Vermögensanlage

benutzt worden und damit häufig aus dem Verkehr ausgeschieden .

Insgesamt sei die Umlaufsgeschwindigkeit des Vorkriegsgeldes ge -
ringer gewesen als sie voraussichtlich bei den künftigen Geldzeichen ,
die " in Papier und nicht in Gold erscheinen , sein werde . Dazu
komme die Zunahme des bargeldlosen Verkehrs . Ins -

besondere der Postscheckverkehr habe die Umlaufsgeschwindigkeit der

Geldsor�en kleinerer und mittlerer Stückelung noch ganz außer -

ordentlich gesteigert . Eine tatsächliche , durch Preissteigerung und

Geldwertminderung nicht korrigiert « Geldzunahme sei nur möglich ,

wenn ihr eine entsprechende Zunahm « der G ü t e r e r ze u g u n g

parallel gehe . Man solle also nicht den „ Geldbedarf " , den eine Wirt -

schaft in einem bestimmten Stadium habe , aus dem Wege der Ver -

gleichung mit dem Geldumlauf eines früheren Stadiums errechnen ,

fondern die Wirtschaft entscheide selbst darüber , welch « Geldquanti -

tät ihr zugeführt werden müsse . Da die Gefahr besteh «, daß die

der Goldwährung entwöhnte deutsch « Wirtschaft das Gold einer

falschen Verwendung zuführen würde , so müsse bis auf weiteres

darauf verzichtet werden , den Verkehr mit goldwerten Zahlungs -

mittel » zu sättigen , vielmehr müsse der Reichsbank das zufließend «

Gold an einer Stelle zentralisiert bleiben . Für die ziffernmäßige

Feststellung der Geldmenge , die der deutsche Verkehr aufnehmen

könne , gebe es kein anderes Verfahren , als die Beachtung der

Wechselkurs «, jede Mehrversorgung d( w Wirtschaft mit Zahlungs¬

mitteln würde «ine Inflation bedeuten . "

Das Reichsfinanzministerium scheint die gebotene Vorsicht bei

der Geldzirkulalion nicht walten zu lasten . Di « nach dem Gefetze

vom 29. März 1924 vorgesehene erst « Ausgab - von 399 Millionen

Mark Silbermünzen ist durchgeführt , nun soll in schneller

Folge die zweit « Emission von weiteren 399 Millionen Mark kommen ,

so daß wir dann «inen Silbermünzenumlauf von insgesamt 999 Mil -

lionen Mark hätten , zu denen noch 159 Millionen Mark in Renten -

Pfennigen kommen . Es ist mehr als zweifelhaft , ob schon in näch -

ster Zeit der Wirtschaftsverkehr die zweiten 399 Millionen Mark

Silbermünz « gebrauchen wird . Es hat vielmehr den Anschein , als

ob das Rcichsfinanzministsrium daraus «in bloßes Geschäft machen

Mill . Um die 399 Millionen auszuprägen , muß das Reich ein

Ouenwm Silber im Betrag « von rund 79 Millionen Mark kaufen

emd es wird auch schon mitgeteilt , daß solche Silberkäuf « in New

Bork durchgeführt seien . Das Reich hätte zwar zahlenmäßig einen

Gewinn von etwa 239 Millionen Mark bei der Ausprägung der

zweiten Serie von Silbermünzen , aber im Augenblick würde es

sich fragen ob ni - Ä die volkswirtschaftlichen Schäden weit größer

fein könnten als die finanzwirtschaftlichen Vorteile . Das Silber

für die erst « Münzeuprägung konnte das Reich den im Inland «

vorhandenen Beständen entnehmen , insbesondere durch Abnahm «

der Vorräte der Reichsbank . Für die zweite Ausgabe muß das

Silber in New York gekauft , es muß in Devisen bezahlt werden .

Auf der einen Seite wäre also der M>fluß einer beträchtlichen
Menge von Devisen zu erwarten , während auf der anderen Seite ,
sollten weitere 399 Millionen Silbermünzen in den Verkehr ge -
pumpt werden , leicht ein « mflatorifche Wirkung eintreten tonn .
Auf jeden Fall ist zu verlangen , daß das fiskalische Interesse zurück -
gestellt wird , wenn es das Interesse der Gesamtwirtschaft
erfordert .

Arbeitslohn und Handelsbilanz .
D i e Bedeutung der Lohnfrage für die Wirt -

fchaftlichkeit der Industrie behandelt Henriette
Fürth in einem Aufsatz : Die Aktivität unserer Handelsbilanz und
die Lohn - und Gehaltsfrage in Nr . 33 d- ?r „ Soz . Praxis " . Entgegen
dem Stieben des Unternehmertums , durch Niedrighaltung dieses
Teils der Gestehungskosten den Reinertrag zu steigern , zeigt sie
zunächst an einem von der „ Frankfurter Zeitung " gesammelten
Material , daß im allgemeinen der Anteil des Lohnes am

Verkaufspreis gegenüber der Vorkriegszeit beträchtlich
gesunken ist .

So betrugen die Löhne in Prozenten vom Verkaufspreis in der

1914 1922 1. 1. — 29 . 19. 192S

Spinnerei . . . . 5,5 2,14 1,7
Weberei . . . . .19,4 3,8 4,9

In der Brauindustrie stieg der Lohnanteil am Preis von
7,26 vor dem Kriege auf 12,27 Proz . , weil hier der Verkaufspreis
mit der Lohnstsigerung nicht Schritt halten konnte . Im Ruhr -
kohlenbergbau hingegen verminderte sich der Anteil des Lohnes
von 67 Proz . vor dem Krieg « auf 33 Proz . im Dezember 1922 , der
Anteil des Hauerlohnes aber von 39 auf 8 Proz .

Das Braugewerbe allein zeigt ein « and - re Entwicklung , während
in anderen Industrien das gleiche Verhältnis gilt .

Geht so der Lohn als entscheidender Preisteil gegenüber ' anderen ,
zu denen mit in erster Reih « das übertrieben « Gewinnstreben der

Unternehmer zu rechnen ist , mehr und mehr zurück , so gilt daneben
weiter die alte Erfahrung , daß nicht niedrig bezahlt « , also
schlecht genährte und überanstrengte , sondern gut gelohnte und
kulturell hochstehende Arbeiter die Quelle höchster wirtschaftlicher
Leistungsfähigkeit bilden .

Dazu kommt die steigende Kaufkraft des Inlands bei steigender
Entlohnung . „ Erhöhung der' Kaufkraft führt zu vermehrter Nach -
frage nach Sachgütern und spornt demgemäß die Produktion . Ge -

steigerte Produktivität bedingt bestere Ausnutzung der motorischen

Kräfte und Generalunkosten , das ist Senkung der auf das

Einzelprodukt entfallenden Unkostenquote und somit
Derbilligung des Gesamtproduktes . Auf diese Weis « hat man
vor dem Krieg « bei uns kalkuliert und ist zu dem gesunden Grund -

satz des großen Umsatzes bei kleinem Nutzen gelangt . Heute dagegen

steht es so, daß einer ungesunden Profitrat « ein « völlig
unzureichende Entlohnung gegenübersteht . " So ergab

sich 1922 eine Erhöhung des Häuerlohns um das 4 39 - , des Kohlen -

pr e i f e s aber um das 2 9 2 3 f a ch e.
Die Verfasserin betont , daß der Druck auf ein « schon stark ver -

elendste Arbeitnehmerschaft auf die Dauer dem Volksganzen schweren
Schaden bringeu muß : die Methode des schlechten Fuhrmanns , der

fein Pferd mit der Peitsche bis zum Zusammenbruch treibt . Dem

Ausverkauf der Sachwert « folgt der Ausverkauf des letzten
Gutes : der Arbeitskraft . „ Das wäre das unwiderrufliche
Ende . "

H. Fürth , gewiß eine der berufensten Beurteilerinnen , weist
darauf hin , daß schon 1914 der Lohn nur in einer kleineren Zahl
von Fällen zur Erhaltung einer Familie ausreichte . Im ersten
Vierteljahr 1924 aber war die Lebenshaltung etwa auf die

Hälfte des Vorkriegsstandes gesunken . Die Verfasserin
kommt daher , unter ' scharfer Ablehnung mißbräuchlicher Anwendung
des Talilorsystems in feiner amerikanischen Form , zu der Forderung :
nicht Herabdrückung , sondern Erhöhung der Lebens -

Haltung der Masse als Mittel der Produktivität der Industrie
und des wirtschaftlichen Ausbaus !

KSsreelreide . lo »e . . . . 15 . 75— 18,00
Kakao , fettarm . . . . . .65,00 — 75,00

Reichsbank . D i e gesamte Kapitalanlag « der Reichs «
bank erfuhr in der zweiten Augustwoche , wie aus dem Bankausweis
vom 15. d. M. hervorgeht , eine Zunahme um 27,8 auf 1968,8

preisuotierunxeu iur �atirunjjsinittel .
Durchschniitseinkaufspreise in Goldmark des Lebensmittel - Einzelhandels Je

Zentner ' frei Haus Berlin .
Gerstengraupen , lose . . 16,75 — 20,25
Gerstengrütze , lose . . . 15,50 — 16,50
Haferflocken , lose . . . . 16,50 — 18,50
Hafergrütze , lose . . . . 18,50 — 19,50
Roggenmehi 0/1 . . . . . .13,00— 14,00
Weizengrieß . . . . . . . .18,50 — 20, 0
Hartgrieß . . . . . . . . . .22,75 — 24,75
70 % Weizenmehl . . . . .16,50 — 17,75
Weizen - Auszugmehl . • . 18,75— 24,00
Speiseerbsen , Viktoria . 15,00 — 19,00
Speiseerbsen , kleine . . . 9,25 — 13,00
Bohnen , weiße , t erl . . . 20,00 — 24,00
Langbohnen , handverles . 27 . 00— 30,50
Linsen , kleine . . . . . . .20,00 — 29,50
Linsen , mittel

. . . . . . .

Linsen , große . . . . . . .S9,00 — 46,00
Kartoffelmehl . . . . . . .i ? ' ! ? - ??' I2
Makkaroni

. . . . . . . . .

�- . zO
Makkaronimehl . . . . . .?2' S?
Schnittnudeln , lose . . . . 15,00 — J' <' 5
Bruchreis

. . . . . . . . . .

Rangoon Reis . . . . . . .J ? *? ? - 1?' ??
Tafelreis , glasiert , Patna 23,25 — 31,00
Talelreis , Java . . . . . . .30,00 — 36,00
Ringäpfel , amerik . . . . .85,00 —90,00
Getr . Pilaumen 90/100 . . 40,00 — 43,00
Pflaumen , entsteint . . . 50,00 —55,00
Cal . Pflaumen 40/50 . . . 60,00 —
Rosinen in Kisten . Candia 55,00 — 70,00
Sultaninen Caraburnu . . 80,00 - 90,00
Korinthen , choice . . . . 70,00 — 75,00
Mandeln , süße Barl . . . " 5,00 —185,00
Mandeln , bittere Barl . . ' 55,00 - 160,00
Zimt ( Cassia ) . . . . . . .' ®5- 00—" 5,00
Kümmel , holländischer . 55,00 —65,00
Schwarzer Pfeffer Slngap . 108,00 - 115,00
Weißer Pfeffer

. . . . . . .

Rohkaffee Brasil . . . . .180. 00 - 215 . 00
Rohkaffee Zentralamerika220,00 —285,00
Röstkatfee Brasil . . . . .230,00 —280,00
Röstkaffee Zentralam . . 300,00 —375,00

Kakao . leicht entölt
Tee , Souchon , gepackt
Tee , indischer , gepackt
Inlandszucker basis mel
Inlandszucker Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . . .

Zuckersirup hell In Elm.
Speisesirup dunk . InEim .
Marmelade Einfr . Erdb .
Marmelade Vierfrucht .
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , lose

. . . . . .

.
Siedesalz , lose

. . . . . .

Bratenschmalz in Tierces
Bratenschmalz in Kübeln
Purelard in Tierces . . .
Purelard in Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg in Kübeln . .
Margarine , Handelsm . ' l

desgl . II

. . . . . . . . . .

Margarine , Spezialm . I . ,
desgl . II

. . . . . . . . . .

Margarine III

. . . . . . . .

Molkereibutter i. Fässern 203,00 - 210,00
Molkereibutter in Pack . 209,00 —212,00
Landbutter

. . . . . . . . .

— —
Auslandbutter in Fässern 208,00 —216,0 1
Corned beef 12/6 Ibs p. K. 34,50 — 37,00
Aus! Speck , geräuchert 75,00 — 85,00

30,00 — 45,00
100,00 - 115,00
165,00 - 175,00
180,00 - 185,00

86,00 - 100,00
, 350. 00- 430,00
. 425,00 —500,00

37,SO — 38. 50
39,00 — 41, CO
44,00 — 47,50
30,00 — 32,00
40,00 — 45,00
27,00 - 31,00
90,00 - 95,00
35,00 - 4O,C0
30,00 —36,00

3,10 - 3,70
4,00 - 4,70

82,00 — 82,50
83, ÜO— 84,10
8ii,00 - 80,50
80 . 00 - 81,00

63,00 -
57,00 - 60,00
79,00 -
66,00 - 68,00

Quadratkäse
TiliIsiter Käse , vollfett
Bayr . Emmenthaler .
Echter Emmenthaler .
Ausl . ungezuck . Condens -

milch 48/16 . . . . . . . .21,1 »- 23,25
Inländische desgl . 48/12 16,50 — 17,50
Inl. gez. Condensm . 48/14 26,00 — 26,50

Goldmillionen . Die in der Vorwoche eingetretenen Rückflüste an
Zahlungsmitteln verstärkten sich. Der Umlauf an Reichs -
b a n k n o t e n nahm um 29,7 auf 1171,7 Trill . Mk. , der Renienmark -
Umlauf um 49,2 auf 1757 Millionen Rentenmark ab . Dem -
entsprechend vermehrten sich die ausgetviesenen Bestände der
Reichsbank an Renlenbank scheinen von 393,8 auf
344 Millionen Rentenmark . Der Goldbestand zeigt eine neuö
Vermehrung um 7,3 auf 498,1 Millionen Goldmarl ; der Zugang
erfolgte bei den im Auslande unterhaltenen Golddepots und ist
wieder auf die Umwandlung eines Devifcnguthabens in Gold
zurückzuführen .

Zur Stillegungsaktion im Kalibergbau . Der Wintershall -
tonzern hat die Beteiligung der Kaliwerke Um mendorf -
Eis leben A. - G. ( Bezirk Magdeburg ) für 39 Jahre über -
nommen . Im Anschluß an die Reorganisation des Kalimarktes ,
dessen Ausdruck die Einigung zwischen der deutschen und der fran -
zöfischen Kaliindustrie ist , werden wohl noch weitere Werke aus der
Slillegungslist « stehen . Die Umm« ndorf - A. - G. hat eine interessante
Geschichte , die wohl als Versuch zur Bildung eines Trusts landwirt -
schaftlicher Art aufgefaßt werden kann . Als Aktiengesellschaft 1998
gegründet , stand sie dem Burbach - Konzern nahe , bis sie unter die
Kontrolle des Bundes der Landwirt « kam . Der be -
kannte Agrarführer Freiherr von Wangenheim - Klein - Spiegel war
lang « Zeit Vorsitzender des Aufsichtsrates . Im vorigen Jahre kam
dann die mit Hoffnung begrüßt « Fusion mit der Bank für Land -
Wirtschaft zustande , durch die man das ungeraten « Kind vom
Burlach - Äonzern flottzumachen hofft «. Wie die Entwicklung zeigt , ist
das nicht gelungen . — Für Wintershall bedeutet die Quote von
Ummendorf großen Machtzuwachs . Der Konzern , in dem
neuerdings wieder neues amerikanisches Kapital investiert sein soll ,
wird so seinem Ziel , 69 Proz . der Kaliindustrie zu kontrollieren , um
«inen guten Schritt näher gekommen sein .

Londoner Konferenz und Leipziger Messe . Die Londoner
Konferenz ist für die bevorstehende Leipziger Herb st mu st er -
messe gerade noch rechtzeitig zu Ende gegangen . Während sich
vorher die Kaufleute im allgemeinen noch zurückhielten , hat sich die
Zahl der Einkäufer - Anmeldungen , seitdem in London
die Einigung zustande gekommen ist . sofort st a r k er -
höht , so daß auf einen Besuch in gewohntem Umfange gerechnet
werden kann .

Französische Ernährungssorgen wegen der Valutanot . Wie aus
Paris gemeldet wird , befaßt « sich der Minister - vat unter Vorsitz des
Ministerpräsidenten Herriot mit der Teuerung , insbesondere mst
Maßnahmen gegen di « Erhöhung des Brotpreises .
Di « näher « Prüfung der Frage ergab , daß das Anziehen des Brot -
preifes zum größten Teil auf die Hausse des eingeführten
Getreides zurückzuführen ist , dessen Frankreich zur Veroollständi -
gung seiner Ernährung immer noch bedarf . Der Ministerrat beschloß ,
dem Senat eiligst einen Gesetzentwurf über die amtliche Ab -
schätzung des Mehlpreises zugehen zu lassen , der von der
Kammer bereits angenommen ist ; ferner beschloß nzan , den Satz
der Ausmahlung für Getreide von 76 auf 78 Proz . zu e r -

höhen .

_ _ _ _

Arbeitersport .
Arbeiker Sport - und Kulturkartell Neukölln .

Vom 24. dl » 30. Otuoull finiet «in « SporttDctbemod ) « statt , bt «
am fontmonben Sonntaq mit einem fltogen Werbefestsua eröffnet mied. Vom
Montan bis Eorrnerbend tBcrfifctn Eck wer - urab Leichtathleten , Radfahrer ,
Gotnarifer , Wanderer , Schwimmer , Artisten , ssnßballer , Schachtspieler , Man -
dolinenchüre . fUMIfenfreiübunflen der Turner u. a. auf den Vlitgen Inn -
ffräste , Herstbengplast und Trefebitrper Ufer . Um den nod, ssern stehenden
einen Einblick in Arbeiterfporwerhälwiffe zu stehen , wird eine fleine Denf -
fchrift herausstcstchen , die allste edem noch da » genaue Feftprograntm der stanzen
Woche enthält und bei jedem Sportstenassen erhältlich ist. Jede gewünschte
Auskunft erteilt die Gefchäftsstelle des Kartells hei P. Wolfs , Ziethenstr . 80.

Ringer , und Keberwettftreit in Kriebrichefelde . Ein Ereignis für die
Schwerathletilmelt und ihre Anhänger ist der 24. August . Die Sportner -

land . auf dem zu diesem gwecke hersterichteten grosten Plast in füiedrichsfelde ,
Berliner Str . 4 ( Fahrverhindunst : Strastendahnlinie 00, Stodihah » Lichteu -
herg . Friedrichsfeldej . Aus allen Städten des Reid >es hoben fich die besten
Ninger und Heber zur Teilnahme gemeldet . Den auswärtigen Kollegen zu
Ehren veranstaltet der Verein om Sonnabend , den 23. August , abends 8 Uhr,
einen Kommers mit erstflafstger Spezialitätenoorftellung . Sonntag früh 6 Uhr
grostes Wecken, um 8 Uhr Beginn der Kämpfe .

Die /freie Artiftengimppe „Sfidoff nepanftaltct am Sonntag , den 24. Anguft ,
in «arlshof ( Kaffee garten ) . Vlöstenfee , am Spandauer Schiffahrtslanal . eine
große Salo - Eportporstellung mit zwölf artistischen Schaunummern
bei einem geringen Eintrittspreis oon nur 25 Pf. Austerdem erhält jeder
Besucher , welcher die Kasse II ( Kaffeegarten ) sowie die Kasse III ( Dergnüguugs -
park Jungfernheide ) paistert , einen Wirischastsgegenstand gratis . Da sich die
Freie Artistengruppe „Eildo- st " bei joder Partei - sowie ( Sewerkschaftsoeran -
staltuna nirentgeMich zur Verfügung stellt , ist es Pflicht , sie ebenfalls zu
unterstiisten .

Rtcte Turnerschaft Eharlottenburg . Heute , Freitag , abends 714 Uhr , turnt
die Männer - und Zugendabteilung in der Handwerferschule Wilmersdorfer
Strafte .

«rbeiter - Ztadfahrer - Bund „Solidarität " , Ortsgruppe Berlin . Touren für
Sonntag , den 24. August . 1. Abt. : Sommerfest in Zehlendorf . Start abends
VA Uhr Biilowstr . 55. 2. Abt. : Früh 5 Uhr Rätlffee , 1 Uhr Seefeld , lffifcher -
hiitte ). 3. Abt. : Nachttonr ssreienwalde —Eherswalde . Start 0 Uhr Lauststor
Plast . 4. Abt. : ssaniilientour Müggelhort . Start 6 und 12 Uhr Weberwiese .
5. Abt. : 5 Uhr Krilpelsee , 7 und 12 Uhr Gräfte Krampe . Start Landsberger
Plast . 6. Abt. : 5 und 12 Uhr ssaUenhagcner See . 5. Abt. : 6 Uhr Biesen thaf ,
Kl. Bulowsee , 1 Uhr Schänwalde . Start Kolonie str. 147. 8. Abt. : Früh
ü Uhr ffalfenhagener See . Start Arminiusplast . 9. Abt. : Lehnistsee ( See¬
löwen ) . Start 0 und 12 Uhr Schulstr . 114. 11. Abt. : Früh 5 Uhr Frauensee .
Start Schles. Tor . Ortsgruppe Spandau : 9 und st Uhr Gatow ( Badewiese ) .
Start Neuendorfer Str . 74. Ortsgruppe Reulälln : Sonntag Werbefahrt . Start :
1. Abt. tperstbergplast , 2. Abt . Bahnhof Serinannstrafte , je 12 Uhr . Am
28. Werbefahrt . Start abends 6 Uhr : 1, Abt . Serstbergplast . 2. Abt . Bahn¬
hof Hermannstrafte . Kleidung wie Sportausschuft . Ortsgruppe Baumschulen -
weg: Tegel —Heiligensee . Start 6 Uhr am Bahnhof . Ortsaruppe Srfiänfberg :
23. : Nachmittags 5 Uhr Luckenwalde . Start Martin - Luther - Str . 60. Orts¬
gruppe Eharlottenburg : Stüh 6 Uhr Gorinsee . Stört Galoanistr . 13. Orts¬
gruppe Wilmersdorf : 23. ; Mahlsdorf . Start 7 Uhr abends Dereinslokal . —
Bez. 21, 20, 19, 18 und 17: Bundeswerbefahrt nach Eberswalde . Bericht oom
Bundestag in Müllers ssestfälen . Ref . Genosse Seeger , Treffpunkt mittags
1. Uhr. — Achtung , sfahrroattel Freitag , den 29. , 7 Uhr , Runge str. 17.
Bez. 1: Donnerstag , den 28. , 7 Uhr , ffortfeftung der Gen eraloersammlung ,
Schwedter Str . 23 —24 . _

Briefkasten der Redaktion .
8. 51. Wir hoben die Mitteilung so veräffentlicht , wie sse uns zugegange ».

Wir stnd aufterstande , nähere Mitteilungen zu machen . — O. ?. 109. 1. und
2. Nein . — 100. Nein .

HEVITAN Vitamin -
Nährpräparat nach
Prof . Dr , Reyher

Bewährt bei nervösen Störungen . Appetit und Körpercewicht
nehmen zu — Wachstumfördernd bei Kindern und Säuglingen .
bewährt bei Ernährungsstörungen derselben In Apotheken

und Drogerien , sonst direkt von der
Saroltl > Akt . « Ges , Berlin - Teiqpelhof .

KOÄL & s
Eine Zigarette von Rang .

UtlSc
Wir werben immer wieder frisch
und sind dabei erfinderisch ,
weil wir im 5toffe unterfauchen

und selber nurncISSär / rauchen .

AoM 64
Edel wie der Name .



Internationaler Textilaebeiterkongreß .
Wien . IS . August .

Di « heutig « Siijurig , in der vormittags Hübsch ( Deutschiand )
und nachmittags Duxbury ( England ) den Vorsitz führten , war

ausgefüllt mit dem Bericht des SekretSrs Shaw und der

Beratung über die Neuwahl des Sekretärs und den neuen Sitz des

Sekretariats . Shaw kann als Arbeitsminister die Stelle eines

Sekretärs nicht weiter bekleiden .

Zu Beginn der Sitzung dankte zunächst Hübsch den aus¬

ländischen Organisationen für die Solidarität und Unterstützung , die

sie dem Deutschen Tertilarbeitvrverband in der Zeit
des Zusammenbruches der Mark zuteil werden ließen . Dieser vor -

bildlichen Solidarität ist es vor allem zu danken , daß die deutsche
Organisation ihr « Kraft bewahren konnte . ( Beifall . )

Die Ausdehnung der Internationale .

Shaw berichtete dann über die Tätigkeit des Sekretariats .
Er bedauerte es , daß er sich in den letzten Monaten nicht so der
Arbeit im Selniariat widmen konnte , wie es se . nem Wunsche ent¬

sprochen hätte . Die Tätigkeit des Sekretariats war auch in den

letzten drei Jahren darauf gcrichiet , die Verbindungen mit den

Textilarbeiter organisationen der verschiedenen Länder inniger zu ge-
stalten oder neue Verbindungen herzustellen wenn solche noch nicht
bestanden . Da ist einmal R u h l a n d. Diese Frage wurde erst
gestern auf dem Kongreß behandelt . Mit Polen wurde bereits
eins volle Verständigung gefunden und auf dem Kongreß sind
polnische Delegiert « vertreten . In Indien macht die Textil -
industrie große Fortschritt «. Von einer Gewerkschaftsbewegung , die
mit der europäischen verglichen werden könnte , ist leider dort noch
nicht die Rede . Nichtsdestoweniger werden wir auch weiterhin ver -

suchen , mit Indien in Verbindung zu kommen . In China , wo
sich die Textilindustrie auch immer mehr entwickelt , gelang es noch

weniger , irgendwelche Beziehungen anzuknüpfen : auch in Japan
konnten wir keine geeignete Perlen finden , die die Sache in die

Hand genommen hätte . Aber die Texiilarbeiterinternationale wird

dies « Länder nicht aus dem Auge losten , zumal da die Textil -

industriegerade »

in dem Orient seht große Zorkschrille

macht . In Mexiko und in Brasilien sind di « politischen Der -

Hältnisse der Herstellung einer engeren Verbindung ungünstig

gewesen .
Der Berichterstatter besprach dann die Verhäftniste in den

europäischen Ländern , insbesondere erwähnte er die großen Schmie -

rigkeiten . mit denen die Deutschen zu kämpfen hatten , die aber

trotz alledem ihre Organisation über Master halten konnten . In

Deutschland geht jetzt der Kampf um den Achtstunden -

tag . Für mich ist es aber nicht zweifelhaft , meinte Shaw , daß die

deutsche Organisation den Kampf bestehen wird . Eine der besten

Organisationen haben die Belgier , di « auch die Fünfund -

vierzig st undenwoche erhalten konnten . Auch in Oester -

reich steht die Organisation gut . In Dänemark liegen die Ver -

hältniste ähnlich wie in E n g la n d. Auch dort gibt es eine Arbeiter -

regisrung , di « für die Arbeiterschaft macht , was getan werden kann .

In Italien haben die organisierten Textilarbeiter mit ungeheuren
Schwierigkeiten zu kämpfen , ganz ähnlich ist es in U n g a r n. Aber

in beiden Ländern werden die Arbeiter gewiß die schweren Kämpfe

überstehen . Zum Schluß forderte Shaw die Delegierten auf , dafür

zu sorgen , daß die einzelnen Länder regelmäßig die Bericht « ein -

senden . Nur dann kann das Sekretariat voll und ganz seine Auf -

gäbe erfüllen . ( Lebhafter Beifall . )

D u ch e s n e ( Belgien ) berichtete sodann über die Beratungen
des Internationalen Komitees über die Bestellung eines neuen per -
manenten Sekretärs und über den Sitz des Sekretariats . Im
Komitee haben sich zehn für die

Anstellung eines Sekretär »

lud drei dagegen ausgesprochen . Sieben waren für den Sitz des

Sekretariats in England , vier für Deutschland und zwei enlhielten

sich der Abstimmung . Das Komitee schlägt die Bestellung eines

permanenten Sekretärs vor .
An den Bericht knüpfte sich eine mehrstündige Debatte , an der

sich beteiligten : Voogsherd ( Holland ) , Tout ( England ) , Jockel ( Deutschs
lond ) , Frühwirth ( Oesterreich ) . Eisenring ( Frankreich ) , Martr

( Schweiz ) . Shaw ( England ) , Rödel ( Deutschland ) , Vanderpmte

( Frankreich ) . Chrrstensen ( Dänemark ) , Duxbury ( England ) und

Skursky ( Tschechoflowakei ) .
Schließlich wurde der von Duchesne unt - erbreitet « Vorschlag

noch einmal dem Internationalen Komitee zur klaren Formulierung

zugewiesen . _

? ugenüveranstaltungen .
Landheiw - Aumeldunge » ( Quenzsee ) werden noch im Iu<zendso?rei�ri <lt eut -

gcsengenommen . �
Achdung, Abteilungsleiter ! Es müssen von verschredenen Abteilungen noch

Conncnweudka ' rten abgerechnet »erben «

heule . Freitag , Vh Uhr :
Lokal von Rossaik. s - uplstr - ß- , Bortraq ! „Eoziatistlsch - Er -

üiehureü ". — Moabit I: Schule W- ldens - rstr . 20, Vorwoq : ®tc lonicne
Frag - ». — Ri - derschönhaus - n: SÄuIc Blank - nburg - r Str . 6«. SlaKbronn - r .
Abcnft . — Rordost I: Schule E- - rg- r . Iirchstr . 2. Bortrag : . . Eowerkschafts .
bewegung unb Sozialismus " . — Rordost !l : Schule Danzigtt Str . 23. Tollers
. . Maschinenstürmer " . — Osten ( Petersburger Viertel ) : Schule Tllsiter Str . 4/->.
Vortrag : ,Lebensreform " . - - Osten ( Stralaner Viertel ) : Schule Naglerftr . 3,
Vortrag : „ Märchen " ( Fortfe�ung ) . — Südost ( Köpenickcr und GSrUtzer Viertel ) :
Iugenftheirn Moviannonufor Ii , Diskussion : „ Hand - und Kovfarbcitcr . —
etcglij ! N: Iug - ndli - im Holsteinisch - Str . Z. Vcriraq : „93; . - müssen mit
wandern ? " — Wedding : Schönstedtstr . 1, Vortrag : „Ernst Toller .

Wetter für Nerlln uod Amgegeud . Morgens und abends kühl, in den

Tagesstunden ein wenig wärmer , vielfach heiter , aber noch unbcsländig ,
auch einzelne geringe Regenschancr nicht ausgeschlossen . — Für lieutschlauS .
Das veränderliche Wetter dauert fort .

8t2st5 - Ttaster
Qpi

7V, U. : Der flieg ,
Holländer

Opernhaus
am KSnlgsplatz
7V, U. : Polenblut

Volksbühne
Tägl . 8 Uhr :
Q e i s h n

Deutsch . Theater
Sommersplelzelt

Ointtin : Staib und ütreer
Tägl . 8 Uhr ;

Hnfdalberta . Maxlanila
in

Clubleiate

Kammersplelo
Sommerspielzeit

Direttim: Staab and ima
Tägl . 8 Uhr :

Das Zeichen an
der Tür

8 Uhr :

j Internat . VarieUj
| Sonntag 3. 30 zul
1 halben Preis , das !
I rolle Programm !|

Tb ii » Udoiiralspalast
Morgen 7 Uhr
Premiere

ineuen groß Revue

Intimes Th . 8 U.
Oastsr . Künstlersp .
Alb / Nachtlichter

Befehl

Metropol - Theater
8 U. : D. Weltschlager

Jtascottckn
Tribüne 8 Uhr :

Dr. Stieglitz
Ebelsbacher / Lobe

Trianon - Th .
Heute 7 Uhr
Pr e m 1 e r e

Oer

Famiüenklex
mit

JuI . Falkcnstein
Guischein

bis Sonntag 31. Aug.
1 - 4 Personen

SC/oErminiBBUg

lesig - fiater
Täglich 8 Uhr :

Die groSe Rem :

Ueb. ISOMilwirkende
Karten 2 —16 Marl ;
Bant dtn ; Mia Tu zaöstml
Eine tolle Sache

Wallner - Thsfsi .
Täglich 8 Uhr

Der ungetreue
Eckehart

Schwank in 3 Akten
von Hans Storni

Jiose ' -Theater
8 Uhr :

Johannleleuer
Qartenbühne 71/« :
Olücksschulze

RsiMalles - Theater
WiädnUM:

Utklim

Mgsk
Ai! laag8vbr
OSlihokk - krettl
ssdltibtllee-!«, ! »»d lizrlzo)
llr . Spezlal . » Pro ? r
Ahf . 7U�ronnt . °>U,U.

L ygTEn
Täglich

Qr . Konzert 1
abliihr IMkKindir�HälliEi

Casino - Theater
Täglich 8 Uhr :

Dn srstkl. tonte Progr.
Zum Schluss :

Der Eröffn . - SchJac .

Komödie in 4 Aufz.
Volks ' üml . Preise

B- MII
Wlnstons tiodjcndc

iMvcag. laodi . Nrmpbtc
sowie der

[August- Spielplan !{
Sausen gestattet I

GroSeVolksoper�KS
8 uhr ; Der Freischütz { sÄr )

IL
Tnfe ! wag. ,Gewichte ,
dillijstt Prtiu. 5n6a Ligtr

Qeorg Wnjjner
Köpenicker Str .
KeinladenjssiiilS ' '
Keine Schaufenster -
Reklame , dafür we-
sentl . blliigerePreise

LUNA - PARK
Willst Du vergessen alle Sorgen ,
So opfre gern die letzte Mark
Und geh — schon heute , nicht erst

morgen —
Mit Deinem Schatz zum Lunapark t

Freitag :
4 Ms 11 Uhr voller Betrieb

Sonnabend :

Tridolin - TFest
4 Uhr : Abmarsch d. Festzuges vom
Bhf. Haiensee unter Vorantritt des

Knaben - Blas - Orcfaestcrs .
0 Pralsaplele 0 Kinderball 0

0 Doppolkonzert 0
Feuerwerk

mit dem heiteren Fridolin
Jedes Kind erhält ein Präsent

Eintritt — —
Kinder 50 Pfg , Erwachsene 80 Pfg.

Theat . a. Kottbus . Tor

I
Tägl . 8 Uhr

Elite -
Sänger
Des herri .

logost - Progr.
u. a.

Kegelklub
OIckköppe

SomersprosseD
Snme Zsoli . ZSZahte
sich, bewährt , M. l 50
U. S- . In Drogerien
sonst bei Otto Reichel
Berlin 48 10 Eisen

bahnstraße 4

Feberhaubwagen , Leiterwagen , Roll »
karren , Einzelteile , isabrik . Dresbener .
lirasse l ». »

Lm W eltwunder
sinb Elefanten - Erdbeeren Nie»
ienfrüchte werden in erstaun -
licher Menge geerntel , wie es
bisher nur der fonnendurch .
lgillyIeSlldcn fertig gebracht hat
Die sehr, sehr frllhreifenden
Riesen frücht « liegen fännUch In
Haufen um die Pflanze , das
Fleisch ist blutrat , voll unb fest,
hochedel , wunderbar Ichmeizenb ,
von bestrickendem Aroma und
honigähnlicher Süßigkeit . Eine
ausgiebige Kostprobe übt auf
unsere Eeschmacksnerven eine

berückende Wirkung aus . Man hat beim Anblick eine « Beete «
dieser Erdbeeren den Eindruck des Außergewähnlichen , Uncr »
warteten , noch nie Dagewesenen . An jedem Stock wurde durch .
schnilllich ein Fruchtansatz von 800 Stück gezählt . Die ungeheure
Tragdarkeltlst oerdlÜffend , man kann dieRiesensrllchte im wahrsten
Sinne des Wortes „scheffeln "! Da , hier Gebotene übertrifft das
bisher im nördlichen stlima jür möglich Gehaltene bedeutend .
10 kräftige Pflanzen 1 M. , 25 Stück 2 M . 50 St 3,50 M. . «00 St
6,50 M , 250 St 15 SOI. , SCOSt . 25 M. , 1000 St 40 IUI. Die Pflanzen
kommen gegen Nachnahme oder vorherige Kasse in Moos verpackt
zum Neri and. Der Erfolg wird nicht ausbleiben , wir nach meiner
Knlturanweisung Hanbett , die ich jeder Sendung gratis mitgebe .

VeraaadrKz ' taorcl HOltge , Ratzehnhr KS- ,

Hände und Haushalt
Entfernt Fett , Farbe , Teer

Rost , Tinte und Fruchtflecke

Reinigt rasch u. gründlich schmutzige Hände

BESSER ALS JEDE SEIFE

KO KO NA
■ » REINIGER rm

Antiseptisch 1 Greift die Haut nicht an I Säurefrei !

Herstellerin ; Helenenwerk G . m . b . H .

Berlin , Magdeburger Str . 6 , Fernspr . : Kurfürst 63 66

Thiemendorf ( Kreis Krossen ) , Fernsprecher : Nr . 10

IscMas
Spuial-
dihndl.
Hit llr
sdrore Flili teeiligt varda.

In «»st.. Ce. a
andSailen, weni
äntl. ieilgcsltll!.
In ISTagentind

OnahehbareHeilericlj:.
Srstlt.gnns end Brtmnn , ä' rfzl . emplchilen .
invalidensiraSeI6E. 5-11. 1-4. Sonntaz10-12. latniy.

Adolf Hoffmanu

Episoden und

Zwischenrufe
au » der Parlamenk » - und

Mlolsterzett .

Preis I Mark , Potto 5 Pfennig .
gu beziehen durch

A . Hoffmann ,
Barlin O. IT , ftoppenffc . o. II

Postscheckkonlo 130 461.

Gefen
B Eiserne Oefen

Kachehefen

| Kochherde

R . Zechlin

Wegen vollständiger Aufgabe der Detail « Abteilung
Schliemannstraße 6 kommen sämtliche Lagervor¬

räte zu unglaublich niedrigen Preisen zum Verkauf . Teilweise

liegt der Preis weit unter dem heutigen Herstellungspreis .

Zirka 1500 Stück Wulstweidensessel mit Rosetten ,
saubere Arbeit . . . . . . .pro Stück Mk . 6 . 50

Hierzu passende Tische . . . . .„ „
'

„ 6 . 50

Sessel in schwer . Ausführung Mk . 7 . 50 10 . - 12 . » u. 14 . «

PeddlgprohraSessel mit Wickellehne Mk . 11 . -

Peddigrohr - Sessel mit Wulstlehne und Rosetten ,
äußerst stabil

. . . . . . . . . . .

Mk . 12 . 50

Schwerere Ausführung Mk . 1 8 . - 21 ■■ 22 . « 24 . - 27 . « u. 35 . -

Besonders günstig : la PeddlgsSessel , vollständig gepolst . ,
aus prima Material hergestellt . . . . . .Mk . 20 -

Vollständ . Garnitur : 2 Sessel , I Bank u. 1 Tisch Mk . 93 . -

Klelnkorb waren wie Nähkörbe , Nähständer , Frucht¬

schalen , Bürstentaschen usw . Waschkörbe in eckig und

oval in allen Größen . . . . . . von Mk . 3 . 50 an

"—Syly

• " i
Ät+s-rtfiTttev- T7.

Unserem Genossen
Felix Marcus

» nd seiner Gemahlin , Strastbur » M
ger Str . 25. zur Sliberhochzsil .jK
nndZSjahrig . porteijabiiSum �

� die herzlichsten Gtllckwllnsche
R Berlin , 22. 8. 24 28. Abt . SPD .

Z IINU ligs - Ä can ke Ii ka j fe
der Tischler - Innung zu Berlin

Einladung
zur

außerordentlichen AnSschußfitzung
der Vertreter der Kossenmitglieder und
der Znnungsmitglieder am
Montag , den I. September IS24, abends
5 Uhr , im Holzarbeiter - Verdaabzhaus ,
Rungestr . 30, Seitenfl . pari . Sitzungssaal

Tagesordnung :
I. Verlesung des Protokolls der letzten

Ansschußsstzung .
2. Satzungsanderungen lFestsetzung der

Grundlöhne und Sluseneinieilung ) .
3. Beschlußfassung über Mahngebühren .
4. Berichiedenes .

Berlin , den 13. August 1924.
ver vorstand .

OistCitra«, Borsttzenber . W. lindemai!«, Schriitlüh

Obsiverkaus
auf dem Gutshof eröffnet

8 —12 Bormittag z 2 —6 Nachmittag

Rittergut Osdorf �

Aqoarium
Tierkunst -
Ausstellg .

Berlin N. 58. Schliemaimstrafie 6, an oer Danziger Straße
2 Minuten von der Hochbahnstation Danziger Straße

Straßenbahnlinien : 9, 3«, 47 , 48 , 49 , 51 , 57 , 63 , 72 , 73 , 147 .

Allerb equomfter

KREDIT
Kleine Anzahlung '

Gesamlläger in 4 Etager .
iHerren - Anziigel
[ S port - Anziig e

Knab . - u . Kind . - Anzüge
Taillen - Hüntel
Summi - Mäntel
Sport - u. gcsir . Hosen
Wundervoile Kostüme
Hüntel Kleider .

in besonderen Etagen

Mlifiel-Eiurlditiioieo

A. MMiTT
« oscnthalar Str . 46 - 47

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem Hinscheiden
meines lieben Mannes , gutenPaters
und Schwiegervaters , des Maurers

Wilhelm Böhm
sagen wir allen Freunden und Be-
kannlcn . dem DeutschenBaugewerks -
dund . der 7. Abteilung der SPD . ,
den Kollegen der Firma Beswau
u. Knauer sowie dem Redner , Hrn .
Kiüsener , für die trostreichen Worte
bei der Feier unseren herzlichsten
Dank.

Marie Bobm
Frida Heise geb. Bätam
Karl Heise .

Verkäufe

Taselwagen , Dezimalwagen .
Wichte preiswert . Auswahl . Wag

Ge.
, _ _ _ _ _ _ _ _ _ _I lgner ,

Käpenicker Str . nur 71, Hof. Kein Laden .
Keine Schaufenster . Reklame , dafür
wesentlich billigere Preise . _ _ _

*

Trotz Teilzahlung liefere sofort Korb -
mädel . Metallbetten . Kinderwagen . Ball .
Erosse ssrankfurter Str . 47. gegenüber
Markussir . Zweiggeschäfte : Charlotten .
bürg , Gocthcstr . 47. Adlershof , Krön -
vrinzenstr . 48. _

'

Kinderwagen , Klappsporiwagen , Pro -
menadenwagen . Kinderhettstellen , Kin -
dcrstllhle . neue und gebraucht «, billigst
Schwarzmann , Kottbllsscr Damm 93
stein Laden ) . *

| BeltleliiuBBSSlücke . Bäschs mw . |
Was bcbeutel unser amerikanisches

System ? In unseren grossen Schau
fenstern sind die Waren zu lonkurrenzlos
billigen Preisen ausgezeichnet , und wir
geben Ihnen Gelegenheit , bei geringer
Anzahlung und beoucmer Teilzahlung
zu Haufen . Sie können diese Waren
sofort mitnehmen oder frei Haus zuge -
stellt bektzmmen . Einige Beispiele un-
serer Teilzahlungspreise : Serrcnanziige ,
haltbare Etosfe , von 29 . —, 56. —,
Herrenanzüge , reinwollene Kammgar .
stvffe , von 58. —, Sportanzüge von 35. —,
Herrenmäntel , moderne Form , von
36. —, Herrenhosen , gestreift , von 6. 5g
an . Zur Reuerässnung gewähren wir
Ihnen auf die ausgezeichneten Preise
bei Darzahlung 20 Prozent Rabatt .
In unserer Massabteilung erstklassige
Anzüge unter Garantie für tadellosen
Sitz und Berarbcitung von 68 . — an.
Bei Barzahlung noch 20 Prozent billi »
g- r ! Auch vollständig umsonst hat jeder
die Möglichkeit , sich bei . uns einzuNei -
den. Näheres über unser ameriioni .
sches System erfahren Sie bei uns per »
sönlich . Bekleidungshaus G. m. b. H. .
Kottbuser Damm Nr. 28. _

• *

Wichtig ! für scdcrmann . Täglich wer -
den verkauft : Kleiderschrank . Bcetik »
18 Goldmatk . Bettstellen , komplett , 16,
Metallbettstellen mit Auflegematratzen
22. Flurschränke , Waschtoilettcn 18.
Ehaiielongues 18. Kommoden 12. Bücher -
svinde , Schreibtische 36. Trumcans 29.
Büfetts 75, Tische 6, Kücheneinrichtung
48. Speisezimmer . Herrenzimmer . Säilas -
zimmer 225, Klubgarnituren . Leder -
klubsessel 65. Riesenauswohl . über
500 Zimmer . Alles tatsäckslich spott -
billig . Stckrgards Möbel - und Lom»
bardspeichcr , Prenzlauer Strasse sechs.
Geschäftszeit bis 6.

_ _ _

*

Ehoiselougoe 12. —, Diwvndcckcn 7. 50,
Polsteraufragen , Patentmatrotzen 12. —.
Ratenzahlung� Pavvelallee�ü2 .

_ _ _

*

Rundjunli Kleiderschrank 15. —. Ver¬
tiko 14. 50. Sofa 15. —, Schreibtisch 28 . —,
Büfett 85. - , Küchen 22 . - , Bettstellen ,
komplett 15. —, Waschloiletten 12. 50.
Riesenauswahl in Einzclftückcn sowie
Schlafzimmer , Speisezimmer . Herren »
zimmer , komplette Einrichtungen vom
Einfachsten bis zum Apartesten . Zah -
lungscrleichterung . Gottlieb . Rügencr -
strvsss 13, Bahnhof Gesundbrunnen .
Freiiieserun «. _ _ _ _ ff

Metallbetten - Weager , Doppelbetten ,
Kinderbetten , Küchen billig . August .
sttassellZ .

_ _ _ _

ff
Mctallbclten . Auslegmatrotzcn , Patent -

matrassen , Chaiselongues Walter , Star »
aardcrstrasse achtzehn , _ _ __ _ ff

Mctallbettcn , Einzelverkauf zu En-
grospreiscn . Polstcrauflagenfabrik . Teil -
zahlung und Lieferung . Petrat .
Auguststrasse 19.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

ff
Teilzahlung . kulant . Möbel - Misch ,

Grosse Frankfurtersirasse 45/46. *

Teilzahlung , billig . Mäbel - Misch .
Grosse Frankfuttw : ! lraße�4ö/46 . ff

Teilzablnng . reell . Möbcl - Misch .
>Grosse Frankfutterstrasse 45/46. '

Fabrikneue Piano » 385, — bis 450, —,
konkurrenzlos , Piano - Engroshaus Voigt ,
Sanderstr . 30. Genossen lg »/ , Ermässig .

Pianos , prächtige Insttnmente . bc-
gueme Zahlwcise . Sachter . Oranien -
burgerstrasse 42. '

Fahrräder

Gättckeräder , Brennaborrädor , Wosfen -
räbcr bedeutender Preisabbau . Schlawc ,
Weinmcisterflrasse vier . _ _ _ ff

Brennaborräder , Gärickeräder . Vik¬
toriaräder ausserordentlich preiswiirdig .
Waffenräder Ilv —. Schlawc , Wein »
meisterftrasse vier . _ _ __ _ •

Fahrrad - Poser , Manteuffelstrasse 8L.
EinfÜhrungspreisc : Rcnnvcdale 2. 40,
Betten 2. —, Primadecken 3. —. Prima -
schläuche 1. 40, Reparaturen billigst . •

Krcdithau - , Scrrengarderob «. Gummi¬
mäntel , Konfirmandenanzüg », Mass-
Verarbeitung , sofortige Aushändigung ,
bcgueme Ratenzahlung . Charlotten -
bürg , Goethestoasse 25, Untergrund ,
bahn Bismarckstrasse , _ ff

Kredithaus zu Ladenpreisen . Damen -
und Lerrengarderoben , Damen - und
Serrcnschuhe . Wäsche , Betten , Pelze ,
Gardinen . Steppdecken In bequemer Ab.
schlagszahlung . Kaufhaus Hirschberg
u. Co. . Turmsttass « 57, 1, Etage . '

Monat - garderobe », wenig getragene
Fracks . Smokings , Iakettonzügr . Bein -
kleider zu Friedensoreifen . sowie neue
Anzüge . Taillenmäntel im Monats -
gardcrvbenhau » Oranienstrasse 193 1
lSelnrichspIatzl . '

Monatsanzüge , getragene , neue ,
Gummimäntel , Taillenpaletots . Jackett .
anzüge , Gehrockanzllge verkauft gegen
Auszahlung spottbillig Alernnder .
strasse 28». Hochparterre . Dcsellsch-aito -
anzüge leihweise . _ _ »

Serreufilzhüte , Seglermützc », Sport -
mützen . Einkauf gut und vorteilhaft im
Cngroslagcr Raunynstrasse 35 sOranien -
Platz ) . _ _

•

Leihhau » Rosenihalertor , Linie ».
strasse 203/204. Ecke Rosenthalerflrasse ,
oerkaust : Füchse 8. —, Wolfsziegcn
12. —, Pelzjacken 50. —, Ekunkskragcn .
Sämtliche Pclzarien . Spottbilliae
Sommerprcise . Ai�llge 17. —. Gummi .
Mäntel sensationell billig . Keine
Lombardware . •

Jet , Mit¬
esser , Blüten ver «

schwinden sehr schnell , wenn
man abends den Schaum von Zucktr ' t
Patent • Medizinal - Seife eintro cknen
läßt Schaum erst morgens abwaschen
und mit Zoeicook - Lrewo nachstreichen .
Wrossartige Wirkung , von Tausenden
öestZiigt . In allen Apotheken , Droge -
rien . Parsümerie - u. Frisenrzeschäsujp

Seidenschirm - Kronleuchter . T- ilzah .
luug . Boxhagenetttrosse Z. ( Räch.
mittags . ) •

Plüschfosa » 25. — , Chaiselongues 18. —,
Bettstellen , Matratzen 20. —. Wäsche-
spinden . Kleibersvlnden 20 . —. Kom.
moben 21. —, Epieaelspinbe » mtt
Spiegel 40. —, Küchcneinrichtung 30. —,
englische Bettstellen . Schränk «. Bcr >
fand auch ausserhalb . Sellin , Garten -
strasse 26, -

Zwanzig Russbaumbüfetts , Kre.
denzen , Standuhren , Sofaumbaue ,
Sofas , fünfzig Ausziehtische , fünf -
hundert Stühle aller Lotten nach
preiswert . Möbelhaus Komerlin ».
Kaftanienallee 66. ,»

Musikinstrumente ,

Piene , preiswert .
Link. Brunnenstrasse 35.

Klaviermachcr

| Garten ; ; Laube - i Balkon " !
staunstiel «, Drähte , Drahtgeflechte mit

vier » und sechseckigen Maschen , Draht »
gewehc . Stacheldrähte , Krammrn , Draht »
stifte , staunstiele . Laubenhcrde , Oefen .
Ofenrohr liefere billigst . Gelegen -
heitsposten für Siedler . Paul Friedrich ,
Eharlottenburg 2. Leibnizstrasse 17,
Steinplatz 7376 und 1146.

Kaufgesuche
Fahrräder kauft Linienstrasse 19.

Gcwissrnhast « Untersuchung . Hebamme
Hilbesheim , Bülowstrosse 62. *

Arbeitsmarkl

Stellenangebote

er
oder Meister

erfahren in der
Herstellung von
Kühlern all . Syst .
weleh . in d. Lage
ist . die Kühlerabt
ein Molorentabr
um eis . Mitarbeit
selbständ zuieit ,
v. osipr . Werk z
I in gesucht Ott
m Angabe d ish
fätigk u F. Z. 4S4
an Invaildendank ,
Annonce n- Expea
Königsberg I Pr .

Sm
In der Gesemtaunage
des »VorwÄrf »' sind
besonder « virksam

und trotrdem

lelubimgl

SKirmnähmiinen
( Heimarbeit ) gesucht

Remak ft Silber . Schirmfabrik .
CinbenffraO * ZI, 72.
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der Skanöal von Weimar .
Antwort , Herr Neichsinnenmimster Dr . Jarres !
Landtagsabgeordneter Genosse Frölich hat in seiner

Eigenschaft als thüringischer Reichstagsabgeordneter an den

Herrn . Reichsinnenminister D r. I a r r e s ein Schreiben ge -
richtet , welches wir unten folgen lassen . Je eine Abschrift
des Schreibens ist dem Herrn Reichspräsidenten sowie dem

Herrn Reichskanzler Dr . Marx übermittelt worden . Wir sind
gespannt , was der Herr Reichsinnenminister Dr . Jarres auf
Grund des Schreibens seinem Parteifreund Dr . Leut -

h e u s s e r gegenüber unternehmen wird . Herr Dr . Jarres
war es bekanntlich , der im Vorjahre die Reichsexekutive nach
Thüringen geschickt hat auf Veranlassung der deutschvölkischen
Faschisten .

Herr Dr . Jarres war es , der um die Jahreswende 1923
einen Reichskommissar der thüringischen sozialistischen Regie -
rung auf die Nase setzen wollte , obwohl eine Veranlassung
hierzu nicht vorlag .

Was wird Herr Dr . Jarres untemehmen gegenüber der

Leutheusfer - Sattler - Regierung in Thüringen ?
Wird er die Leutheusfer - Sattler - Regierung am Ruder lassen ,
die den Hochverrätern Ludendorff , Dinter und Genossen den

besten Erfolg zu ihrer Arbeit wünschten ?
Wir warten auf Antwort , Herr Reichsminister !
Das Schreiben des Genossen Frölich hat folgenden Wort »

laut :
Weimar , den 20 . August 1024 .

An den Reichsmmffter des Innern . Hterm Dr . Jarres , Lervn .

Herr Rerchsminfftarl

Angesichts der Erfahrungen , Me ich als Vorsitzender des Thürin .

gffchen Staatsmimfieriumz um die Jahreswende 192o/24 hinsichtlich
der Auswirkung der Artikel 15 und 1S0 der Reichsverfassung zu
sammeln in die Lage versetzt worden war , hatte ich mich heute als

Mitglied des Deutschen Reichstags für verpflichtet , Ihnen , Herr

Reichsmimster , im Nachfolgenden einen U eberblick über neuerlich «

Vorgänge in Weimar zu geben .
Unter Berücksichtigung Ihres Vorgehens wegen angeblichen Der .

fwßes gegen die Reichsverfassung gegen die frühere Thüringische

Regierung , die Sie durch einen Reichstommissar zu ersetzen dic Ab -

ficht hatten , darf ich als selbstverständlich annehmen , dah Sie , Herr

Reichsminister , in diesem Fall « Veranlassung nehmen , für die

streng « Einhaltung der Reichsversassung Sorge

zu tragen .
In Weimar fand am 15. und IS . August vi « erste Tagung der

Nationalsozialistischen Freiheitspartei und am 17. August ein sog «.
nannter Tag des deutschen Sulturbekenntnissez statt . Die Thüringische

Regierung ist entgegen ihrer Haltung repudlikanischen Bereinigungen

gegenüber den Wünschen der Nationalsozialistischen Part « nicht nur

m entgegenkommendster Weise hinsichtlich ihrer Boranstallungen ge -

recht geworden , sondern hat sie verständnisvoll gefördert .

Im Gegensatz zu dem Verhalten der Thüringischen Regierung
bei der Handhabung Ihrer Bestimmungen über den Ausnahmezustand

dem Reichsbanner S ch warz - R ot - G o ld gegenüber , dem zu

ferner Verfassungsfeier ein Fackelzug und Frühweckruf in Weimar

verboten wurde , war es der Nationalsozialistischen

Freiheitspartei gestattet , . in der Frühe die Einwohner

aus ihrem Schlummer zu wecken " , bis tief in die Nacht Konzerte zu

veranstalten und anschließend in den Straßen , selbst in unmittelbarer

Nähe von Krankenhäusern , zu krakeelen . Geduldet wurde auch , daß

aufreizende antisemwfch « Lieder von den . Truppen " gesungen

wurden .
Im Gegensatz zu dem Verbote eines Festzuges mit anfchkießender

Kundgebung für den Frieden und die Republik zur Sonnenwendseier

der soziattftifchen Arbeiterjugend in Hermsdorf - Klosterlousnitz . hat

die Thüringische Regierung öffentlich « Aufzüge und Ansprachen

gegen die Republik und gegen den Frieden nach außen und rm

Innern zugelassen .

Entgegen ihrer Haltung bei Veranstaltungen von Anhängern

der Republik hat e , die Thüringische Regierung unterlassen , vor -

sorglich den notwendigen polizeilichen Schutz zur Verfügung zu

lzalren . Nur der republikanisch eingestellten Bevölkerung ist es zu

danken , daß die Störungen der öffentlichen Ruhe und Ordnung

angesichts des provozierenden Auftreten » von Teil -

nehmern an den Veranstaltungen der Nationalistischen Freiheits¬

partei nicht unabsehbare Folgen angenommen haben . Ohne Rück -

ficht auf den Verkehr wurde Ausstellung im Bahnhofsgebäude —

vor der Kartenausgabe — unter dem Kommando „ In Reihen gefetzt ,

rechts um ! " vorgenommen . In Hitler , und sonstigen Umformen ,

die oftmals von Reichswehruniformen kaum zu irnterscheiden waren ,

traten die Demonstranten auf . Hitler - Osfiziere . teilweis « zu Pserde ,

mit gezücktem Degen , Mannschaften mit Lanzen ausgestattet und

mit bemalten Stahlheimen bedeckt , waren bei den Umzügen be-

teiligt . Weimar war beherrscht von den Nationalsozialistischen Kamps »

truppen . Nachts waren an allen Straßenecken des Stadtinneren

Posten aufgestellt und die Straßen mit Patrouillen ausgefüllt .

Provokationen der friedliebenden Bevölkerung fanden statt ,

insbesondere solche von Trägern dir republikanischen Farben , wie

auch der Abzeichen des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold . Zuruf «
bezeichneten die Forben der Deutschen Republik mit Schwarz - Rot -

Senf oder Schwei rz - Rot - Sch - - - -In einem Falle wurde auch einem

. mißgeleiteren Freunde " , wie ein nationalsozialistischer Redner

die Kommunisten nannte , der Sowjetstern weggenommen und der

. mißgeleitet « Freund " verprügelt . Als ein Polizeibeamter mit dem

Verprügelten und drei Zeugen zur Feftstsllimg der Täter in das

Hauptquartier der Nationalsozialistischen Freiheitspartei ging , wohin

sich die Täter begeben hatten , schlugen die nationalistischen Helden

auf die vier im Beisein des Polizeibeamten ein und

warfen sie aus dem Lokal . Einigen Kindern wurden schwarzrot -

goldene Fähnchen oder Abzeichen in den Farben der Republik von

Nationalsozialisten mit Gewalt entrissen . « In einem Fall wurde ein

Junge bei der gewaltsamen Wegnahme einer Fahne an der Hand

verletzt , seine Fahne von dem Hakenkreuzkulturträger zerrissen und

fortgeworfen .
Am 16. August abends in der achten Stunde erfolgt « auf

offener Straße «in Ueberfall auf Mitglieder des Reichsbanners

Schwarz - Rot - Gold , die an ihrem Abzeichen kennttich waren , durch
«in « größere Zahl Nationalsozialisten . Die Ueberfallenen waren
wie andere Teile der Bevölkerung harmlose Spaziergänger in Wei -

marer Straßen und waren wiederholt wegen ' ihrer Abzeichen an -

gepöbelt worden , ohne darauf zu reagieren . Mit dem Zuruf „ Arm -
binden , Abzeichen herunter ! Ihr schwarzrotgelben Hunde ! " um -

stellten di « Straßenräube ? die Ueberfallenen und wurden Hand -

greiflich . Zwei der Ueberfallenen wurden mißhandelt bis sie be -

wußtlos zusammenbrachen . Einem der Niedergeschlagenen , der

blutüberströmt zusammengebrochen war . wurde der I . nhalt

seiner Taschen mick sielnern gesamten Bargeld

gcrauh - i

hatenkreuzlerinvasion in Weimar .

Schiller : « Was haben Sie vor , tzerr Seheimböerat ! '
Goethe : . Ich mochte Weimar für ein paar Tage verlassen , lieber Herr Kollege . Dunkles

haar , schwarze Klugen , in der Iuüenstaüt Frankfurt geboren unö kosmopolitische Gesinnung — öa

könnte ich mir leicht eine Denkmalsbeschäüigung zuziehen ! "

Am 16. August gegen 8 Uhr abends drangen mehrer «

Hitlergardisten in das Bolkshaus ein . Bereits im
Vorraum gab einer der Eindringling « einen Schuß ab . Im

Gastraum wurde ein Mitglied der Bolkshausgesellschasr auf sein «
Frag « , was hier vorgehe , von vier bis fünf Mann , die Schuß -
waffen gegen ihn richteten , umringt . Ander « Hitterleute , die

« ingedrungen waren , schössen nach einem Arbeiter , der sich im
Lokal befand . Nur dadurch , daß dem Schützen ein Stoß gegeben wurde
und der Arbeiter sich auf den Boden warf , hat der Schuß sein Ziel
verfehlt . Di « Eindringlinge schleppten darauf den Arbeiter au »
dem Gastroum und schlugen ihn mit Gummiknüppeln , bis er be -

wußtlos zusammenbrach , so daß der Führer de » Ueberfallkommando »
äußerte : „ Der hat genug , der ist erledigt . " Bei einem

zweiten Ansturm wurde blindlings ein Schuß in das Lokal

abgegeben . In der Zwiselzenzeit hatten drei bis vier Hitlerleute
« inen Arbeiter mit gezücktem Dolch « auf der Straße überfallen .
Als der Arbeiter in dos Bolkshaus flüchtete , schlugen und stachen
die Rowdys auf ihn ein ; er wurde durch drei Messerstiche verletzt
und mußte sich in ärztlich « Behandlung bcg « b« n.

Wenn auch die inzwischen herbeigeholt « Polizei dem Treiben

der Hitlergordisten «in End « bereitete und die Entwaffnung des

Ueberfallkommando » vornahm , so lehnt « aber jede der zu -
ständigen Behörden die Entwaffnung aller b« . -

waffneten Teilnehmer an der Tagung der Ratio -

nalsozialistischen Freiheit » partei und an dem

sogenannten Tag des deutschen Kulturbekennt -

n i s s e s a b.

Daß versucht worden ist , am Deutschen Nationaltheater wohl

zmn Dank für di « Förderung der Veranstaltungen durch die Thürin .
gische Regierung die Berfassungsgedenktofel zu ent »

fe r » en , soll nicht unerwähnt bleiben . Gewiß ist die Bersassungs -

gedenklafel nicht in Einklang zu bringen mit den Symbolen der

Nationalsozialistischen Frciheüspa ' rtei , denn wie ein Hohn auf die

Republik mußte es anmuten , daß die Schmückung des Deut -

schen Nationaltheaters — innen und außen — mit

Haken kre u zfahn en und kz a k e n k r e u z e m b le in e n er -

folgdn konnte .

Der Höhepunkt der sogenannten Tage des deutschen Kultur -

bekenntnisses dürft « unstreitig dadurch erreicht worden sein , daß
der thüringische nationalsozialistisch « Landtagsabgcordnete Dr . D in -
ter in einer Rede vor dem Deutschen Notionaltheater unter dem

Schutz « oder der stillschweigenden Duldung der Thüringis6 ) «! i Re -

gierung noch der „ Allgemeinen Thüringischen Land » z « itung Deutsch¬
land " ausführte :

„ Ich klage hier an der Seite des größten deutschen Feld -
Herrn ( Ludendorfs ) diegegenwärtige Reich » reg rerung
de » Volks - und Hochverrats an ! Sie gehören an
den Galgen ! Wir wollen , daß dieser Volks - und Vater »
landsverrat vor dem Etoatsgerichtshofe abgeurteilt wird .
Unsere Geduld ist erschöpft . Ich sordere sämtlich « Anwe ' ende auf ,
mit mir die Hand zum Schwüre zu erheben ( alle Anw- tsende er -
heben die rechte Hand ) : Wir schwören , unserem Führer Ludendorff ,
wenn er u ? s ruft , Zu fvltzen bis in den Tod , und nicht eher zu
rosten , bis die Novemberverbrecher ihrer Strafe vor dem Staats -
gertchtshof zugeführt sind . "

Herr Reichsminister ! Ich habe mich , angesichts meiner Auf -
fassung , daß die Veranstaltungen der Nationalsozialistischen Freiheils -
partei in Weimar ein Vorwärts - und Rordwäristragen der „ Deut -

schen Tage " , d. h. der Manöver zur Värbereitung des Bürgerkrieges
gegen die Republik , bedeuten , veranlaßt gesehen , Sie von den Bor .

gängen in Kenntnis zu fetzen . Ich darf wohl erwarten , daß Sie mit

derjelben Schäfte der Reichsveftassung Geltung veftchaffen , wie Sie



b « s gegenüber der vorigen Thüringischen Regierung — allerdings

ohne Grund — beabsichtigt haben .

Ich bitte , mir von Ihren Maßnahmen Kenntnis zu geben ; ich
werde Ihnen dann das mir vorliegende Material an Zeugenaussagen

zugänglich machen .

Mit der Versicherung meiner vorzüglichen Hochachtung

gez. : August Frölich , M. d. R.

Der Vorstand der Fraktion der SPD . des Thüringischen
Landtags hat sich in einer Sitzung mit den Vorkommnissen
beschäftigt , die sich während der Tagung des Nationalsozialisti -
schen Parteitages und des sogenannten Deutschen Tages in Wei -
mar abgespielt haben . Der Fraktionsvorstand war einmütig der

Llusfassung , daß der Landtag unbedingt sofort einberufen
werden muh , um zu den skandalösen Vorkommnissen Stellung
zu nehmen . Auch die Stellungnahme der von Linters Gnä -
den abhängigen Leutheufser - Satller - Regierung zu dieser Ver -

anstaltung bedarf dringend der Klärung . Gleichzeitig mit
dem Antrag auf Einberufung des Landtags bringt die Land -

tagsfraktion der SPD . eine Interpellation ein , die sich
mit den Vorfällen beschäftigt und die in der ersten Sitzung
des Landtags auf die Tagesordnung gesetzt werden soll .

Nach § 13 der Verfassung des Landes Thüringen muß
der Landtag einberufen werden , wenn mindestens ein Drittel
der gesetzlichen Zahl der Abgeordneten dies verlangt . Da
der Thüringer Landtag 72 Abgeordnete zählt , so müssen min -

destens 24 Abgeordnete den Antrag auf Einberufung des

Landtags unterstützen . Die Fraktion der SPD . zählt jedoch
nur 17 Abgeordnete . Der Fraktionsvorstand der SPD . hat
daher beschlossen , allen übrigen Fraktionen des Thüringer
Landtags , mit Ausnahme der Fraktion der Völkischen , von

seinem Vorhaben Kenntnis zu geben . Wir müssen es diesen
Fraktionen überlassen , ob sie ihrerseits unseren Antrag unter -

stützen wollen oder ob sie selbständig einen Antrag auf Ein -

berusung des Landtags stellen wollen . Wir sind überzeugt ,
daß der Präsident des Thüringer Landtags allein dem An -

trag der Fraktion der SPD . nicht stattgeben und den Land -

tag einberufen wird .

Der Kampf um öie Reparationslast .
Vor den Funktionären und Betriebs - und Angestelltenräten der

AfA hielt Staatssekretär z. D. Professor Dr . Hirsch einen Vortrag
über das Sachverständigengutachten , in dem er auch zu den E r g e b -

nissen der Londoner Verhandlungen und zur
Taktik bei dem kommenden Kampf um die Vertei -
lung der Lasten aus dem Dawes - Gutachten Stellung nahm .

Professor Hirsch ging dabei von dem Unterschied zwischen der
ersten Londoner Konferenz aus , die im Februar 1321 von dem
damaligen der Deutschen Volkspartei nahestehenden Außenminister
Simons geführt wurde und der jetzigen zweiten Konferenz , die von
dem Führer der Deutschen Volkspartei als Außenminister geleitet
wurde . Cr zeigte , wie die gleichen Kräfte , die jetzt eine Be -
lastung von immerhin 2s4 Milliarden Goldmark und eine nicht unbe -
trächtlich « Einschränkung der deutschen Souveränität gutheißen
mußten , einstmals solche oder auch nur ähnliche Lasten für gänzlich
untragbar , die Ruhrbesetzung für unwahrsiheinlich und auf die
Dauer überhaupt nicht durchführbar bezeichnet hatten , und wie sie
so das deutsch « Volk in das Unglück der Nichterfüllungspolitik , der
Inflation und — die Gewaltpolitik Poincares ungewollt stützend —
zuletzt des Ruhrkampfes mit seinen unsäglichen Leiden hineingestürzt
haben . Nachdem dieselben Kreis « November 1923 die Micum - Ver -
träge unterschrieben haben , nachdem insbesondere Namen wie
Stinnes , Thyssen , Klöckner und Vogler unter der Gratisbelieferung
von 27 bis 3S Proz . der Ruhrkohlenförderung standen , unterstützten
sie jetzt auch die verschiedenen Angebot « der Regierung Cuno ,
auf die sich das Dawes - Gutachten im wesentlichen stützt . Nach
Auffassung des Redners sei der Beweggrund für Frankreich , das
Dawes - Gufachlen anzunehmen , einerseits die Tatsache , daß die
Ruhrbesetzung uns zwar außerordentlich schädige , der
französischen Wirtschaft aber nicht entsprechende Vor .
teil « bringe . Vielmehr sei die Stabilität des französischen Frank
nur dann gesichert , wenn hinter den 69 Milliarden von „ Bons der
nationalen Berteidigung " , zu denen noch manche Anleihe treten
müsse , eine Stütze durch Verkauf deutscher Eisenbahn -
und Jndustrieobligationen steh «. Nach heutigem Werte
betrügen die an Frankreich fallenden Bons etwa 49 Milliarden Frank .
Darüber hinaus sei aber in Frankreich der allgemeine Will « zum
Frieden fraglos gewachsen .

Micum - System oder Vertrag ' k

Für Deutschland sei das Micum - System völlig uuer -
t r ä g l i ch. Es entzieh « der deutschen Wirtschaft durch direkte Ent -
nahmen und durch den abschnürenden Druck auf die Wirtschast mehr
wirtschaftliche Kraft als das Dawes - Gutachten selbst bei voller Aus -
Wirkung . Die Wirkung des Micum - Systems , verstärkt durch andere
Umstände , insbesondere die Umsatzsteuer und die völlige Falsch -
organisation unserer Industrie - , Handels - und Bankwirtschast führe
zur Verteuerung unserer Warenpreise , damit zur
Hemmung unseres Exports , zur Tiefhaltung der Löhne , zu Kapitals -
ausblutung und zu sozialen Zuckungen , wie wir sie im Bergarbeiter -
streik erlebt haben .

Deshalb sei die Annahme des Gutachtens durch Deutschland
selbstverständlich und gerade die U n te r n e h m « r k r e i se , die sich
angeblich noch sperrten , täten das aller Vermutung nach lediglich aus
kluger Politik : Sie hätten sich bereits ihre Zustimmung durch die
Zollvorlage ziemlich teuer abkaufen lassen und
wollten offenbar noch etwas mehr herausholen . In Wirklichkeit sei
schon mit Rücksicht auf die zu befreienden Gebiete eine Ablehnung
des Londoner Abkommens seitens verantwortlicher Parteien wenig
wahrscheinlich .

Aon der Annahm « dürfe man sich aber auch nicht gleich golden «
Berge versprechen . Gewiß werde eine gewiss « Erleichterung in erster
Zeit eintreten und sei bereits spürbar . Aber sowohl die Wirkung

der 899 - Millionen - Anleih « wie der erwartet « Auslandskredit werde
deswegen vielfach überschätzt , weil sie weitgehend vorgegesse -
n e s Brot feien . Wichtiger sei der bald zu erwartend « Wegfall der
Micum - Lasten und der Hemmungen unserer Wirtschaft und der im
Januar nächsten Jahres zu erwartende Wegfall der „einseitigen
Meistbegünstigung " , der spät « Erfolg deutscher Arbeit zu Genua .
Cr warn « aber noch einmal davor , zu erwarten , daß der kriftnhafte
Zustand unserer Wirtschaft dadurch allein entscheidend beeinflußt
werden könne . Wir müßten durch die Dereinigungskrise hindurch .
die sich als Kreditnot und leider auch als verschärft « Arbeitslosigkeit
schon jetzt zeigt , um die Bielzuvielen in Handel und Bankwesen
endlich auszuschalten . Auch dann schaffe der Zustand des Dawes -
Berichts kein goldenes Zeitalter , insbesondere auch nicht für die

deutschen Arbeitnehmer . Professor Hirsch legte im einzelnen dar , daß
die Last des Dawes - Berichts schwerer sei als ange -
nommen , daß der Bericht eine wirtschaftliche Ungerecht ! g-
keit deswegen enthält , weil er Teile des deutschen Vermögens ab -

verkaufe , ohne noch die Schuld als ganzes zu bestimmen : ferner daß
die deutsche Wirtschaftspolitik , insbesondere die Eisenbahn - und Zins -
Politik der Hand der deutschen Regierung entgleitet und in die Hand
des Transfer - Komitees weitgehend übergeht und endlich , weil der

Bericht von den Lasten der Reparationen nur ein Achtel auf den

Besitz , sieben Achtel aber auf den Verbrauch legt .

Der deutsche Erfolg in London .

Das Ergebnis der Verhandlungen in London sieht Professor
Hirsch in erster Linie in der weitgehenden politischen Erleichterung
durch die Räumung , freilich nicht etwa als Erfolg der deutsch -
völkischen oder deutschnationalen Gewaltagitation und auch kaum
allein als Erfolg des Ministeriums Stresemann , das vielmehr nach
seiner Auffassung um ein « Nebenfrage , nämlich diejenige der In -
dustrieobligationen , viel wertvolle Zeit und noch viel mehr wertvolle

Stimmung in Frankreich verloren hat , als eben in dem Ausfall
der französischen Wahlen vom 11. Mai , die von den

französischen Siegerparteien ganz hauptsächlich mit der Parole der
Ruhrräumung geführt worden sind . Immerhin , gegenüber den
Methoden Poincares find die zugesicherte Ruhrräumung , die
Amnestierung und der Wegfall der Eisenbahnregie fraglos ein
Erfolg der friedensfreundlichen Strömungen in Europa und auch
in Frankreich , die jedenfalls durch gewisie übernationalistische
Strömungen in Deutschland nicht gestärkt , sondern in mehreren
Momenten bedenklich geschwächt worden sind .

In wirtschaftlicher Hinsicht sind die Erfolg « weniger bedeutsam .
Das Wichtigste ist vielleicht «in Negatives : die Freiheit unserer

Handelspolitik , die in London anscheinend bedroht war . Einige Rück -

schritte gegenüber dem Dawes - Gutachten zeigt die Regelung der

Transferfrage . Ungeschickte Aeußerungen aus Deutschland ,
die auf einen schlechten Willen mancher Kreise in der Transferfrage
schließen ließen , haben uns eins neue Verpflichtung für einige Liefe -
rungen über die Fristen des Friedensvertrages hinaus gebracht . Im
übrigen könnte die Transferfrag « im beiderseitigen Interesse dann
günstiger geregelt werden , wenn man sich entschließen wollte , von
der rein juristischen Behandlung der Frage , die bisher obgewaltet
hat , zu größeren wirtschaftlichen Lösungen überzugehen
und dabei zusätzliche Ausfuhr für Deutschland durch großzügig « Ab -
kommen mit den Dertragsgegnern und dritten Ländern zu schaffen .
In sozialpolitischer Hinsicht sei ein « Verbesserung der Mängel
des Dawes - Gutachtens nicht eingetreten , ja , in Londmc anscheinend
nicht einmal versucht worden . So kommt Staatssekretär Hirsch zu
folgenden

Forderungen zur Reparationserledigung :
Außenpolitisch fordert er wiederholt
1. baldigst « Gesamtfestsetzung undAbtragungs -

plan unserer Kriegsschuld , möglichst baMg « Freigabe der

Dawes - Pfönder und schnellere Räumung der laut Friedensvertrag
besetzten deutschen Gebiet « nach Maßgabe der Mobilisierung der

deutschen Schuld oder der zu vereinbarenden Handelsvorteile .
2. Die Zusage des Dawes - Berichts . daß die Lebenshaltung

unserer breiten Biasien nicht unter dem Lebensstandard wichtiger

Ententestoaten sinken soll , muß zur Ausgabe des Transferkomitees

gemacht werden , insbesondere auch im Hinblick auf Arbeitszeit
und Arbeitslohn .

3. In der Frage der Transferierung ist die bisherig « rein

juristische Behandlung der Angelegenheit zu ergänzen durch wirt -

schaftliche Lösungen . Insbesondere ist die A b t r a g u n g d e r

deutschen Leistungen durch Sachlei st un gen b e r «

jenigen durch hohen Zins vorzuziehen fWiedsrauf -

nahm « des Gedankens Rathenaus : Brachliegende deutsche Arbeits -

krast zur Abttagung der deutschen Kriegslast zu verwenden ) . Daher

ist Vorsorg « zu treffen , , ».
a) daß nicht die normale Handelsausfuhr geschadigt , sonder «

zusätzliche Ausfuhr geschaffen wird ;

b) daß für diese zusätzliche Ausfuhr konstruk «

tive Arbeit durch großzügige , mit den Ententestaoten zu- -

sammen auszuführende Bauten und Großlieferungsaufttäge ge -

schaffen werden . Auch sollten gegenseitige Handelsvorteil « aus die

Kriegsschuld angerechnet werden .

4. Bisher sind alle Komitees zur Durchführung des Dawes «

Gutachtens , abgesehen von Beamten , deutscherseits einseitig mrt

A r b e i t g eb e r Vertretern besetzt worden . Da das deutsche Ar -

beitnehmerlum durch Arbeits - und Verbrauchsbelastung an der

Durchführung ausschlaggebend beteiligt ist , verlangt es die Gerechtig -

keit , daß feine Vertrauensleute an den sämtlichen Komitees und

Organisationen ebenfalls beteiligt werden .

Eine Ablehnung der Londoner Beschlüsse durch ttgendeine

verantwortungsbewußte Partei ist eigentlich undenkbar .

Am stärksten an der Annahm « ist aber das i n d u st r i « l l e U n t e r «

nehmertum interessiert , seine heuttge Belastung ist groß , sein «

künfttge weit kleiner . Bei der Lastenverteilunq werden die Arbeit .

nehmer und Verbraucher bei der jetzigen Zusammensetzung des

Reichstages schwerlich viel erreichen können . Der Versuch , etwa

durch Eintritt der Linken in die Regierung etwas zu erreichen ohne

absolute vorlierig « gesetzliche Festlegung nicht des Programms , son »

dern der Ausführung , scheitert nach den Erfahrungen bei der Zwangs -

anleih « und der großen Koalition . Dagegen rät er für den Fall des

Scheiterns eines solchen Versuches zu einem Volksentscheid

über die Lastenoerteilung . Dessen Ausfall könne kaum

zweifelhaft sein und er werde den Reichstag verfasiunzsmciß ' g

binden . Für solchen Volksentscheid schlägt er « inen Rahmengesetz .

entwurf vor , der vorsieht :
1. Herabsetzung der Umsatzsteuer bis auf %' Proz . ,
2. Deckung dieses Steuerausfalls und der Repa -

rationen auf folgend « Weise :
a ) Aufstellung eines Reparationsetats , in dem auch

die Aufbringung durch Eisenbahnlasten enthalten ist :

d) von diesen Lasten sollen Verbrauch und Verkehr

höchstens 39 Proz . aufbringen , die anderen 39 Proz . werden auf -

gebracht
1. durch Erhöhung der Erbschafts st euer bis zu

vielleicht 299 bis 239 Millionen Goldmark jährlich ;
2. Belastung der landwirtschaftlichen Sach -

werte unter Freilassung der Kleinbetriebe , in den ersten beiden

Iahren 199 , in den folgenden Iahren 399 Millionen Goldmark

jährlich :
3. Während der beiden Schonjahre : Besteuerung der

Geldentwcrtungsgewinpe , insbesondere der Ent -

Wertung von Schuldsummen , für zwei Jahre zusammen 399
Millionen Goldmark :

4. Sonder kt euer für Einkommen über 29999
Goldmark jährlich , insgesamt 199 Millionen Goldmark

jährlich :
3. Industriebelastung laut Dawes - Gutachttn 309

Millionen Goldmark jährlich :
6. das Tabakhandelsmonopol laut Dawes - Bericht ,

Gesamtertrag gemäß Sachverständigengutachten 839 Millionen
Goldmark jährlich ( einschließlich Tabaksteuer ) :

7. ein etwa verbleibender Rest ist aufzubringen durch
Sonderzuschläge zur Vermögenssteuer .
Ergänzend muß eine Wirtschaftspolitik hinzutreten , die

die landwirtschaftlich « Produktionsförderung nicht durch Schutzzölle ,
sondern durch Verbilligung der landwirtschaftlichen
Produktionsmittel erstrebt . Verbilligung . der Warenner -

mittlung , insbesondere auch durch Begünstigung der Ge -
n o s s e' n s cha s t « n. Steigerung der Inlandersparnis und Druck

auf weitgehende Rationalisierung der Produktion , damit die Steile -

rung der deutschen Produktion nicht durch Lohnverkürzung und Ar -

beitszeitausdehnung , sondern durch Besserung des tech -
irischen Apparates möglichst weitgehend erziest würde . Nur so
könne die Abtragung der schweren Kriegslast ohne allzu schweren
Druck auf die Volksmossen versucht , ihr Ergebnis vielleicht «ine Ver -
besierung unseres volkswirtschaftlichen Arbeitsapvaratts und damit
einen Vorsprung und Dauergewinn wenigstens für eine glücklichere
kommende Zeit werden .
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